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75. Jahrgang poznan, Sonntag, 2. Februar 1936 RN fir. 27 


feinem Urteil über die Bedeutung des 


Erfahrungen von geſtern 


1. Englands Bündnisangebote an 
Deutſchland 


der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt in 
einer Anterredung eröffnete, daß die deutſche 
Regierung das ihr angebotene Verteidi⸗ 
gungsbündnis mit e e de gegen⸗ 
wärtig ablehne, aber hoffe, daß die Gelegen⸗ 
heit wiederkommen werde.“) Le bonheur qui 
passe — die Gelegenheit, die nicht wieder⸗ 
kommt. Tatſächlich hat aber Chamberlain 
die Gelegenheit noch drei Jahre hindurch 
offengehalten. Erſt 1901 begrub er end⸗ 
gültig ſeine Hoffnungen auf ein Bündnis 
mit Deutſchland und beſchritt den Weg nach 
Paris und Petersburg: dann erſt war „le 


Das Inveſtitionsprogramm 
für das Jahr 1936/37 


polniſcher Seite an 
im Hinblick auf die 
gen nicht in Kraft geſetzt werden. 


die polniihe Delegation 


verläßt London 


London, 31. Januar. Geſtern nachmittag 
hat die polniſche Delegation London ver⸗ 
laſſen. General Soſnkowſki hat fi mit einem 
Stabsoffizier nach Paris beg 
von dort aus die Heimreiſe antreten. Admi⸗ 
ral Unrug und die anderen Mitglieder der 
Delegation kehren unmittelbar nach Warſchau 


Am 31. Januar fand unter Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Koscialkowſki eine 
Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Miniſter⸗ 
rates ſtatt. 

Das Wirtſchaftskomitee beriet zuerſt über 
die Grundſätze des Inveſtitionsprogramms 
für das Haushaltsjahr 1936/37. ieſer Plan 
wird auf der nächſten Sitzung des Miniſter⸗ 
rates eingehend beſprochen. 

Das ſtaatliche Inveſtitionsprogramm iſt 
unter Berückſichtigung des oberſten Grund- 
ſatzes aufgeſtellt worden: den Privatinveſti⸗ 
tionen die Möglichkeit zu geben, Kreditquel⸗ 
len auszunutzen. 

Weiter wurde auf dieſer Sitzung ein 
Rechenſchaftsbericht über die Arbeiten der 
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Thamberlainſchen Angebotes, wenn auch 
nicht ſtets in den Einzelheiten ſeiner 
Angaben, recht gehabt hat, und auch der 
engliſche Hiftorifer Sir Raymond Beazley 
unterſtreicht dieſe Ueberzeugung. Nicht ohne 
Bedeutung iſt es, daß der ehemalige deutſche 
Außenminiſter und alte Diplomat der Vor⸗ 
kriegszeit Friedrich Roſen im vergangenen 
Jahre, kurz vor ſeinem Tode den gleichen 
Standpunkt in den „Berliner Monatsheften“ 
vertreten hat. Vielleicht nicht minder be⸗ 
langreich iſt, daß ebenſo der langjährige 
k. bayeriſche Geſandte in Berlin, Graf Qer 

enfeld, in ſeinen bereits bald nach dem 

riege e aber erſt im vergan⸗ 
genen Jahre veröffentlichten „Erinnerun⸗ 
gen und Denkwürdigkeiten“ urteilt, indem 
er zwar gewiſſe Uebertreibungen Eckard⸗ 
ſteins ablehnt, aber ausdrücklich die Wich⸗ 
tigkeit der Chamberlainſchen Angebote 
unterſtreicht und Holſteins verhängnisvolle 
Rolle in der Behandlung dieſer Angelegen⸗ 


bonheur passé“. zurück. 2 
Welche Gelegenheit wurde damals ver- zwiſchenminiſteriellen Kommiſſion ebe Während ſeines Aufenthaltes in London heit ſcharf Eritifiert. Demgegenüber hat es 
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-~ London, 31. Januar. Wie er Pat⸗Korreſpon⸗ 3 N 

wen. Zunächſt ſuchte England ſeleſt das [eines Sue n fen der rumänij niſche Geſandle beim a e e i moren dft Tonbern 
überall tfoliert war und fih bedreht fühlte, | Unterredung mit dem Generalitabshef ber frans | - Stan'spräfidenten von dem Vortragenden Geheimen Rat von 
darin ſein Glück, aber au a Armee, General Gamelin, der auch an | gr, 30. Januar en i . Holſtein, der „grauen Eminenz“. Außerdem 
dabei er en Trauerfeierlichkeiten teilnahm. -= m 80. Januar er der Staatspräftdent würde es Bilowſchen Gepflogenheiten 


Am 30. r 
den neuernannten rumäniſchen Gejandten Kon» | widerſprechen, Fehler zuzugeſtehen, die er 
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Die Gelegenheit iſt verpaßt worden. Dabei k Si "R 

lac de. Ang aun Jeg en Tie dee deuiſch-poln ſche e e bat unb nist anderen Ceuten iy 
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Berlin, 31. Januar. Das polniſche Per- weſend. zotoľolls: waren an!] zem gegen die Ernſthaftigkeit der Chambers 
tehrsminiſterium hat der deukſchen Reichs. In Begleitung des Protokucheſs Romer traj | inher Ange bote wergehrant worden, find 
bahn mitgeteilt, daß wegen der noch nicht] der rumäniſche Geſandte im Schloß ein. In fei: und z. T. wie g: B. von Roloff auch heute 
erfolgten Regelung der aus dem Durchgangs- ner Rede betonte der rumäniſche Geſandte, daß noch vorgebracht werden, jatar die Behaup- 
verkehr nach und von Oftpreußen, bzw. Dan- | der Staat. den er vertrete, feinen Verträgen kung eine wichtige Rolle der Premiermini⸗ 
30, sulgenfenen polniſchen Guthaben am n Bündniſſen treu bleibe. p 25 4 5 05 ne 9 ah e 
Februar eine e Einſchränkung die · umänien jei ih bewußt, daß es durch viele ekretär Arthur Balfour, die rechte Han 
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re — n für den Durchgangsverteht — 5 zeziehungen zwiſchen Polen und Rumänien marcks Zeiten, ſo beim Berliner Kongreß, 
buró ofmifce eb Gebiet ſchuldet. 8 herbeizuführen. offenkundig deutſche Sympathien gezeigt 
In feiner Antwortrede betonte der Staats: | hatte, fei „lebr franzöſiſch im Gtunde feines 
Zur Zeit ſchweben Verhandlungen zwi⸗ m: daß Polen und Rumänien durch eine Herzens“. Hatzfeld nannte in einem feiner 
ſchen der deulſchen und der polniſchen Regie- | große Tradition miteinander verbunden feien. Berichte auf Grund einer Aeußerung Salis: 
rung über Möglichkeiten, durch die die Trans- Das potnilderumäniiche Bündnis ſei die burys Joſeph Chamberlain einen „naiven 
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üchtigen Frankreich, als Feind an Deutſch⸗ 
— an Rußland und Frankreich 
aber waren damals auch die Feinde Eng⸗ 
lands. Was ſchien natürlicher, als daß die 
beiden Mächte, Daon und England, 
gegen die ſich das ruſſiſch⸗franzöſiſche ünd⸗ 
nis richtete, ſich zuſammenſchlö en? Aber 
eine ſolche Logik war dem amaligen un⸗ 
ſichtbaren Lenker der deutſchen Außenpolitik, 
Herrn von Holſtein, 12 einfach. Er kon⸗ 
ſtruierte Hintergedanken, die er unberech⸗ 
tigt dem britiſchen Bündnisangebot unter⸗ 
ſtellte. Er verfolgte alles mit Mißtrauen, 
was dem geſunden Menſchenverſtande natür⸗ 
lich war. Bedenken hatte auch Kaiſer Wil⸗ 
helm, der das Riſiko eines Bündniſſes mit 
England in der Wirkung auf Rußland ſah. 
„Rußland hat ſich noch nie an eine Grenze 
gehalten“, ſchrieb der Kaifer an den Rand 
eines Berichtes. Aber eben gerade deshalb 
beſtand dies Rifito ja auch ohne das engliſche 
Bündnis, und die Vor eſchichte des Welt⸗ 
krieges hat gezeigt, bali ch Rußland erft 
zum Aeußerſken entſchloſſen hat, als es ſich 
der engliſchen Hilfe nach dem Abſchluß der 
xufſiſch⸗engliſchen Marinefonvention im 
April 1914 bei einem Angriff auf Deutſch⸗ 
land ſicher wußte. l 
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erigteiten behoben werden könnten. Grundlage die fruchtbare Auswertung Anfänger in bezug auf auswärtige Politik“. 
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des Durchgangsverkehrs zu treffen. Sie glau- gen. Durch dieſes Bündnis werde in einem Teil | eigenfinn e daß es keine deutſch⸗ 
ben aber erwarten zu können, daß die von Europas ein ſolides Friedenselement geſchaffen. engliſche Verſtändigung geben könne. ſolange 
Salisbury am Ruder ſei. Das ſchrieb er 
auch an Sir Valentine Chirol. Chirol war 


England beobachtet das keineswegs mit J Vorgeſchichte des Weltkrieges“ einen bloßen Liner der bedeutendſten Ghefrebafteure, bie 
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In ſeinem neu erſchienenen Erinnerungs⸗ 
en .. Wir n 
die ſtärkſte Flotte, Deuschland at die rie 


buch erzählt der deutſche Journaliſt Rup ert 
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„Deutſchland argwöhnt, da wir ſeinem 
berechtigten Expan — Sae N lich 
Hinderniſſe in den legen. von kann 

0 njer Planet hat jeht 
viel Raum. Aber Deutſchland hat an i 


Wir haben uns im „Poſener Tageblatt“ verpakte Gelegenheit darge elit Hat. Das 
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ahres mit ben Ghumberleinfgen Bündnis” 925 eee in Zweifel 
angeboten beſchäftigt. Die Erörterung dar⸗ gezogen u 3 0 
üer Dure Die Weröffentligungen bes be | ed find digen der perjiorbe- 
kannten 9 Journalisten und Her- polttiſchen Denkwü = tä re ? 
ausgebers des „Oblerver“, J. L. Garvin, | nen ehemaligen ersten Sekretärs 5 Ei 5 
im 3. Band ſeines Werkes: „The Life of | doner. Bolſchaft aus ber G rdſtei kein 
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Angebote bis vor kurzem ie Bormann nur nach dem daß unter dieſen Umſtanden 


Staatsmänner geben könnte, die gemifle 
grundſätzliche, aus Tradition und Erziehung 
überkommene und einem deutſchen Bündnis 
en De Anſchauungen haben, ſich 
trotzdem aber aus dem echt britiſchen Tat⸗ 
ſachenſinn heraus in Erkenntnis politifher 
Notwendigkeiten — eben der damaligen 
efährdeten fe Englands — zu ent: 
ſcheidenden Schritten entſchließen könnten 
wenn ſie auch den erwähnten traditionellen 
Grundſätzen einmal zuwiderliefen. 


Einer der traditionellen Grundſätze Salis 
burys war der der splendid isolation, der 
„glänzenden Vereinſamung“ des Inſel⸗ 
reiches, jener ſtolzen, aber nicht mehr zeit⸗ 
gemäßen Ueberlieferung der engliſchen Kon 


lionen menſchenwürdig ernähren. 
; Tatſache wird der Beh 


terſchätzt. Noch 1933 nannte jie Hermann den ſind und 1 
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ſervativen. Indeſſen hat Salisbury einge⸗ 


ſehen, daß dieſe Iſolationspolitik England 


um die Jahrhundertwende in eine Kriſe, 


wie es ſie ſeit der napoleoniſchen Kontinen⸗ 
talſperre nicht erlebt hatte, und in eine 
Feindſchaft mit nahezu der geſamten Welt 
gebracht hatte — außer mit Deutſchland. 
Salisbury war genügend Engländer, um 
daraus die Folgerungen zu ziehen, und daß 
er ſkeptiſcher war als der jugendlich tempera⸗ 
mentvolle Joſeph Chamberlain, kann man 
ihm nicht verübeln. Dieſe Skepſis fand im 
Laufe der Verhandlungen mit Hatzfeldt ihren 
nach dem Vorhergegangenen nicht ganz 
unverſtändlichen — Ausdruck in den Wor⸗ 
ten: „Sie verlangen zu viel für Ihre 
Freundſchaft!“ Wenn Kaiſer Wilhelm zu 
Hatzfeldts Bericht hierüber am Rande ver⸗ 
merkte: „Das könnten wir eigentlich eher 
ſagen“, ſo seigt das ſchließlich, daß man in 
Berlin kein Verſtändnis für dieſe Skepſis 
hatte, weil man ſich dort, die Brille Hol⸗ 
ſteins benutzend, daran gewöhnt hatte, Eng⸗ 
land für weit ſchwächer und hilfebedürftiger 
zu halten, als es wirklich war. 


Man war ſich in Berlin nicht darüber 
klar, daß London — genau ſo, wie Moskau 
es ſeit 1932 getan hat — auch andere Wege 
als den nach Berlin een fonnte, 
wenngleich vielleicht derb ſcheinbar unter 
größeren Opfern. ae ilhelm gab ſogar 
dem Zaren von der Tatſache der engliſchen 
Angebote Kenntnis, und es iſt verſtändlich, 
wenn dieſe Indiskretion, die raſch genug 
bekannt wurde, in London verſchnupft hat. 
Im Jahre 1904 ſchloſſen ſich England und 
Frankreich, im verhängnisvollen Jahre 1907 
ſogar England und Rußland, die traditio⸗ 
nellen, bisher unvexſöhnlich ſcheinenden 
Feinde, gegen Deutſchland zuſammen. Aber 
1898 ſagte noch Salisbury zu Chamberlain, 
die Regierung ſtehe dem Bündnisgedanken 
mit Deutſchland günſtig gegenüber, und 
ſchreibt an Chamberlain am 2. Mai des⸗ 
ſelben Jahres: „Ich ſtimme ganz mit Ihnen 
überein, daß unter den gegebenen Umſtänden 
engere Beziehungen mit Deutſchland ſehr 
erwünſcht ſein würden. Aber können wir 
ſie haben?“ Auch Graf Hugo Lerchenfeld 
beſtätigt auf Grund der Aeußerungen ſeines 
perſönlichen Freundes, Haßfeldt, daß Galis- 
bury durchaus hinter Chamberlain ſtand. 


Und noch mehr war Salisburys Neffe und 
Vertreter Arthur Balfour für das deutſche 
Bündnis eingenommen. Daß ausgerechnet 
1904 unter Balfours Premierminiſterſchaft 
die erſte Koalition gebildet wurde, aus der 
ſich bis 1914 der eiſerne en, um Deutſch⸗ 
land entwickelt hat, zeigt, welches Verhäng⸗ 
nis in jener verpaßten Gelegenheit von 
1898 bis 1901 beſchloſſen liegt. Wenn dieſer 
ſelbe, übrigens feingebildete Arthur Bal⸗ 
four, wie Harold Nicolſon erzählt, ſehr viel 
ſpäter, nämlich in dem Augenblick, wo 
Deutſchland vernichtet am Boden lag, als 
Außenminiſter der Lloyd Georgeſchen Koa⸗ 
lition, der das deutſche Volk die Hunger⸗ 
blokade zu danken hat, von den Deutſchen 
ſagte: „Rohlinge ſind ſie, und Rohlinge 
bleiben ſie“, ſo ſprach aus ſolchen unritter⸗ 
lichen Worten Ungerechtigkeit und Ueber⸗ 
heblichkeit, aber gewiß auch jenes „Gemiſch 
von Furcht, Bewunderung, Sympathie und 
Mißtrauen“, mit dem Nicolſon ſeine eigene 
Einſtellung zu Deutſchland charakteriſiert 
und das wohl auch den heutigen Engländer 
beherrſcht. 
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Wenn man Salisburys Stellung zu 
Joſeph Chamberlain erſchöpfend darſtellen 
otit, muß zugegeben werden, daß der alte 
ariſtokratiſche Wann eine ſtarke, 
aber rein perſönliche Abne'gung gegen 
den Emporkömmling, gegen den von den 
überalen Whigs zum konſerpativen Tory- 
Demokraten entwickelten Chamberlain ge⸗ 
habt hat, der als Knabe noch in der Schuſter⸗ 
werkſtätte lahrer Vaters gearbeitet hatte. 
Darüber erfahren wir charakteriſtiſche Züge 
aus dem erwähnten Buche Ruppext Reckings 
(„Ein Journaliſt erzählt“, Deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt, Stuttgart): Ganz beſtimmt mag 
er (Salisbury) Chamberlain nicht leiden. 
Macht daraus nicht den geringſten Hehl. 
Man ſagt ihm, daß alle großen Männer 
Feinde Bitten. „Aber alle großen Männer 
haben auch Freunde gehabt!“ brummt Lord 
Salisbury ſarkaſtiſch. „Können Sie ſich vor⸗ 
ſtellen, daß Chamberlain Freunde hätte?“ 


Joſeph Chamberlain ift jedoch ein großer 
Mann gewejen. Aber man hat in Deutſch⸗ 
land perſönlich zugeſpitzte Bonmots wie das 
von Salisbury falſch eingeſchätzt. Joſeph 
Chamberlain ift- der Schöpfer des britiſchen 
Imperiumgedankens geworden. Aber in 
Deutſchland machte man ſich über ihn luſtig, 
erkannte nicht die Realität der Dinge, die 
ſich in der Welt vorbereiteten. 


Das Urteil muß nachdenklich ſtimmen, 
das Valentine Chirol, damals Berliner 
Korreſpondent der „Times“, nach der un⸗ 
glücklichen Krügerdepeſche Kaiſer Wil⸗ 
helms II. 1896 in die Worte zuſammen⸗ 
gefaßt hat: „Seltſam, in den en Re⸗ 
gionen dieſes organiſatoriſch jo begabten 
Volkes ſcheint 
Nebeneinander, durcheinander regieren, agie⸗ 


ren der Kaiſer, die Wilhelmſtraße, Admiral 
Tirpitz Hofgeneräle, Parlamentarier. Es 


iſt für uns manchmal recht ſchwer auszu⸗ 


ein Chaos zu herrſchen. 


Die abeſſiniſche Kriegs age 


Rüdläufige Bewegung zum Stehen gekommen 


Berichte von der Südfront laſſen erkennen, 
daß die rückläufige Bewegung zum Stehen 
gekommen iſt. In dieſem Zuſammenhang 
melden die Abeſſinier auch den Stillſtand der 
italieniſchen Vorſtöße der letzten Tage, die 
über Neghelli hinausgingen. Die Vorſtöße 
auf Uardara ſeien lediglich Unternehmungen 


zur Aufklärung geweſen. 


Addis Abeba, 31. Januar. Die abeſſimiſchen | 


Man bekrachlet hier überhaupt die Ca 
der italieniſchen Südarme für den Fall, 
daß die Gebirgszüge norweſtlich von 
Neghelli mit dem Blick auf die Segn- 
platte r Ah werden follte, u 
lich der Nachſchubfrage für ſchwierig. 
Ein ſolches Unternehmen erfordere bei der 
überaus langen Front von Dolo bis Neghelli 
außerordentlich umfangreiche Deckckungsma⸗ 
növer. In abeſſiniſchen Kreiſen iſt man fer⸗ 
ner der Anſicht, daß dieſe Gebirgszüge faſt 
elle en ſind. 
leichzeitig damit hört man, daß die ein⸗ 
zelnen Abteilungen, die während der Gefechte 
die Verbindung mit ihren Armeeführern ver⸗ 
loren hatten, jetzt ſämtlich wieder e 
find und dem Gros der Armee Ras Defta 
eingegliedert werden konnten. Die Nachſchübe 
aus dem Norden und dem Weſten ſollen den 
Beſtand der Armee wieder völlig aufgefüllt 
haben. 
Nach abeſſiniſcher n ſoll die 
lich der ihr 


Armee Ras Deſtas einſchließ 

jetzt zur Verfügung ſtehenden Rejerve: 

kräfte auf N Stärfe gekommen 

n. 

Man ſpricht auch von einem Kommando⸗ 
wechſel an dieſem Frontabſchnitt und glaubt, 
daß Kriegsminiſter Moulougeta den Ober- 
befehl über den Weſtabſchnitt der Südfront 
übernehmen werde. 

Den letzten Erfolg der Italiener an der. 
Südfront ſchreibt man auf die Rechnung 


eines taktiſchen Fehlers, der Ras Deſta unter⸗ 


laufen ſei. Er ſei mit ſeinen Truppen an⸗ 


Italien gibt nicht nach 


die Beſchtüſſe des Minifterrats — Kolonialreih am Stiften Ozean? 


Nom, 31. Januar, Die Bedeutung bes gelte 
en italieniſchen Minifterrats beiteht darin, daß 
talien noch einmal ſeinen Willen kundgetan 
at, den Krieg in Afrika bis zur 2 igen 
brechnung weiterzuführen. Die 50 0 t: 
beiter, die jetzt neu nach Ditafrile 79 5 wer⸗ 
den, ſollen die Stellungen für die Regenzeit 
ausbauen. Rom will ferner auch in Zukunft 
den Sanktionen die Stirn bieten und auch allen 
neuen Eventualitäten Widerſtand leiſten. Das 
bezieht ſich auf die drohende Verſchärfung der 
Sanktionen bis zum Petroleumembargo. 
Auch jetzt wieder wird in Rom zum Auns- 
druck gebracht, daß die Oelſperre den Rah⸗ 
men der rein wirtſchaftlichen Sanktionen 
überſchreite und daher nicht nur auf einen 
rein paſſiven Widerſtand von ſeiten Italiens 


ſtoßen wird. ; 

Nach italieniſcher Auffaſſung gleitet die Sant- 
tionsfrage mit der Oelſperre in das Gebiet 
militärischer und politiſcher Sanktionen über. 
Italien wird in dieſem Falle alle ſeine Poſi⸗ 
tionen nachprüfen und eine Neuorientierung fei- . 
ner Aktionen vornehmen. Auch in der italie⸗ 
niſchen Preſſe tritt die Brage 

Embargos wieder ſehr deutl 
rund. Die Vertreter des „ 
Ks fo heißt es ironiſch, getroſt bis zur Oel⸗ 


liens Widerſtand und Abwehrka gen 
% 1 nach Fame af. : 


jaſſung keine ſtillſchweigende Annahme oder | 


Anerkennung der Sanktionen von jeiten 
taliens. 
Schon die Sanktionen, wie fie heute find, ftellen 


demnach ein ſchwerwiegendes Störungselement 


für die Sehnde der europäiſchen Völker und 
für den Weltfrieden dar. Wenn eines Tages 
die Sanktionen beendet ſein werden, dann wür⸗ 
den auf keinen Fall die alten Beziehungen wie⸗ 
der hergeſtellt werden können, wie ſie zuvor be⸗ 
ſtanden haben. Italien weiſt darauf hin, daß 
es ſeine geſamte europäiſche Macht non intatt 
hat, aber es wird dieje. nicht mehr für eine 
Mitarbeit in Europa in die agſchale werfen. 
CFC 
machen, auf welchen Einfluß letzten Endes 
die n Emanationen des amtlichen 
Deutſchlands zurückzuführen ſind.“ 1914, 
alſo 20 Jahre ſpäter, glaubte der franzöſiſche 
Militärattache in Berlin, Oberſtleutnant 
Serret. aus Anlaß der ungeſchickten Be- 
handlung der fog. „Zabernaffäre“ durch die 
oberſten deutſchen zivilen und militäriſchen 
Behörden in einem Bericht Aehnliches feſt⸗ 
ſtellen zu können (ranail, diplomatiſche 
Dokumente über die Kriegsurſachen, Serie 3, 
Band 8), und er faßt ſeinen Eindruck in die 
Worte e die ſich militäriſch in der 
Marneſchlacht erfüllt haben: „Dies tatſäch⸗ 
liche Unvermögen, dee zu 
meiſtern, das ich hier oft feſtgeſtellt habe, iſt 
ſicherlich eine der Schwächen Deutſchlands, 
und wir werden im Kriege daraus Vorteil 
ziehen müſſen.“ M. 


Ausdehnung des 


ſchloſſen. Die nächte Sitzung findet am Diens- 


griffstuftig aus feinen Bergftellungen durch 


um von dort die S:aliener anzugreifen. Hier 
liege der Fehler. Denn bei den italieniſchen 
Gegenangriffen habe er infolge der motori⸗ 
ſierten Abteilungen und der Tanks der Ita⸗ 
liener ins Hintertreffen geraten müſſen. Er 
habe den ſchnellen Bewegungen des Feindes 
nicht genügend ſchnelle Bewegungen ent⸗ 
gegenſetzen können. 

ie italieniſche Beſotzungsſtärke von Neg⸗ 
helli ſchätzt man auf 3000 Mann motorifierte 
Truppen. ; 


Schwarzhemdendivuifion 
„28. Ollober“ vernichtet 


Abeſſiniſche Siegesmeldung 

Addis Abeba, 1. Februar. Nach einem hier 
eingetroffenen Bericht des abeſſiniſchen Haupt- 
quartiers iſt die große Schlacht an der Nord⸗ 
front, die am 21. Januar begann, am Freitag 
abend endgültig zu Ende gegangen. Die Schlacht 
— nach dieſem Bericht zur Vernichtung der 
eſamten warzhemdendiviſion „28. Oktober“. 
ie Italiener ſollen im Verlauf der Kampf⸗ 
handlungen im N apea und bei Makalle 
insgeſamt etwa 3000 Tote und rund 4000 Ver⸗ 
wundete verloren haben, ferner melden die Abeſ⸗ 
ſinier die Erbeutung von 30 Feldgeſchützen, 175 
Maſchinengewehren, 2653 Gewehren und 18 
Tanks. Die Verluſte der abeſſiniſchen Truppen 
betragen annähernd 1200 Mann. Die ſtärkſten 
abeſſiniſchen Verluſte erforderte die Erſtürmung 
von drei italieniſchen Befeſtigungswerken, die 
jetzt von abeſſiniſchen Scharfſchützen und Ma⸗ 
ſchinengewehrabteilungen beſetzt find. : 


Erhöhte Sliegertätigkeit 

Addis Abeba, 1. Februar. Nach hier einge, 
troffenen abeſſiniſchen Frontmeldungen herrſcht 
an der geiemien Nordfront eine überaus ſtarke 
Fliegertätigkeit. Die Italiener belegen ſyſte⸗ 
matiſch die hinter der Front liegenden Städte 
und Ortſchaften mit Bomben. Die Luftangriffe 
folien bereits bedeutende Opfer unter der Be- 
völkerung gefordert haben. 


ie Harrarwüſte nach Dolo N 


Dieſe und ähnliche inſpirierten, wenn auch 
unverbindlichen Erklärungen ſind nicht 
deutig. Vielleicht ſoll damit ein erneuter 
auf Frankreich ausgeübt werden. Vielleicht ift 
aber die richtige Auslegung auch darin zu fin⸗ 


den, 
daß Italien den Verſuch machen will, ji 
nen von Europa loszuſ um L 
Hilfe des Korporatipſyſtems eine 
weitgehende Autarkie zu ſchaffen 
ganze Kraft auf das abeſſiniſche Unterneh⸗ 
men zu konzentrieren. 


Italien würde dann Europa den Rücken kehren 
und ſich mit einem Kolonialreich am Stillen 
Ozean begnügen wollen. Aus all dem ſcheint 
jedoch hervorzugehen, daß man nicht mehr mit 


einem riff auf die engliſche Flotte zu rech⸗ 
nen Endoh: Daß Italien im übrigen nach wie 
nor mit ping langen Dauer des Krieges rechnet, 
geht vor allem aus dem geitrigen Beret iiber 

ie Beſchlagnahme der Wolle durch die Militär- 
behörden hervor. Das Requiſitionsſyſtem ſoll 
nach dem Vorbild der während des tkrieges 


auf dieſem Gebiet angewandten Maßnahmen 
durchgeführt werden. Wenn fih eine derartige 
einſchneidende Ma semi nicht auf die etwaige 

onfliftes beziehen ſoll, kann 
fie nur jo ausgelegt werden, daß Muſſolini ge- 
willt iſt, den Krieg nach der Regenzeit in Afrika 


ſortzuſehen. 


ein⸗ 
ruck 


— — eii iÁ 


Die Mitteilungen der ein 


die neue Proleſtnole Jaliens 
| an Aegyplen 


Rom, 31. Januar. Die neue Proteſtnote 
Italiens an Aegypten wegen Teilnahme ax 
der Sanktionspolitik weiſt, wie man von 
ſtändiger italieniſcher Seite hört, Punkt für 
Punkt die einzelnen Maßnahmen zurück, die, 
bisher von en gegen Italien auf die⸗ 
ſem Gebiet getroffen worden ſind. Sie geht 
jomit weſentlich weiter als die erſte PBrotef 
note. In ihr hatte ſich Italien beſonders da⸗ 
gegen verwahrt, daß Aegypten als Nichtmit⸗ 
glied des Völkerbundes an den Sühnemaß⸗ 
nahmen teilnimmt. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen gibt man zu verſtehen, daß ſich Ita⸗ 
lien genötigt ſehe, die zweite Note an Aegyp⸗ 
ten zu richten, obgleich Italien nicht die Re- 

ierung von Kairo für die Sanktionspolitif 
gyptens verantwortlich machen wolle. 


alien und die Oſchibullbahn 


Rom, 31. Januar. In as. We Kreiſen 


Italiens beſtreitet man das Vorhandenſein 
onderer Abmachungen oder Verpflichtungen 
taliens gegenüber der franzöſiſchen Regiern ig, 
wonach die Dſchibutibahn von milikäriſchen 
Maßnahmen verſchont bleiben ſolle. G 
Gleichzeitig wird in dieſen Kreijen darauf 
Se en, daß die fraglichen militäriſchen 
tellen Italiens bis jetzt jede Berührung an 
den „neuralgiſchen“ Punkten vermieden hätten, 
was jedoch nicht ein dauerndes Zurückſtellen 
aller militäriſchen Geſichtspunkte hinſichtlich der 
Dſchibutibahn bedeuten könne. Man müſſe ſich 
vielmehr darüber klar fein, daß möglicherweise 
aus beſonderen Gründen der Verteidigung oder 
ſonſtigen ſtrategiſchen Lage ſchließlich Maß⸗ 
nahmen getroffen werden könnten, bei denen 
lediglich die militäriſchen Belange den Ausſchlag 


gäben. Sigung | 
des Achtzehnerausichufles 


Der Begriff der nichtitalieniſchen Ware 
yo 31. Januar. Die Sachverſtändigen des 
Achtzehnerausſchuſſes haben ihre Beratungen 
über die Durchführung der Sanktionen in der 
Freitag⸗Nachmittagsſitzung fortgeſetzt. Der au 
5 zu richtende D über 
die Entwicklung des Handels mit Italien hat 

noch keine endgültige Geſtalt angenommen. 
nen Regierungen 
über die von ihnen getroffenen Maßnahmen 
werden im allgemeinen als befriedigend betrach⸗ 
tet, allerdings mit Ausnahme derjenigen Argen⸗ 
tiniens, das ſeine Haltung, utet, nach 


De DIE nen Der „an es ab ig * 
am on 
pA b Jaht Den Bosto "itafieniker Waren 
ablehnt, 

n der heutigen Sitzung wurde norge à 
bis Be Bar über Halieniſche elle 
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Back ur ie . 
i ren en, ns 

wärtig gt eine Ware dann nicht als italie⸗ 
niſch, wenn ſeit ihrer endgültigen Abſendung 

aus Italien mindeſtens 25 vom Hundert ihres 

galt Jial 5 at, 10 r. 

a aliens zur ren $ ejer Pro 

g ſoll — 75 ah 72995 werden, um 

eine Umgehung des Verbotes durch italieniſche 

Preisherabſetzungen zu erſchweren. 


— — y . 
Rücklrille in der öſterreichiſchen 
Bureſch auf feinen Wunſch von 
Amt entbunden. Ferner hat der Bundesprä⸗ 


ſident den Staatsſekretär für Land- und 


Anſuchen von ſeinem Poſten 


Forſtwirtſchaft Auguſt Kraft auf eigenes 


Starke Kammermehrheit für Sarraut 


Paris, 31. Jonnar. Bei der Abſtimmung 
wurde der Regierung Sarrant mit 361 gegen 
165 Stimmen das Vertrauen der Kammer ans- 


Dereuf wurde die Sitzung der Kammer ges 


tag ſtatt. 


Paris, 1. Februar. Die überraſchend ſtar ke 
Mehrheit, die die neue franzöſiſche Regierung 
in der Kammer erhalten hat, findet in der 
Pariſer Morgenpreſſe einen großen Widerhall. 
Die RNechtsblütter find äußerſt verbittert und 
befürchten, daß ſich der große Einfluß, den die 
Sozialiſten und die ganze Volksfront auf die 
Regierung gewonnen hätten, bei den kommen⸗ 
den Wahlen zu ungunſten der Rechten auswir⸗ 
ten werde. Dieſe Befürchtung ſtützt ſich in 
erſter Linie auf die Zugeſtändniſſe, die der 
Miniſterpräſident kurz vor der Abſtimmung den 
Sozialiſten gemacht hat, und in denen er ſich 
verpflichtet, gegen die ſogenannten Kampf⸗ 
bünde vorzugehen. 

Der „Jour“ ſchreibt, 

der Erfolg Sarrauts beweiſe, daß ſeine Ne- 

gierung die am ſtärkſten linte gerichtete der 

ganzen Tagungsdauer jei, Das ſchlimmſte 
fei aber, daß er ſein Schidjal den Kommu- 
nijta und Sozialiſten überliefere, obgleich 


kein einziger Miniſter aus dieſen beiden 
Fraktionen in ſeinem Kabinett ſige. 
Der „Matin“ ſtellt feft, daß die Mehrheit, die 
Sarraut geſtern erhalten habe, nichts wert Tei, 
wenn es ſich darum handeln würde, 
Haushalt oder ein Mil eſetz zu verabſchie⸗ 
den. Sie ſei aber gut, um 


U Fi 

3 or eei freut fih über die Niederlage 
der Rechten. Die Anruheſtifter, die Frankreich 
im Namen der nationalen Einigung in Blut 
und Feuer ſtürzen wollten, hätten geſtern einen 
ſchweren Schlag erhalten. Dieſer Erfolg Sar⸗ 
rauts ſei aber unausbleiblich geweſen, denn er 
habe dem Land deine Wunder verſprochen, fon- 
dern nur eine Reihe ſehr einfacher Verpflich⸗ 
tungen übernommen. 

Auf dieſe Verpflichtungen geht der „Popu⸗ 
faire“ näher ein und gibt ſeiner großen Befrie⸗ 
digung Ausdruck, daß Sarraut in u 

tiger Weiſe die Forderungen der Sozialiſten 
angenommen habe. Die Regierung, die ſich als 
eine Regierung der Verſöhnung und Wachſam⸗ 
keit vorgeſtellt habe, habe nach den Forderun⸗ 
gen Blums und der Antwort Sarrauts an 
vielleicht an 


Wachſamkeit gewonnen, was ſie 
Verſöhnung verloren habe. 


Sonntag, 2. Februar 1936 


— 


Poſener Tageblatt 


Eine Lehre des Kampfes und der Opfer 


Hitler an die SA⸗Kameraden am 30. Januar 


Belm Appell der alten Garde der SA im 
Berliner Luſtgarten hielt der Führer folgende 
Ansprache: 

SA⸗Männer! 
Natiogalſozialiſten! 
Parteigenoſſen! 


Wenn wir an dieſem Tage einen Rückblick 
halten, dann kann er nicht enden im Jahre 
1935, ſondern er muß weiter zurückgehen. Denn 
was ſür viele, die unſere Bewegung nicht kann⸗ 
ten, damals ein Augenblick der Ueberraſchung 
war, war für uns und für Sie, meine alten 
Kämpfer, nur die Stunde der Erfüllung. 


Viele, beſonders außerhalb Deutſchlands, ſie 
mochten am 30. Januar und in den folgenden 
Wochen und Monaten erſtaunt geweſen ſein über 
das Wunder, das ſich vor ihren Augen voll⸗ 
zogen hatte. Ich aber und ihr, meine Kamera⸗ 
den, wir haben zuſammen über ein Jahrzehnt 
auf dieſe Stunde gewartet, an ſie geglaubt und 
auf ſie gehofft. Für uns war das keine Ueber⸗ 
raſchung, ſondern es war nur die Erfüllung 
eines vierzehnjährigen ſchweren Kampfes. Wir 
find nicht blind ausgezogen, ſondern ſehend und 
glaubend. 


And ſo erfaßt mich, wenn ich auf dieſen Tag 
ſurückblicke, eine tieſe Dankbarkeit denen gegen- 
über, die es mir ermöglichten, dieſen Tag vor 
drei Jahren erleben zu können. Sie ſind als 
Pioniere und Bannerträger unſerer Bewe⸗ 
gung aus dem ganzen Deutſchen Reich heute 
hier verſammelt, je zwei der älteſten aus einem 
Sturm. Sie haben das Werden unferer Bes 
wegung, das Werden ihres Ringens, ihres 
Kampfes und ihrer Erfolge miterlebt. 


Und ich ſelbſt habe 14 Jahre lang über die- 
ſem Kampf geſtanden. Ich habe ihn 14 Jahre 
lang geführt, habe auch dieje SA einſt begrün⸗ 
det und bin in ihren Reihen und an ihrer 
Spitze 14 Jahre lang der Bewegung vorange⸗ 
gangen. Ich habe euch kennengelernt. Ich weiß: 

Alles, was ihr ſeid, ſeid ihr durch mich, 
und alles, was ich bin, bin ich nur durch 
euch allein! 

Es kann in der Geſchichte kein engeres Band 
gegeben haben, das Führer und Gefolgſchaft 
zuſammenfügte, als das unſere! Ggemeinſam ſind 
wir einen Weg gewandert aus dem Nichts her⸗ 
cus zu dieſer ſtolzen Größe. Das, was die anə 


dere Welt nicht begreift, es einfach als ein 3 


Wunder oder als ein Zufall anfehen möchte, 
das kennen wir als einen endlofen Kampf, als 
endloſe Sorgen, als endloſes Ringen, manches⸗ 
mal unter ſcheinbar verzweifelten Umſtänden. 
Die andere Welt, die ſah nur den 30. Januar 
1939 als den Schickſalstag unſerer Bewegung. 
Wir aber, wir kennen viele ſolcher Tage. Jedes 
Dorf, jeder Marktflecken und jede Stadt, die 
non uns erobert worden find, fie haben folme 
Tage Jeder Betrieb und jede Fabrik, 
ſte haben ſolche Tage erlebt. 

Dieſer 30. Januar iſt uns nicht als ein 

Geschenk des Himmels in den 

gefallen, jondern er ijt blutig, ſchwer 

und bitter erkämpft worden! 


— 3 
ammengefügt, 
ſich gegenſeitig verſtehen und kennenlernen 
laſſen. Und als daher dieſer 90. Januar kam, 


da traten wir nicht eine Macht an, um hinter 
dieſer Macht das Volk zu erobern, ſondern im 
Beſitz des deutſchen Voltes ſind wir damals be⸗ 
reits geweſen. Der echte Kern der deutſchen 
Nation ſtand an dieſem Tage bereits in unſeren 
Reihen. Das Beſte unſeres Volkes hat an die⸗ 
ſem Tage uns bereits erwählt gehabt. Nur 
kleinliche Zweifler und Unverſtändige, ſie ſtan⸗ 
den noch ſeitwärts. Aber auch in dieſen Reihen 
ſind nun tiefe Breſchen gelegt worden. 
Henn das, was heute gegen uns ſteht, 
das ſteht nicht gegen uns, weil wir 
Nationalſozialiſten ſind, ſondern weil 
wir Deutſchland wieder frei und ſtark 
gemacht haben. 
Das ſind die ewigen Feinde unſeres Volkes in 
unſerem eigenen Lande, die wir kennen aus der 
Zeit des großen Krieges. aus der Zeit der 
traurigen Revolte im Jahre 1918, und die wir 
kennen aus der Zeit unſeres ſchlimmfſten Ver⸗ 
falls. Sie ſind die einzigen, die nicht nur den 
Weg zu uns nicht finden wollen, ſondern die 
ihn auch niemals mehr finden können und auf 
die wir ſelbſt Verzicht leiſten. 

So ſtehen wir heute nach einem dreijährigen 
Kampf in der Macht wieder vor dem Kampf 
für unſer deutſches Volk in der Zukunft, ein 
Kampf, der niemals enden wird. So, wie das 
deutſche Voll in ewigem Lebensringen bisher 
feine Stellung behaupten mußte auf dieſer Welt, 
ſo wird es auch in der Zukunft ſein. Dieſer 
Kampf wird ihm noch leichter gemacht werden 
durch dieſe Vewegung. Denn was früher uns 
ſo oft in innerer Zerriſſenheit die Kräfte ver⸗ 
brauchen ließ, das iſt jetzt beſeitigt. 


Das deutſche Volk hat durch die Bewegung 
ein Element der Einheit und der Einigkeit be⸗ 
temmen, das weiter wirken wird bis in die 
fernſte Zukunft. 

Sie alle täuſchen ſich, die glauben, daß 
dieſe Bewegung heute noch gebunden 
wäre an eine einzelne Perſon. 

Ich war ihr Rufer. Allein aus einem Rufer 
find heute bereits Millionen geworden. Wer 
auch von uns heute das Auge ſchließt, der weiß: 
Hinter ihm ſtehen zehn andere! Dieſe Bewe- 
gung wird nicht mehr vergehen. Sie wird 
Deulſchland weiter führen und, wenn auch un⸗ 
jere Feinde das nicht wahr wollen, 
Deutſchland wird nicht mehr 
uftand dieſer traurigſten 
leben mußten. ` 
Und daß dies fo ijt, dafür feid ihr mir, meine 
älteſten Parteikämpfer, SAL, SS-Männer und 
politiſchen Soldaten, die Garanten! Ihr ſeid 
die Garanten dafür, daß dieſer Geiſt nicht aus⸗ 
ſtirbt. Wenn ihr hier ſteht, aus dem ganzen 
deutſchen Volle, aus allen Berufen, aus allen 
Ständen, aus allen Klaſſen heraus, aus allen 
Konfeſſionen, zuſammengefügt zu einer Einheit, 
nichts mehr kennend als dieſes Deutſchland und 
den Dienſt an ihm, ſo wird aus euch heraus 
eine junge Generation wachſen, von gleichem 
Geiſt beseelt, in euch das Vorbild ſehend und 

euch nachfolgend. 
Deutſchland wird die Zeit des Novem- 
ber 1918 nicht mehr erleben! Es kann 
jeder die Hoſſnung aufgeben, dieſes 
Rad der Weltgeſchichte noch einmal zu⸗ 
rückdrehen zu können. 


mach, die wir er⸗ 


rückfallen in den 


JFC ̃ — —L—T—½—. .. —. ——.ꝛ—— — —— ͤ——ͤ—, 


Die Stunde, in der wir uns hier verſammeln, 
| 
N 


ift eine Stunde der Erinnerung. Sie tft aber 
auch eine Stunde des Gelöbniſſes für die Zu⸗ 
kunft. Wir wiſſen alle, was uns ſtark macht. 
Es war nicht eine mechaniſche Organiſation, es 
war nicht ein äußeres Lippenbekenntnis, fon- 
dern es war die Kraft, die ſich übertragen hat 
auf Tauſende und Hunderttauſende von Her⸗ 
zen. Die einen nennen es Verſtand, andere 
heißen es Inſtinkt, wir heißen es Glauben, 

Vertrauen, Zuverſicht. 
Wir wiſſen, daß der Nationalſozialiſt 
nicht geboren wird, ſondern daß er er⸗ 
zogen wird, daß er ſich ſelbſt erziehen 
muß. Wir wiſſen, daß Geburt und Her⸗ 
kunft uns eher zerreißen als vereinen. 
Aber wir fühlen es, daß wir ein Volk 
find und den Weg zueinander finden 

: müſſen. 

Und ſo, wie dieſe alte Garde in langen Kämp⸗ 
fen den Weg zueinander gefunden hat und 
aus dem ganzen Deutſchen Reiche heute hier 
vereint ſteht, ſo muß auch in der Zukunft jeder 
einzelne Deutſche dieſen Weg der Erziehung 
nehmen, um zum aufrichtigen und wirklichen 
Nationalſozialiſten zu werden. Das iſt die größte 
Parole, die uns unentwegt vor Augen zu ſtehen 
hat. 
Solange die Bewegung rein und aufrichtig 
ihrem Ziele nachſtrebt, wird Deutſchland ftark 
ſein und ſtark bleiben! Wir haben daher die 
Ideale aus der Zeit des Kampfes um die Macht 
fortzupflanzen in die Zeit der großen Erfül⸗ 
lung. Eine junge Generation nach der ande⸗ 
ren muß dieſen Geiſt in ſich aufnehmen. Und 
wos heute noch nicht gang gelingt, es wird ſich 
ſpäter vollenden. Allmählich wird doch ein Volt 
entſtehen, eines Sinnes, eines Geiſtes, eines 
Willens, einer Tatkraft. Wir werden den Men- 
ſchen für die Zukunft bilden, den unfer Volt 
benötigt im Kampf um ſeine Selbſtbehauptung. 
Wir wollen zugleich aber auch, ſo wie wir 
im Innern ſtets den Frieden in unſerem Volke 
gepredigt haben, ein friedliebendes Element 
unter den anderen Völkern ſein. Wir können 
das nicht oft genug wiederholen. Wir ſuchen 
den Frieden, weil wir ihn lieben! Allein wir 
ſtehen zur Ehre, weil wir ohne ſie nicht leben 
wollen! N 
14 Jahre lang vor der Machtübernahme 
haben wir zu dieſem Bekenntnis geſtanden! 
Drei Jahre lang erfüllen wir es nur, in unſe⸗ 
rem Volke im Beſitze der Macht! 
werden in der Zukunft nicht von etwas laſſen, 


was uns nunmehr 17 Jahre lang der Inhalt | dauung angeregt, 
Das muß die | 


unjeres ganzen Lebens war! 
Welt wiſſen. i ; 


POLSKI FIAT i 


a ne ne 


Und len, 
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‚Nor wenigen Tagen wurde in Gdynia, in einer der belebtesten Hauptstraßen eine 
neue Filiale der Polski Fiat eröffnet. Das obige Bild stellt eine Nachtaufnahme dieser 
Anlage dar. Die neue Filiale der Polski Fiat, die ein Verkaufsbüro, Werkstätten, ein 
Ersatzteile-Lager und eine Kundendienst-Station besitzt, ist mit neuzeitlichen Einrich- 
tungen versehen und bildet ein neues Glied in der Organisation der Polski Fiat. 


Deutihland wird friedliebend ſein, wie nur 

ein Volt friedliebend ſein kann, wenn die- 

ſem deutſchen Volk nicht an ſeine Ehre ge⸗ 

taſtet wird. Wer uns glaubt als Sklaven 

behandeln zu lönnen, wird finden, daß er 

das ſtörriſchſte Volk findet, das es auf der 

3 Welt geben kann, 

ſo wie wir Nationalſozialiſten ſtörriſch und 
widerſpenſtig waren den Geiſtern gegenüber, 
die im Innern Deutſchlands geglaubt haben, 
uns knebeln oder mißhandeln zu können! Sie 
haben das Gegenteil erreicht und konnten doch 
nicht die Entwicklung verhindern. Wir wollen 
hoffen, daß in der Welt ein allgemeines Ber- 
ſtändnis für die Rechte aller Völker immer 
mehr Platz greifen möge. Es wird dies die 
erſte Vorausſetzung fein, um einen wirklichen 
inneren tiefen Frieden über die Völker zu 
ſenken. 

So ſtehen wir heute drei Jahre nach der 
Machtübernahme am Abſchluß einer ganz kurzen 
Periode der nationalſozialiſtiſchen Regierung. 
Was erreicht wurde, iſt gewaltig! Noch niemals 
in der deutſchen Geſchichte iſt in drei Jahren 
auch nur annäherndes geleiſtet worden. Ich 
glaube, man wird Dezennien und manches 
Mal vielleicht Jahrhunderte nehmen müſſen 
um ähnlich umwälzende Ergebniſſe feſtſtellen 
zu können, wie in dieſen drei Jahren national⸗ 
ſozialiſtiſcher Regierung. Und dabei haben wir 
nicht eine glorreiche Erbſchaft übernommen 
ſondern eine durch und durch verkommene 
Heute können wir mit Stolz uns als Deutſche 
wieder vor der Welt ſehen laſſen. Dem deut⸗ 
iden Volke iſt gerade in dieſem letzten Jahre 
unſeres Regimes auch die Ehre vor der Welt 
zurückgegeben worden. Wir ſind nicht mehr 
wehrloſe Heloten, ſondern ſind freie und ſelbſt⸗ 
bewußte „Weltbürger“ geworden. 

Mit Stolz können wir dieſe drei Jahre an 
unſeren Augen vorüberziehen laſſen. Sie ſind 
zugleich eine Verpflichtung für die Zukunft 
Auch in den kommenden Jahren wird die Ar⸗ 
beit nicht geringer werden. Es gibt einzelne 
Menſchen, die glauben, dem Nationalſozialis⸗ 
mus einen Schlag verſetzen zu können, indem 
fie jagen: „Ja, aber es erfordert ja auch alles 
Opfer.“ Ja, meine würdigen Kleinbürger 
Opfer hat unſer Kampf ununterbrochen gefor⸗ 


Darmverſtopfungen werden durch Ge: 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers beſeitigt und dabei die Magenver- 
die Gallenabſonderung 
erhöht, die Harnausſcheidung geſteigert, der 
Stoffwechſel belebt und das Blut erfriſcht. 
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und dann freies Feld. 


Er bleibt ſtehen, ſieht 


nach rechts. 


Schmidt 1, ohne zu überlegen, ohne zu denken, ſpringt 
aus der Hecke auf die Straße, ſpringt vor den 


ranzoſen 


Durchbruch anno achtzehn 
Ein Fronterlebnis 
von Erhard Wittek 
Urheberſchutz: Franckh'ſche Berlagshandkung » Stuttgart. 
(15. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


verſtehen, da hebt 
Das hilft, der 
Als er in das Hau 
was „arihwe“ heißt. 
haben 80 der Schule 
Silbe haben ſie das Wort 
es auf der vorletzten betont, 
hieß: „Sont ils déjà arrivés?“ 
ſchon angekommen?“ ; de 
Sind ſie denn ſchon angekommen a 
ar noch gar Femen einzigen Deuiſchen geſehen, fonft hätte 
ie nicht ſo gefragt. š 
Noch keine Laus war hier in dem Kaff, du biſt der 
erſte, der allererſte, die Spitze deiner Divifion, die Spitze 
des deutſchen Heeres, fogu gen der Borreiter, die vant- 
garde, und du hatteſt keine Ahnung davon, du ziehſt hier 
herum und es fehlt nicht viel, daß du ein Lied vor dich þin 


pfeifſt. G ay 
15 nu aber los, die Beine in die Hand, zurück, zurück, 


ichts als zurück und Meld machen. Das ift eine hoch- 
wichtige Angelegenheit, Herr Selfohat! Und der deutſche 
Krieger läuft, was er laufen kann. Nun hören rechts und 
links die Häuſer auf, es kommen noch ein paar Gärten 


Jungen ein, 
nicht „arihwe“, das 


da läuft eine Straße im ſpitzen Winkel von ſeinem Wege 
ab, und dort unter den Bäumen — o Heimatland! o Blu- 
mendraht! c Kaiſerhaus! — da zieht der Schangel ab, dicht 
an dicht, blau an blau, Infanterie, Artillerie, MG-Wagen, 
Kanonen, und wieder Infanterie, Infanterie. Es ift knapp 
zweihundertfünfzig Meter entfernt, er hätte den Feldſtecher 
gar nicht nötig, aber er nimmt ihn doch, und da ſieht er 
auch ihre Gager verkniſſene, blaſſe und auch wütende 
Geſichter ... Sie türmen. e hauen ab, und er ſteht hier 
und macht kein verkniffenes und kein wütendes Geſicht, ihm 
wird ganz einfach ſchwach und flau und feine Kehle ift aus 
Woll > er u ſich an der Wand des letzten Hauſes 
feſthalten. Gut, daß das Haus da ſteht. 

Aber das geht vorüber. Links ift eine mannshohe. 
grüne, dichte Hecke, er kann aber doch hindurchſehen. da 
läuft ein ſchmaler Fußpfad von einer Oeffnung in der 
Hecke hinunter durch einen Obſtgarten, an einen Bach 
Da iſt endlich ein Weg, der nach links geht, nach hinten, zu 
den 


chen. ; bee BiN 

Jetzt aber los, ab durch die Mitte, nir wie los, raus 
aus In Kaff und Meldung machen, daß die Stadt leer 
iſt und daß der Schangel = BES abhaut. 90 

E ingt über die Stra 
wid los laufen, hat Such khon Zei, drei Ser re gemalt 
55 1 1 yon ae n en en 
geſtanden hat, einen rant 
ſchen mit lien Stiefeln, er bückt 10, eht Dur die 
Hecke hindurch, und da fieht er einen Schangel in don 
Caracho heranrajen, er hat in der Rechten ein Gewehr un 
mit der Linten hält er ſein Seitengewehr feſt, 


dieſem Augenblick hinter die Hecke geiprungen 
Yale 1 1 5 im gleichen Augenblick gejehen, 
und wer weiß, was da geſchehen wäre 


hin, hält ihm die Knarre vor die Naſe und brüllt, und er 
weiß nicht, woher er die Worte hat, aber er kann ſie noch 
fünfzehn Jahre ſpäter auswendig wie das Vaterunſer, er 
brüllt mit überſchnappender Stimme: 
„Haut les mains! A bas les armes! 
prisonnier!“ 
And der Franzoſe fährt zurück, als öffne fih vor ihm 
die Erde, er läßt das Gewehr fallen und bricht faſt zu⸗ 
ammen, er ſtarrt auf das kleine ſchwarze Loch in der 
ündung des Gewehres einen knappen Meter vor ihm, 
er ſtarrt in das Geſicht unter dem Schatten des Stahlhelms, 
und die Arme fahren hoch, und er ſinkt faſt in die Knie, 
er zittert, und der Schweiß bricht ihm in Strömen aus 
und ſie ſehen ſich an. i 3 
Zweihundert Meter entfernt zieht der Schangel in 
dicken Kolonnen ab und hier ſtehen ſich zwei gegenüber 
und wiſſen eigentlich alle beide nicht, was geſchehen ijt. 
Auch Schmidt 1 zittert nicht ſchlecht, aber er hat den Fin⸗ 
ger am Drücker, auf einen Meter Entfernung kann man 
Bun vorbeiknallen, und weiter ſtehen fie nicht ausein: 
ander. i 
So ſtarten fie fih an. Der Franzoſe blinzelt, er hat 
den erſten Schreck überwunden, und es iſt gut, daß 
Schmidt 1 die franzöſiſchen Abzeichen nicht kennt, denn 
ſonſt würde er erkennen, daß er En alten Hafen gegen: 
überjteht. Der Franzoſe hat ſechs b eite Streifen auf dem 
Aermel, jeder Streifen bedeutet ein albes Jahr Front. 
Ein Meldeläufer! Man nimmt nicht die ſchlechteſten dazu, 
denn Meldeläufer zu ſein, das iſt kein Drudpoften... 
Der Franzoſe erkennt, daß er einen ganz Jungen, gan; 
Grünen vor fi hat, in ſeinem Geſicht arbeitet es, er iber: 
legt. Walter Schmidt ſieht es und tritt vorſichtig einen 
Schritt zurück, und dann befiehlt er dem anderen, abzu⸗ 
ſchnallen. Seine Stimme iſt Heifer, und er redet deutſch, 
aber er hat die Hand am Gewehr, den Finger am Drücker, 
nut einmal durchziehen, und der da vor ihm windet ſich 


Vous &tes mon 


dert. Das habt nur ihr nicht erlebt! Ihr bil⸗ 
det euch vielleicht ein, daß dieſes heutige 
Deutſchland geworden iſt, weil ihr keine Opfer 
gebracht habt! Nein! Weil wir Opfer brin⸗ 
gen konnten und bringen wollten, deshalb iſt 
dieſes Deutſchland gekommen! Wenn alſo 
jemand uns erklärt: „Auch die Zukunft wird 
alſo Opfer erfordern?“, dann ſagen wir: „Ja⸗ 
wohl!“ 
Der Nationalſozialismus gibt keine Lehre 
der Trägheit, ſondern eine Lehre des 
Kampfes. Keine Lehre des Glücks, des Zu⸗ 
falls, ſondern eine Lehre der Arbeit, eine 
Lehre des Ringens und damit auch eine 
Lehre der Opfer. 
Das haben wir vor dem Kampfe ſo gehalten, 
in dieſen drei Jahren war es nicht anders, und 
in der Zukunft wird es ſo bleiben! Eines nur 
iſt entſcheidend: Seit Jahrtauſenden hat unſer 
Volk für ſeinen Lebensweg und ſeinen Lebens⸗ 
kampf Opfer bringen müſſen. Nichts ift ihm 
geſchenkt worden, aber nur zu oft ſind die 
Opfer umſonſt geweſen. Dieſe Garantie kann 
heute die Bewegung dem deutſchen Volke 
geben: Was du, deutſches Volk, an Opfern 
bringſt, wird jetzt nicht mehr vergeblich ſein, 
ſondern aus dieſen Opfern wird für dich immer 
ein neues Leben gewonnen werden. Und fo 
wollen wir männlich an dieſem Tage unſer 


Aus unſerer 


Fünfzehn Jahre Aufbauarbeit 
in Volhynien 


Im Wolhyniſchen Volkskalender ſchreibt Herr 
Paſtor A. Kleindienſt: 


Die Rückkehr der während des Krieges nach 
Sibirien verbannten deutſchen Koloniſten 
Wolhyniens begann ſchon nach dem Ausbruch 
der ruſſiſchen Revolution, beſonders nach Ab⸗ 
ſchluß des Breſter Friedensvertrages zwiſchen 
Deutſchland und dem Somjetſtaate. Doch fann 
man in den Jahren von 1918 bis 1921 von kei⸗ 
nem Wiederaufbau in Wolhynien reden, da 
Wolhynien noch lange nach dem Friedensſchluß 
in Bveſt⸗Litowſk Schauplatz erbittertſter Kämpfe 
zwiſchen der Petljuraarmee und den Bolſche⸗ 
wiken und dann, nach Auflöſung der Petljura⸗ 
iront, zwiſchen der polniſchen Armee und den 


Bolſchewiken geweſen iſt. Erſt der Friedens⸗ 


z 


ſchluß von Niga im März 1921 brachte die 
längerſehnte Nuhe nach Wolhynien. war 
wurde die Ortsgrenze vom Völkerbund erſt 1923 
endgültig anerkannt, doch ſtand es ſchon 1921 
fejt, daß Wolhynien, jedenfalls der öſtliche Teil 
Wolhyniens bei Polen bleiben würde. 


Zurückgekehrt auf die heimatliche Scholle, 
fanden die Koloniſten ein Trümmerfeld vor. 
Weder und Wieſen mit Laufgräben du 
und Drahtverhauen bedeckt, Wirtſchaften, Bet⸗ 
und Schulhäuſer zerſtört und vernichtet. Bei 
dieſem Anblick brachten viele den Mut nicht 
mehr auf, noch einmal hier ihr Leben einzu⸗ 
richten und ergriffen den Wanderſtab. Ein Teil 
zog nach Deutſchland, der andere nach Aeberſee. 
Beſenders ſchlimm waren die Pächter dran, 
deren Pachtſtellen von Fremden bereits beſetzt 
waren, und mit denen man erſt einen Prozeß 
anſtrengen mußte. Die Zahl der in Wolhynien 
Zuxücgebliebenen machte etwa die Hälfte des 
früheren Gemeindebeſtandes aus. Ihre Lage 
ſah troſtlos aus und war der Lage der Väter, 
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altes Kampfbekenntnis ablegen: Ohne Furcht] um ſich eine neue Heimatſtätte im alten Wol- 


und Scheu einzutreten für unſer Volk, für die 
Bewegung, die dieſes Volk führt! Ohne Furcht 
und ohne Scheu jeden Kampf aufzunehmen, 
der uns aufgezwungen wird, und ohne Furcht 
und ohne Scheu die Entſchlüſſe zu treffen, die 
getroffen werden müſſen. Das hat uns zum 
heutigen Tage geführt, und das wird uns in 
eine große Zukunft hineinbegleiten. 


So möchte ich euch, meine lieben Mitkämpfer, 
denn an dieſem Tage der Exinnerung hier in 
des Reiches Hauptſtadt grüßen, indem ich euch 
danke, danke für all die Treue und all den 
Glauben und all die Opfer, die ihr in langen 
Jahren gebracht habt für mich, für unſer Volk 
und damit letzten Endes für Deutſchland. And 
ich möchte euch bitten, mit mir wieder den 
Kampfruf auszuſtoßen auf das, was uns das 
Höchſte iſt auf dieſer Welt, für das wir einſt 
kämpften und ſtritten und ſiegten, das wir 
nicht vergeſſen haben in der Zeit der Nieder⸗ 
lage, das wir liebten in der Zeit der Not, das 
wir vergötterten in der Zeit der Schmach, und 
das uns heilig und teuer iſt in der Zeit der 
Erfolge: 

Unſer Deutſches Reich, unſer deutſches Volt 
und unſere einzige nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung: Sieg Heil! Sieg Heil! 


Volksgruppe 


auf dem Buckel, lein Geld in der Teiche, in 
einem Lande, über das der ſturm fieben 
Jahre lang wütete. Dieſes Häuflein Tapferer 
fing ohne viel Weſens von ſich zu machen an, 
das Werk des Wiederaufbaues. Dabei waren 
die Koloniſten ganz auf ſich ſelbſt angewieſen. 
Niemand kümmerte ſich um ſie, niemand ſtand 
ihnen damals mit Rat und Tat zur Seite, Die 
andersvölkiſchen Nachbarn ſahen bemitleidend 
den Deutſchen zu und prophezeiten ihnen, fie 
würden nie mehr hochkommen, jo ausſichts los 
kam ihnen das Unternehmen der Deutſchen vor. 
Und nun nach fünfzehn Jahren, die wirtſchaft⸗ 
lich nicht die günſtigſten waren, haben es die 
Koloniſten Wolhyniens doch geſchafft. Dieſer 
Wiederaufbau ift in der Geſchichte unſeres klei⸗ 
nen Völlchens eine glänzende und einzigartige 
Seiltung, Es zeugt vom eiſernen Fleiß und zäher 
Ausdauer, von großen Entſagungen und Ent⸗ 
behrungen, von einem opferbereiten Ringen um 


die heimatliche Scholle. Daß es jo bleibe! 


Schon die Reihenfolge des Wiederaufbaues 
iit für Wolhynien charakteriſtiſch: zuerſt wurde 
der Stall errichtet, ein Teil davon wurde als 
Wohnung für die Familie ausgebaut, ſo daß 
Menſchen und Vieh in demſelben Haus Obdach 
hatten. Dann baute man die Scheune, um das 
reife Getreide vor den Regengüſſen, die hier 
zur Erntezeit oft viel Schaden anrichten, zu 
ſchützen, und als erſt Stall und Scheune fertig 
waren, ſchritt man an den Bau des eigentlichen 
Wohnhauſes, das äußerſt einfach und beſcheiden 
war, Es mußten mit wenigen Ausnahmen alle 
von neuem anfangen. Auch dort, wo, wie durch 
ein Wunder, das Gehöft auch noch daſtand, war 
es derart ruiniert, daß ein Umbau notwendig 
wurde. 


Es kam ſogar zu einigen Neugründungen von 
Kolonien. Pächter, die ihre Landſtücke einge⸗ 
büßt hatten, aber auch Beſitzer, die ihre Wirt⸗ 
ſchaften verkauften, weil ſie die Hoffnung ver⸗ 
loren hatten, noch jemals nach Wolhynien zu⸗ 
rückzukehren, übernahmen neue, völlig unbe⸗ 


die nach Wolhynien kamen, ähnlich. Ein Bündel | baute, oft ungerodete und jümpfige Landſtücke, 
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kommen. Und wenn Vater und Mutter morgen im Heeres 


ſchreiend auf dem Boden... 


ihrer Aufregung ſind am gefährlichſten. 
Schuß losgehen, ohne da 


und beeilt ſich und ſchnallt ab 


Unſerem Walter Schmidt haben die Knie 
aber wie jetzt der Schangel waffenlos vor ihm 


Dem Franzoſen entgeht die 
Aufregung des Deutſchen nicht, er ärgert ſich blau, aber 
er wagt nicht, ſich zu widerſetzen. Gerade die Jungen mit 

f Da kann ein 
der Deutſche es will, denkt er, 


erft ein 
ezittert, 
ſte t, da 


Sie ſtehen um ihn herum, hier hinter der Bodenwelle 
haben ſie gute Deckung nach vorn, 
und bekieken fih den Franzosen, aber Schmidt I muk fih 
ſetzen. Er nimmt den Stahl 
und wiſcht ſich die Stirn mi 
5 8 uhr ahmt 2 

5 wei Uhr nachmittags. 

Und [So fragt er nach Be Bataillonskommandeur: 

Mohrau nimmt ihn und den Franzoſen mit. Schmidt 1 


elm ab und ſetzt ſich darauf 


l 


hymien zu ſchaffen. 
So entſtanden beiſpielsweiſe die Kolonien 


Neu⸗Kultſchin im Kirchſpiel Rozyſzeze, Bludow, 


im Kirchſpiel Luck und Lada und Antonswka⸗ 
Mikulicze im Kirchſpiel Wlodzimierz. 


Die wirtſchaftlichen Nöte haben den Boden 
für das Genoſſenſchaftsweſen in Wolhynien 
vorbereitet. 1926 entſtand in Luck die erſte 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe die „Kredit — Luck“. 
Später folgten Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaf⸗ 
etn und Molkereigenoſſenſchaften in Fuck, 
Ros yſzeze, 5 Molkereigenoſſenſchaften in Luc, 
Bryſzeze, Swojczöm, Wincentöwka und Mias 
zöwka mit einer Entrahmungsſtation in Gni- 
bawa und fünf Konſumvereine in Luck, Ro- 
znſzeze, Wiodzimierz, Swojczöw und Notin. Das 
Genoſſenſchaftsweſen entwickelte ſich trotz der 
Kriſe gut. 


Hand in Hand mit dem wirtſchaftlichen Auf⸗ 
bau ging der Aufbau des Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weſens. Wie zur Zeit der Einwanderung, ſo 
empfand man es auch jetzt nach der Rückkehr 
in die alte Heimat als eine Notwendigkeit: die 
Errichtung eines Schul⸗ und Bethauſes in 
jedem Dorje. Die Zahl der neuerrichteten Shul- 
und Bethäuſer in den fünfzehn Nachkriegsjah⸗ 
ren, einſchließlich der im Bau befindliken, 
dürfte bereits 100 betragen. Einige Gemeinden, 
die gleich nach der Nücktehr ein proviſoriſches 
Haus bauten, in dem die Schule untergebracht 
wurde und Gottesdienſt gehalten wurde, haben 
bereits zum zweiten Male gebaut. So z. B. 
Alt⸗Altonswla, Kadyſzeze, Natalin, Neudorf, 
Heute gibt es nur noch wenige Dörfer, in denen 
nicht ein Schul⸗ und Bethaus vorhanden wäre. 
Allerdings hat das neue Schulgeſetz vom Jahre 
1932 es mit ſich gebracht, daß ſelbſt neuerbaute 
Schulhäuſer umgebaut werden mußten, da die 
Schulräume gewöhnlich zu klein und zu niedrig 
waren, oder aus einem anderen Grunde den 
behördlichen Vorſchriften nicht entſprachen. Be⸗ 
ſonders brennend iſt die Frage des Neubaues 
des Schulhauſes dort geworden, wo nach 1932 
die deutſche Privatſchule gerettet werden konnte, 
oder wo nach Maßgabe der Schülerzahl die 
Schule höher organiſiert werden mußte. Bei 
Eröffnung von neuen Schulen muß dagegen ein 
von den Schulbehörden genehmigtes Schulhaus 
bereits vorhanden ſein. Auch das Schulweſen 
ſelber hat in den letzten Jahren einen gewalti⸗ 
gen Fortſchritt zu verzeichnen. An Stelle der 
früheren Kantoren, die keine ſpezielle pädago⸗ 
giſche Ausbildung hatten, traten nun ſemina⸗ 
riſtiſch ausgebildete Lehrer, deren Zahl heute 
etwa 60 beträgt. Dadurch iſt das Niveau der 
deutſchen Privatſchule auf die Höhe der öffent- 
lichen Schulen geſtiegen. Daß dieſer innere Um⸗ 
bau des Schulweſens nur mit größten Opfern 
vor ſich gehen konnte, iſt ohne weiteres klar. 
Trotzdem ſcheute man dieſe Opfer nicht, denn 
es galt doch das koſtbare Gut der Mutterſprache 
und des Volkstums zu retten. Wo dieſe neue 
deutſche Privatſchule jhon einige Jahre exiſtiert, 
da gibt es kein Zurück mehr. Man hat eine 
Schule ſchätzen und lieben gelernt und man hat 
eingeſehen, daß ſie allein die Bürgſchaft dafür 
ijt, daß unſere Kinder deutſch un devangeliſch 
bleiben. So iſt es zu wünſchen, daß auch die 
übrigen Gemeinden, die durch den Umbruch des 
Jahres 1032 ihre deutſche Schule eingebüßt 
haben, alles daran ſetzen, um eine eigene Schule 
gemäß dem Schulgeſetz von 1932 zu bekommen. 
Heute beſtehen bereits 30 konzeſſionierte Schulen, 
von denen eine 2klaſſig und eine zklaſſig find. 
Trotzdem ſind heute noch immer etwa 2000 
deutſche Kinder außerhalb der deutſchen Schule 
und ſehr viele haben nicht einmal deutſchen 


ſie ſtaunen und quaſſeln beri 


dem Taſchentuch. Er muß 


t leſen: 
wife ſie 111 A 
vier, fünf Tagen willen 


1. Mai 
Die dritte Kompanie lag am Abend des 30. Mai noch 
immer in der Nähe von Coi 


ney ter 
damm, der weſtlich der Stadt vorbeifü 
hatten ſich in Zeltbahnen und Decken gewickelt und 
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Sprachunterricht. Hier gilt es, ſich noch tüchtig 
anzuſtrengen, damit das Ziel erreicht werde: 
Jedes deutſche Kind in eine deutſche Schule! 


Wir wären aber ſchon viel weiter vorgeſchrit⸗ 
ten, wenn nicht die lokalen Behörden, die einer⸗ 
ſeits auf die Neueinrichtung der Schulhäuſer 
drängen im gleichen Zug die Beſtätigung der 
eingereichten Bauprojekte in un verantwortlicher 
Weiſe in die Länge ſchleppen oder gar ganz 
verweigern würden. 


Das Kirchenweſen hat ebenfalls in den fünf⸗ 
zehn Jahren ſeit dem Friedensſchluß einen 
gewaltigen Aufſchwung erlebt. Wir hatten, als 
wir zurückkehrten, in Wolhynien nur zwei 
Steinkirchen, die dazu im Kriege ſtark be⸗ 
ſchädigt wurden: In Rozyſzeze und in Luck. 
In den 15 Jahren ſind 10 neue Kirchen hinzu⸗ 
gekommen! 


Pfarrhänſer wurden in Euck und Wiodzi 
mierz gebaut, in Torczyn wurde der Bau eines 
Gemeinde⸗ und Pfarrhauſes in Angriff ge⸗ 
nommen. Be 


Dem äußeren Aufbau entſprach auch des 
innere Aufbau des Kirchenweſens. — Im Jahre 
1321 waren in Wolhynien nur drei Pfarrer 
tätig, jeder hatte cirka 50 Predigtſtellen, die 
mitunter 200 Kilometer vom Pfarrorte ent- 
fernt lagen. Heute arbeiten in Wolhynien ſechs 
Pfarrer und drei Vikare, eine, für die Größe 
des Gebietes, der zerſtreuten Lage der Gemein⸗ 
den und der Fülle der Aufgaben freilich noch 
immer viel zu kleine Zahl. Den Paſtoren ſtehen 
neben den Lehrern, die in den Landgemeinden 
ſonntäglich Gottesdienſte halten, Taufen und 
Beerdigungen vollziehen, einige Evangeliſten 
zur Seite, die hauptſächlich Aufklärungsarbei⸗ 
ten wider die Sekten zu tun haben. Das Set- 
tenweſen, das nach dem Kriege von bolſchewi⸗ 
ſtiſchem Einfluß und von amerikaniſchem Gelbe 
begünſtigt in Wolhynien fruchtbaren Boden 
fand, iſt zum Stillſtand gekommen, teilweiſe im 
Rückzuge begriffen. Als 1933 im Kirchſpiel 
Torczyn, mitten im Herd des Sekt 
eine Brüderkonferenz ſtattfand, wurde der Ent 
ſchluß angenommen, ſich von den Sekten zu 
trennen und tren zu lutheriſchen Kirche zu Hal 
ten. Die Fälle, daß Sektierer, beſonders auf 
dem Gebiet der Schule und der Nothilfe mit 


der Kirche Hand in Hand arbeiten, find nicht 


mehr ſelten. 

Im Jahre 1929 kam es zur Gründung eiwes 
kirchlichen Hilfswerks „Anterſtützungskaſſe. der 
wolhyniſchen Gemeinden“. In den Jahren der 
Eziſtenz dieſer Kaſſen konnte bereits vielen 
Gemeinden Beihilfe zum Bau von Schul⸗ und 
Bethäufern gegeben werden. 


Auch ein allgemeines Hilfswerk fin moflet 
dende Volksgenoſſen iſt im Entſtehen. Vorlän⸗ 
fig haben die Schweiternftgtionen in Nozyſzeze, 
Fuck und Wiodzimierz auf anderen Stellen die 
Pfarramter die Fürſorge für die bedürftigen 
Gemeindeglieder, beſ. für die Kinder in den 
Sünden. Für die Greiſe wurde im Jahre 1924 
in Nozyſzeze ein Heim eingerichtet, in dem 
heute cirka 30 Greiſe untergebracht und faf 
ausſchließlich mit eigenen Mitteln erhalten 
werden. Im Jahre 1927 wurde das Gemeinde 
blatt „Wolhyniſcher Boden“ gegründet. 


Verſtopfungskrantheiten. Univerſttätskliniten 
bezeugen. daß das natürliche „Franz ⸗ j“ 
Bitterwaſſer, beſonders bei Leuten im mittleren 
und vorgerückten Lebensalter, ein vorzügliche⸗ 
Magen- und Darmreinigungsmittel ift. 
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dem flachen Bahn⸗ 
ſellefen, 


; Gefen 45 000“, 
ein E mitgezählt if. Aber in 


my 0 plötzlich kalt wie eine Hundeſchnauze, kalt wie Aal 
in Gelee. 
ſchreit er, gibt ihm den Weg durch die Hecke frei, der 
Schangel geht an ihm vorbei, der Füſilier geht hinter dem 
anderen her, immer zwei Schritt von ihm entfernt. 

Ein Steg über einen ſchmalen Bach, ein kleines Wäld⸗ 
chen, und als fie am Rande ſtehen, hört und fieht Walter 
Schmidt halblinks vor ſich auf einer Höhe ein deutſches 
Maſchinengewehr. 7 ; 

Er wirft dem Franzoſen ein Taſchentuch zu, und der 
muß winken. Von hinten find fie nicht zu ſehen, da ift das 
Wäldchen, die Deutſchen aber bemerken das Taſchentuch, 
ſehen mit dem Fernglas herüber, winken zurück, nun laufen 
die beiden auf die Wieſe hinaus, überqueren eine Straße, 
der Schangel ift ganz fidel, er ift zufrieden, daß der Krieg 
für ihn vorbei iſt, er denkt nicht mehr an Widerſtand, ſie 
laufen über das Feld hinter der Straße, laufen in einen 
Wald hinein, von rechts ſchießt auf einmal ein franzöſiſches 
MG, aber es bekommt fie nicht mehr, es macht ihnen nur 
die Beine locker. x 1 Sa 

Sie find im Wald, gehen in feinem Innern in Rit- 


tung auf die Deutſchen, die fie vorhin geſehen haben, wei- 


ter, kommen hinter eine Bodenwelle, und oben liegt eine 
Gruppe von zwölf, vierzehn Mann, die ihn neugierig ent⸗ 
gegenſtarren. 4 x 

„Das it ja Walter Schmidt!“ hört er eine rohe 
Stimme. „Ich denke, du biſt tot!“ Arthur Mohrau iſt's, 
er kommt ihm ent soengekürat, drückt ihm die Hand, 
panier jie, preßt fie, „Und mit einem Schangel noch 
azu!“ 


„En avant, vite, d6p&chez-vous, nom de dieu!“ - 


macht eine odige Meldung, die Stadt ſei unbeſetzt, der 
Oberleutnant ſchlägt ihm auf die Schulter, drückt ihm die 
Hand, fragt nach ſeinem Namen, und dann fallen dem 
Jungen auch noch die 7 Kolonnen auf der Straße 
hinter Coincy ein und die Begleitbatterie fängt mächtig an 
zu arbeiten. (Die gleiche Meldung wie Walter Schmidt 
brachte ein Tambour, der in Coincy mit ungeladenem 
Revolver drei franzöſiſche Offiziere und eine Ordonnanz 


gefangengenommen hatte.) i 

Die Stadt wird Die: und piei darauf nimmt das 
Bataillon auch noch Höhe 141, ſchiebt Sicherungen gegen 
den Garnier⸗Bach vor, und damit ift das Tagesziel erreicht. 

Sie könnten noch weiter noritohen, aber die Divifionen 
rechts und links von ihnen hatten ſtarke Gegner npr fih 
art große Verluſte. 
tärfer, 

Walter Schmidt hat's geſchafft, er hat eine wichtige 
Meldung gebracht, er ift wieder heraus aus dem verdamm⸗ 
ten Loch, und er iſt ehrlich enug, ſich einzugeftehen, da 
ihm jein Leben im Augenblick wichtiger iſt als die Mel⸗ 
dung. Er darf ſich das eingeſtehen, er iſt ja kein Kriegs⸗ 
berichterſtatter und kein Feſtredner. Und der Junge fühlt 
ſich ſauwohl, er muß wohl noch ein paarmal tief Atem 
holen an dieſem Tage, ganz tief, wenn ihm die lange 
Reihe ſeiner Dummheiten einfällt, aber ſonſt geht's gut. 

Er liegt am Bahndamm mit den anderen, es hat Reis 
mit Schaffleiſch gegeben und Knödel dazu, die Küchenbullen 
haben ſich angeſtrengt, ſie hatten's ja auch dazu, eine ver⸗ 
laſſene, umherirrende Schafherde war dem Bataillor mill- 


Artilleriekampf wird immer. 


o gut es ging. 
; Sie Nacht war ruhig, der Franzoſe verhielt fi MM, 
aber es war offenſichtlich, daß der 1 15 Tag ſchwere 
Kämpfe bringen würde. Die Füſiliere ſelbſt hatten ihm 
geſtern kaum Berlujte beigebracht, 110 das rechte Nachbar⸗ 
regiment hatte ſeit zwei Tagen erbittert um jeden Fuß⸗ 
breit Boden ringen müſſen. Das 6. Grenadierregiment war 
gegen Abend links von den Füſilieren überraſchend gut 
vorangekommen, und die Meldungen von all dieſen Er⸗ 
eignijjen waren, wenn auch vielfach entſtellt, auch bis zu 
Schmidt 1 und ſeinen Kameraden gekommen. Sie machten 
ſich auf einen heißen Tag gefaßt und verſuchten, ſich im 

laj dazu. fir ſtärken. 

ach Mitternacht a ten auf einmal nach Stunden 

völliger Stille einige Schüſſe im Dunkel auf, und wenige 
Sekunden darauf kreiſchten und ſchrien MG⸗Geſchoſſe über 
die geduckten Köpfe der Soldaten hinweg. Der Schangel 
war unter dem Schutze des Dunkels au 2 hundert 
Meter herangelömmen und entfeſſelte nun ein wahres 
Höllenkonzert. Der Bahndamm war flach, kn einen 
halben Meter hoch, aber er bot doch eine abſolut ſichere 
Deckung gegen den Feuerüberfall. í 

Die Geſchoßgarben lagen nur wenige Handbreit iiher 
der Kuppe des Dammes, ganze Serien von Schüſſen 
klatſchten gegen die Bahngleiſe, Querſchläger trafen von 
oben auf die Schienen und zwitſcherten 1 in ſchräger 
Bahn davon, deutlich war das knallende Singen der In⸗ 
fanteriegewehre von dem Praſſeln und Hämmern der MG's 
zu unterſcheiden. (Fo ng folgt.) 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 1. Februar 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.34, Sonnen- 
untergang 10.40 Mondaufgang 11.25, Mond: 
untergang 4.02. = Montag: Sonnenaufgang 
7.32, Sonnenuntergang 16.42; Mondaufg. 12.23, 
Monduntergang 5.02. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Februar + 0,92 
Meter. S588 2 geb 

ttervorausſage für Sonntag, 2. Februar: 
nett mild, eins, meift art bewölkt. zeit⸗ 
weilig Regenfälle; mäßige Winde aus weſtlichen 


ichtungen. 
Teatr Wielki 


Sonnabend: „Tosca“ mit Stani Zawadzka. A 
Sonntag, 3 Uhr: reale Diár“ zu ermäßig⸗ 
ten Preijen, 8 Uhr: „Roſe⸗Marie 


Kinos: 
inn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
3 ö 7.15. 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ihon um 3 Uhr 
Apollo: „Dodet an der Front“ (Poln.) 


Gwiazda: „Wacus“ (Poln.) ; 
Aietesgelle! „Tas eheimnis des ſchwarzen 


Zimmers“ (Engl.) 
Sfints: „Die rote Dame“ 
Stonece: „Held wider Willen“ (Deutſch) » 
Tecza⸗Wilda: „Mädchen in Uniform“ (Deutſch) 
Wilſona: „Kleine Mutti“ (Deutſch) 


der neue deulſche Generalkon ul 


Wie wir hören, iſt der bisherige deutſche 
Geſandtie in ano, Herr Otto Reinebe d. 
der zum Generalkonſul in Poſen ernannt 
worden ifi, am 29. Januat hier eingetroffen. 
Nach Teilnahme an den offiziellen Peran- 
ftaffungen zur Seier des 30. Januar in 
Poſen und Bromberg wird jiġ Herr Reine- 
Dede uach zu dienfllihen Beſprechungen 
y $ Berlin begeben. Vorausſichtlich wird 
er Ende nächſter Woche den hieſigen polni⸗ 
ſchen Behörden feine amtlichen Beſuche ab- 
ſtatten und damit ſein neues Amt endgültig 


übernehmen. 
Driret'or Rollauer 50 Jahre 


Herr Direktor Chriſtian Nollauer wird 
am 3. 2 — Pen alt. Er entſtammt 
einer alten Bauernfamilie, die aus Württem⸗ 
berg nach Galizien einwanderte. In der deut- 
ſchen Kolonie inbergen bei Lemberg gebo⸗ 
ven, verbrachte er nach dem Beſuch des dent- 

en Lemberger Gymnaſiums mehrere prakti⸗ 
ſche Lehrjahre auf verſchiedenen Gütern Pom⸗ 
merellens. Als Verbandsreviſor lernte er die 
große wirtſchaftliche und kulturelle Bedeutung 
der Genoſſenſchaften kennen. Er hat den Welt⸗ 
krieg in vorderſter Front mitgemacht und er⸗ 
hielt als tapferer Frontkämpfer unter anderen 
Auszeichnungen das Goldene Vetwundeten⸗ 
ytlen für fünfmalige Verwundung. Ihm 
wurde auch das Ritterkteuz des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern mit Krone und 
Schwertern verliehen. Gegen Schluß des 
Krieges kam er verwundet in engliſche Gefan⸗ 
genihaft, aus der er ert Anfang 1920 zurück⸗ 
ehrte. Im Jahre 1925 wurde er, nachdem er 


NORMEN 


Film-Besprechungen 
Stonce: „Held wider Willen“. 


Szöte Szatall ift ein Künſtler, der in ſeinet 
Bielletigkat in jeder ihm zugewieſenen Rolle 
hervorragend wirkt. So oft wir Gelegenheit 
haben, ihn zu ſehen, fets werden wir in den 
Bann feiner Geftaltungstraft gezogen. Ob er 
die Rolle eines Muſikanten, eines Pferdeknechts, 
eines Impreſarſos oder, wie beim vorliegenden 
Film, eines Helden wider Willen ſpielt, immer 
verſteht er es, der von ihm dargeſtellten Perſon 
ein eigenes Gepräge, eine der jeweils geſpielten 

lle angepaßte Note zu geben. In dem jetzt im 

once“ laufenden Film hat Szöke Szakall 
er Gelegenheit, ſein Talent wirkungsvoll 
zur Geltung zu bringen Die von ihm geſchaffenen 
nationen find jo humorvoll, jo urſprünglich⸗ 
komiſch, daß die Zuschauer aus dem Lachen nicht 
herauskommen und etwas vermiſſen, wenn Sze⸗ 
nen ohne ihn gedreht werden. Da der Film 
auch inhaltlich gut iſt, verbringt man zwei nette 
Stunden. — Eine vorzügliche Pat⸗Wochenſchau 
vervollſtändigt das Programm. 


Apollo: „Dodek an der Front“ 


Dieſe polniſche Poſſe iſt zugleich eine ſtark 
baten. 1 ruſſiſche Front⸗ und Etappen⸗ 
verhältniſſe zur Zeit des Weltkrieges. Als Kra⸗ 
auer Infanteriſt ſchlüpft Dodek Wedzonka 
wider ⸗Willen in die Uniform eines Ru a 
iets und entgeht im Fahrwaſſer grotesker Er- 

nijje glücklich den anſtürmenden Entdeckungs⸗ 
gefahren. Es entſpinnt ſich eine hier und da 
witzhaft beeinflukte Handlung, die intereſſante 
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des großen Aufgebots der Schaufpieler, d 
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jeine Tätigkeit beim Verband deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften ſogleich wieder aufgenommen 
hatte, nach dem aus Geſundheitsrückſichten er⸗ 
folgten Rücktritt Dr. Wegeners ſtellvertreten⸗ 
der Verbandsditektor. Direktor Rollauer ſteht 
nun ſchon ſeit Jahren an führender Stelle im 
deutſchen Genoſſenſchaftsweſen und ſetzt ſeine 
ganze Kraft ein, um den genoſſenſchaftlichen 
Ausbau in ſchwerer Zeit zu fördern. Seine 
ruhige und ſachliche Art hat ihm viele Freunde 
geworben. An feinem 50. Geburtstage beglei⸗ 
ten ihn unſere hetzlichſten Flückwünſche. Wir 
hoffen, daß er noch viele Jahre an führender 
Stelle für unſer deutſches Genoſſenſchaftsweſen 
und unſer Volkstum arbeiten kann. 


Schülerinnen-Au führung in der 
Belom-Knotheſchen Schule 


Die Schülerinnen des Below⸗Knotheſchen 
Arden ere am führen am Dienstag, 
dem 4. Februar, um 6 Uhr nachmittags im 
Turnſaal der Anſtalt das Spiel „Das Opfer 
der Notburga“ auf. Es handelt ſich um ein 
ſchlichtes, ernſtes Bauernſpiel aus der Zeit 
des 30 jährigen Krieges, das mit ſehr ein⸗ 
fachen 
langt. 
werden zu 
laden. 


Elternſchaft und Freunde der Schule 
der Veranſtaltung herzlich einge⸗ 


Die erſte „Hausfrauen⸗Woche“ 


Sicherlich haben ſchon faſt alle Frauen die 
populäre „billige Seidenwoche“ ausgenützt. 
welche das bekannte Modehaus W Schubert. 
Poznan, Stary Rynek 85/86, alljährlich veran⸗ 
ſtaltet. — Iſt es doch für viele Frauen nur 
dank dieſer außergewöhnlichen Gelegenheit mög⸗ 
lich, ſich etwas Neues anzuſchaffen. Nichts be⸗ 
weiſt beſſer, welch freudige Aufnahme dieſe Ein⸗ 
richtung beim Publikum gefunden hat, als das 
ſtändig überfüllte Magazin und der Eifer, mit 
dem die Kundinnen nicht nur ein, ſondern 
mehrere Kleider auf einmal kaufen. 


iel Anmut, Charme und gutem Geſchmack den 
$ öpjung 1 05 gründlich den Kopf 
e 


uer denken. 


ünſti 
usſtattung kaufen. — Ueberlebt Inden R 
in 


ee DE a EEE BERECHNET ER . 


Sternflug⸗Zwiſchenlandung. I Zuſammen⸗ 
hang mit dem internationalen Sternflug nach 
Garmiſch⸗Pattenkirchen werden zu Benny det 
nächſten Woche die an dieſem Sternflug betei⸗ 
ligten polniſchen Flugzeuge in Poſen exwartet. 
Der Flug führt die beiden RWD. Flugzeuge 
von lgan über Gdingên nach Poſen, wo 
Betriebsſtoff aufgenommen wird Dann geht 
es weitet nach Thorn. Lemberg, Krakau. Wien, 
Prag, Berlin. Hamburg, Frankfurt. Merſeburg 
und München nach Garmiſch⸗Partenkirchen wo 
die Landung am 5. Februar erfolgen wird. 


Stationen aufweiſt. Die Stärke des Films, der 
im allgemeinen eine recht geſchickte Regie ge⸗ 
habt hat, liegt in den darſtelleriſchen . irrt 

b e ihren 
Aufgaben gewachſen find. Der täppiſche Znicz 
konkurriert mit dem ſchlagfertigen Dymſza, der 
im mimiſchen Ausdruck beherrſchter wirkt, als 
ſonſt. Eine gute Figur als vertrottelter Oberſt 
gibt Orwid ab. Gefallen finden von den weib⸗ 
lichen Rollen Ewiklinſta als krankhaft über- 
ſpannte Samariterin und Großöwna als ges 
witztes Stubenmädchen. Das Zuſammenſpiel 
der vorhandenen Kräfte läßt 1 dee daß 
von ihnen auch andersgerichtete Anforderungen 
bewältigt werden würden. 


Metropolis: „Das Geheimnis des ſchwarzen 
Zimmers“ 


Wir haben hier eine Art Neuformung der 
Frankenſtein⸗Filme vor uns, die an die Stelle 
hervorſtechender Schauerhaftigkeit eine abgemil⸗ 
derte Gefühlsproblematik setzt. Es ift die ſpan⸗ 
nungsvolle Schickſalsgeſchichte ungariſcher Zwik 
lingsgrafen, die von dem verderblichen Spiel 
menſchlicher Leidenſchaften durchaus feſſelnd zu 
erzählen weiß. Eine ganz überragende Leiſtung 
vollbringt Borys Karloff, der ſeine Doppelrolle 
ausgezeichnet: in Haltung und Gebärde meiſtert. 
Der Film, deſſen dramatiſche Handlung von 
einem Burgverließrätſel Überſchattet wird, hat 
einen architektoniſch wirkſamen Rahmen et- 
halten. — Im reichhaltigen Vorprogramm gibt 
es die übliche „Pat“⸗Wochenſchau einen Kurz 
film über einen Brückenbau bei Wlockawek und 
eine ausgezeichnete Zeichengroteske vom verzau⸗ 
berten Brunnen. 


| 


ßzeniſchen Mitteln zur Darſtellung ge- | 


-pidde zum Welt⸗Keglerturnier eingeladen wor: 


| 


Schonzeit für Wildenten 


Der Großpolniſche Jägerverband gibt allen 


Jägern zur Kenntnis, daß durch Verordnung 
des Landwirtſchaftsminiſters vom 20. November 
1935 die Schonzeit für Wildenten (weibliche und 
junge Enten) auf ie Zeit vom 1. Januar bis 
zum 15. Juli feſtgeſetzt worden iſt. Die Ver⸗ 
ordnung iit bereits am 1. Januar d. Is. in Kraft 
getreten und gilt bis zum 31. Dezember 1938. 


Wir machen die Jäger darauf aufmerkſam, 
daß ſie ſich an die erwähnte Verordnung ſtreng 
zu halten haben, um fih. nicht Anannehmlich⸗ 
keiten auszuſetzen, um ſo mehr, als ſich der 
Stand der Wildenten in den babe ieten 
Polens ſtändig vermindert und daher weit⸗ 
gebender Schonung bedarf. 

Die übrige Preſſe wird um Nachdruck gebeten. 


— — 


Eine Sanitätskontrolle iſt am Donnerstag in 
Poſener Fleiſchergeſchäften vorgenommen wor⸗ 
den. Bemerkenswert war dabei, daß keine Ver⸗ 
fehlungen feſtgeſtellt wurden. 


Der Poſener Keglerverband hat ſeine dies⸗ 
jährige Tätigkeit mit einer Stadtmeiſterſchaft 
begonnen. die in der Weiſe ausgetragen wurde, 
daß auf vier Kegelbahnen je 100 Würfe getan 
werden mußten. Bis zum letzten Augenblick war 
es ungewiß, wer ſiegen würde. Nach zweifacher 


Umgruppierung erlangte Herr Lopaczyk vom 
deutſchen Kegelklub „Mars“ mit 2823 Punkten 
den Meiſtertitel. Erſter Ritter wurde Herr 


das Modehgus W. Schubert am 3. Februar 1936 
die erſte „Woche der Hausfrau“ in nan. Zum 
Verkauf gelangen rieſige Mengen aller Arten 
Leinwand vom Billigſten bis zum Allerausge- 
ſuchteſten, federdichte Inletts, Handtücher, Tiſch⸗ 
wäſche, Gardinen, Bettdecken und alles, was 
für den Haushalt 10 iſt, in nie dageweſener 
Auswahl zu 1 niedrig kalkulierten Preiſen. 
Für elegante Wäſche, Crepe Lingerie, Satin 
lavable de ſoie, für für den verſchiedeneren Ge⸗ 
brauch baumwollene Batiſte, Nanſuk, Perta- 
line, Opal und Popeline in den verſchiedenſten 
und zarteſten Farben. Als Neuheit für Nacht⸗ 
hemden wären zu nennen gemuſterte Waſchſeide 
und demuſterter Nanſuks. 


Es empfiehlt ſich, keine fertige Wäſche zu 
kaufen, da man hier auf Koſten des Materials 
viel unnütze Abr e bezahlen pip. Wir bitten 
daher alle, an der erſten Al t Hausjtau“ 
teilzunehmen und unſere Auslagen jowie ſtim 
mungsvolle Innendekoration zu beſichtigen. Sie 
werden ſich überzeugen, daß wir nicht nur gute 
Reklame machen, ſondern wirklich für wenig 
Geld erſtklaſſige Ware liefern. Darin edt das 
Rätſel len groben Erfolges. a ämtliche 
Seiden, Kleiderſtoffe und Samte ſowie anderen 
Artikel, weiche nicht ſpeziell im Preife etmäßigt 
find, gewähren wir bei Kaſſa 10% Nabatt. 


der 2814 
Wisniewſti 
l 0 mit 2805 Punkten. Unter den 
letzten fegh Beſtreſultaten auf der Verbands⸗ 
kegelbahn befanden ſich die drei „Mars“⸗Mitglie⸗ 
der Lopaczyk Grundmann und Herde. Die drei 
Sieger 1 ſilberne Pokale. Der Poſener 
Keglerverband iſt anläßlich der Berliner Olym⸗ 


re vom Kegelklub „Nzut Oka“ 
unkte erzielte. zweiter Ritter Leon 
von der „Stella“ 


en und trägt ſich mit der Abſicht, daran teil⸗ 
zunehmen. 


Von Meſſerhelden ſchwer verletzt wurde an 
der Ecke Wielka und Garbary der Nachtwächter 
Stefan Niemezyk, der im Krankenhauſe ſofort 
operiert werden mußte. Die Täter konnten ver⸗ 
haftet werden. 


Wochenmorktbericht 


Lebensmittelpreiſe im en pe 
Weißtäſe 25—85, 


Milch 20, Sahne das Viertel⸗ 


größerer 
ar Gr. 
oe 1 
otkohl 15, 
Schwar: 

alat⸗ 
35, Bohnen 25—40, 


A Meint 51 10 R 
[ ipto „ 
0—30, Wixrſingkohl 15, e 


See 3 Ra 
rau etr. Pilze 
g een 1 role, Mann 
1 Sellerie 25 
men 901,20, Aepfel 20-60, Apfelſinen af a 
Mandarinen en, 20, Bananen 25—— 
40, Mohn 40—50, nüſſe 1 
1.20 — 1,40, Pflaumenmus 80 ptian A 
trauben 1.00, Tomaten in Stel en Vierte 145 
25, das Pfd. Rhabarber 50, alat d, Roran 0. 
Ebenſo wie am Mittwoch war die Kaufluſt zum 
Monatsletzten gering, das Warenangebot da> 
egen recht groß. Radleschen loſteten 35 d Bd. 
attie 25, Suppengrün 5—10, Kürbis 15—29, 


—— ——  ————— eh, 


v 
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Sonntag, 2. Februar 1934 


und Land 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein- 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 12 Zöpſfchen zl 5.—, 
6 Zäpfchen 31 3,—- 


Majoran. 10 Gr. — 180 dem Fiſchmarkt war 
das Angebot größer als die Nachfrage; man fors- 
derte für Na 1,20—1,70, Schleie 1,20, Bleie 
80—1,00, arſche 50—1,00, Quappen 70—80, 
Karpfen 1—1,10, Weißſiſche 35—80, grüne He 
ringe 35, Salzheringe 10—15. äucherfiſche 
waken reichlich vorhanden. — Auch der Blumen⸗ 
markt zeigte eine grobe Auswahl von Alpen» 
veilchen in den ſchönſten Farben, ebenſo Hya⸗ 
zinthen und andere Topfgewächſe. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


el, aad 
euiſche Vereinigung. Die Orts der 
Deutſchen Vereinigung hält am Dienstag., dem 
4. ee abends 6 Uhr im Hotel Borowicz 
in Obornik eine Mitgliederverſammlung ab. Da 
a e auch ein Vortrag gehalten wer⸗ 
den wird, iſt ein recht zahlreiches Erſcheinen 
bejonders' n 
Bienendiebſtähle größeren weit et Wie ein 
a 


Spaziergänger zu berichten weiß, haben Diebe 
in den Wäldern der Staatlichen Oberförſterei 
Obornik an vier verſchiedenen Stellen Spuren, 
wie Rähmchen, aus denen der Honig entnom: 
men war, und tote Bienen hinterlaſſen. Dieſe 
Bienendiebſtähle ſind zweifellos in den an den 
Staatswald angrenzenden Dörfern Eihquafi 
oder Heidendombrowka verübt worden. In dies 
ſem Falle ſcheint es ſich um Diebe zu handeln, 


MAGGI Suppen 


Erba, Ecbs mit Speck, ausmacher, 
Blumenkohl, Sternchen, Nudeln, 


Tomaten mit Reis, Gemüſe, 
Graupen, Sauerampfer 
1 Würfel für 2 Teller 
SUPPEN 
MAGGE 
Groſchen 
Für den Sonntag: 
ochſenſchwwam 
Mockturtle 
Pilz 
Würfel 25 &rofhen 
die ſehr vorſichtig zu Werke gegangen waren, 
Aden le den lenenſtöcken die Waben an Ort 
und Stelle herausnahmen und die Türen Ders 
ſelben dann wieder ſchloſſen, jo Mi der Bes 
iger der Bienen in den meiſten Fällen den 
5 feiner Immen erft im Frühjahr merkt. 
Gerlichte über Auflöſung des Kreiſes. Hier 
witd viel von der Auflöſung unjeres Kreiſes 
Eisen Nach ois erüchten p der hieſige 
réis dem Kreiſe Gamter angegliedert werden. 


Da hi tli t wird, d di 
Sai 916 Aich anale Waben Babe ger 


und Kaufmannſchaft vorläufig noch keine Ver⸗ 
anlaſſung zu Befürchtungen. 

rl. Pferd und Wagen pattern a dem 
Wochenmarkt wurde dem Landwirt Paul Bruf 


aus Slonawy ein kleiner Kaſtenwagen, den B. 
vor einem Friſeurladen für kurze Zeit hatte 


Ehedrama in Lodz 

Im Hauſe Braterſka 54 in Lodz kam es, wie 
die „Fr. Pr.“ meldet, zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den Eheleuten Antoni und 
ichalina Antczat. Der Mann begann ſchon 
am frühen Morgen Streit, ſchloß die Tür ab 
und ließ die Frau nicht in die it zur Ara 
beit gehen. ährend des Streſtes ergriff der 
Mann einen Hammer und ein Küchenme 
und bedrohte damit ſeine Bun Dieſe wollte 
lüchten, fand aber die T 0 Da 


Fenſter der im dritte wer 


n St 
nen Wohnung und fpr hinab. 
Glüclliche Umſtände bewirkten, daß ſie mit dem 
Leben davonkam, und zwar ſchlug ſie beim Ab⸗ 


ura auf das Geländer des Balkons im etſten 

Derg N wodurch die Wucht des Sturzes be⸗ 
deutend herabgemindert wurde. Ueberdies 
wurde die herabſtürzende Frau auf dem Hofe 
von einem Augenzeugen aufgefangen. Sie er⸗ 
litt daher nur leichte Verletzungen. Lediglich 
beim Auſſchlagen auf das Geländer des Bal- 
kons hat die Frau einigen Schaden genommen. 
Von dem Votfall wurde die Polizei in Kennt⸗ 
nis geſetzt, die den Ehegatten feſtnahm. 


r verſchl 3 
e leinen anderen Ausweg fah, öffne » das 
0 gele⸗ 

an 


MPoſener Tageblatt « 


itehen laſſen, einfach entwendet. Der Täter fol 
ein etwa 17jähriger Mann geweſen ſein. r 
geſtohlene Wagen war mit einem älteren bran- 
nen Pferde, das eine me, Bleſſe hatte, be⸗ 
ſpannt. Zweckdienliche Nachrichten ſind an die 
Oborniker Polizeikommandantur oder an den 
Beſitzer ſelbſt zu richten. 

Pferdeimpfung. Am Mittwoch, dem 5. Fe- 
bruar, findet um 9 Uhr vormittags auf dem 
Viehmarkt in Obornik die Impfung von Pfer⸗ 
den ſtatt. Es liegt im Intereſſe eines jeden 
Pferdebeſitzers, ſich zu erkundigen, welche 
Pferde vorgeführt werden müſſen, da eine 
Nichtbeachtung dieſer Anordnung eine hohe 
Geldſtrafe nach ſich zieht. 


Krotoſchin 
Wir ſteuern der Not 
+ Am Mittwoch, dem 29. Januar, fand im 
pingis Schützenhauſe eine zweite Veranſtaltung 
der Nothilfeorganiſation ſtatt, deren Zweck und 
Ziel die Linderung der Not unter unſeren 
Volksgenoſſen in Oberſchleſien und Lodz war. 


Nach dem Einmarſch der oberſchleſiſchen Spiel⸗ 
ſchar begrüßte Kreisvertrauensmann Paſtor 
AMichalowſti die zahlreich Erſchienenen, ins- 


beſondere auch die zu uns gekommenen Gäſte 
aus Oberſchleſien. In eindringlichen, markigen 
Worten forderte er zu Einigkeit und Zufams 
menſtehen auf. Die von tiefem Ernſt getra⸗ 
genen Darbietungen der Spielſchar ergriffen 
alle Anweſenden. N ergreifender zeigte die 
Schilderung „Oberſchleſten, das Land der Not“ 
das bittere Los der Volksgenoſſen im Lande der 
Notſchächte. Das Spiel „Notland“ führte die 
Gefahren vor Augen, unter welchen rſuche 
zur Linderung der Not unternommen werden. 
Da erkannte man, daß nur durch Opfer aller 
Volksgenoſſen eine Milderung eintreten kann. 
Der Ertrag der Veranſtaltung betrug 240 31. 
Für die Mitglieder der Spielſchar war in 
unſerer Stadt ein Ruhetag vorgeſehen, den fie 
bei freundlichen Gaſtgebern verlebten. 


Liſſa 
Ein Todesopfer 


*. In unſerer getrigen Ausgabe berichteten 
wir abſchließend über die Arbeitsloſen⸗ 

un ruhen in unſerer Stadt am Dienstag und 
Mittwoch u. a. auch darüber, daß am Mittwoch⸗ 
abend ein Alan durch einen Bauchſchuß ſchwer 
verletzt worden ift. Wie wir nun erfahren, ift 
der Verwundete am 5 Freitag in den 
Morgenſtunden feinen ſchweren Verletzun⸗ 
gen erlegen So haben denn die ſchweren 
Unruhen in unſerer Stadt doch noch ein Todes⸗ 
opfer gefordert. 


Nolhilfetundgebung 


b. Wie wir bereits einmal kurz berichteten, 
findet am kommenden Mittwoch, dem 5. Fe⸗ 
bruar, abends um 8 Uhr im Saale des evan- 
geliſchen Vereinshauſes eine große Nothilfe⸗ 
fundgebung des Wohlfahrtsdienſtes — Ab- 
teilung Nothilfe — ſtatt. Das Programm des 
Abends wird von einer oberſchleſiſchen Spiel⸗ 
ſchar beſtritten, die u. a. ein Laienſpiel zur 
Aufführung bringen werden. Der Ertrag des 
Abends iſt für die Notſtandsgebiete Sper. 
ſchleſien und Lodz beſtimmt. Wer weiß, wie 
groß. wie unſagbar groß die Not unter unſeren 
Volksgenoſſen in dieſen Gebieten ift, der wird 
beſtimmt am Mittwoch. dem 5. Februar, abends 
um 8 Uhr nicht unter denen fehlen, die den 
Abend wahrnehmen. 


Rawitſch 


— Im Kampf gegen Hunger und Kälte ruft 
die Nothilfe alle Pollsgeno en zu einer Kund⸗ 
gebung am Sonntag, 2. Februar, abends 8 Uhr, 
deren Erlös zur Linderung der Not in Lodz 
und Oberſchleſien beſtimmt iſt. Die Folge der 
Darbietungen, die wir bereits kurz brachten, 4 
in geringer Zahl an der Abendkaſſe erhältlich. 
g der Pauſe kommen Handarbeiten uſw. zum 
Verkauf, die im Eingangszimmer zur Anſicht 
ausliegen. Eventuell mehrfach verkaufte Gegen⸗ 
ſtände werden in kurzer Zeit nachgeliefert. Für 
auswärtige Beſucher iſt ein Fahrradſtand vorge⸗ 
ſehen. Alte und Schwerhörige, für die die erſte 
3 1 wird, wollen ſich beim 

rdnungsdienſt melden. 

Damit die Veranſtaltung pünktlich beginnen 
kann, liegt es im eigenen Intereſſe, a 
zu erſcheinen. Es wird gebeten, die „111 Lieder 
mitzubringen. 

— Herbſtmanöver. Viele Bürger werden ſich 
in den letzten Tagen über die überall angekün⸗ 
digten 1 gewundert haben. Es 
handelt ſich hier nicht um eine militäriſche 


REN EEE eee eee eee, 
Ein poluiſches voltstümlidhes 


Flugzeug im Bau 
Wa $ Bau befindet i 
ge n A 


ein neues polniſches Flu 
wird dies das erſte polniſche populäre Flugzen 
ſein, das wirklich für den allgemeinen Gebtau 


beſtimmt ſein wird. Es ſoll nämlich nicht mehr 
koſten als das billigſte Automobil, und zwar 
5000 Zloty. Bei dem neuen Flugzeug wird es 
ſich um eine kleine Limouſine handeln, die be- 
quem und geräumig zwei Sitze nebeneinander 
enthalten wird. Sie wird mit einem 45 Pae 
Walter » Micron - Motor tihehijher Herſte ung 
eure: ſein. Ihre Geſchwindigkeit wird 
Stundenkilometer betragen. Wegen des gerin⸗ 
gen Brennſtoffverbrauchs wird eine Flugſtunde 
8—10 Zloty koſten, hrend heute eine Flug⸗ 
rg im RWD. 5 oder RWD. 6 über 40 Zloty 
oſtet. 

Das neue Flugzeug ſoll im Laufe des fab in 
ſertiggeſtellt werden, um noch im Früh 
1 n zu werden. Es 
aus Holz konſtruiert fein und einen 


Uebergangstyp zwiſchen Segelflugzeug und 
Motorflugzeug darſtellen. 1 
Es wird die Ausbildung großer Maſſen von 
gen im motoriſierten Fluge unter ges 
ringem Koſtenaufwand ermöglichen. 


dem Reichsſportfeld untergebracht i 


$port vom Sage 


Krilik unter Waer 


„Die Deutſche Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen, die im Berliner Sportforum auf 
t, hat in 
dieſen Tagen einen neuen Uebungsplatz erhalten. 
Das prächtige Hallenſchwimmbad gehört 
* den ſchönſten und zweckmäßigſten Schwimm⸗ 
ädern, die überhaupt bisher gebaut wurden. 
n feinem unteren Teile wurde es mit ſchleſi⸗ 
a Marmor ausgelegt. Der Zehn » Meter: 
Sprungturm wurde in die Wand verankert, jo 
pa er ſchwingungsfrei ift. Hier wird nicht ge- 
badet, ſondern vor allem die Kunſt des Schwim⸗ 
mens gelehrt. Zu dieſem Zweck wurde ein 
Unterwaſſer⸗Beobachtungsſtand ein⸗ 
baut, eine Einrichtung die man bisher über⸗ 
Far nicht kannte und um die wohl andere 
ortſchulen die Deutſche Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen ſicher beneiden werden. In der einen 
Längswand des Baſſins, das durch zwei große 
Unterwaſſer⸗Scheinwerſer beleuchtet werden 
kann, befindet ſich ein 50 Zentimeter hohes und 
150 Zentimeter langes Fenſter, durch deſſen 
3 Zentimeter dicke Glasſcheiben hindurch die Be⸗ 
n der Schwimmer beobachtet werden 
nnen. 

Der erſte Eindruck. den ein Blick durch dieſes 
Fenſter vermittelt. ijt verblüffend. Man erkennt 
[ofort welches Hilfsmittel hiermit dem Trainer 
ür ſeine Schwimmer und Schwimmerinnen ge⸗ 
ſchaffen worden iſt. 

* Bewegung des Körpers und der Glieder 

n dem kriſtalltlaren Waſſer läßt ſich genau 

verfolgen, und Fehler im Stil, die ſich vom 

Baſſinrand ſelten oder nie feſtſtellen laſſen, 

find ſofort zu erkennen. 

Und das ijt gut, denn ſportliches Schwimmen, 
anz gleich, ob Kraul⸗, Bruſt⸗, Rüden- oder 

metterlingsſchwimmen, iſt eine la 
keit, bei der die Technik von ausſchlaggebender 
Bedeutung iſt. Je ſauberer die Technik des 
5 mh hie ift, deſto geringer iſt der Waſſer⸗ 
widerſtand. 

5 hat durch dieſen „Unterwaſſer⸗ 
rüfſtand“ ein Hilfsmittel erhalten, das noch 
für die große Prüfung, die das „Olympia 1936“ 
mit ſi ngt, von unſchätzbarem rte ſein 

eine Unterſchied, der in fait allen 
Schwimmdiſziplinen Deutſchlands Elite von den 
Welthöchſtleiſtungen der Japaner, Amerikaner 
und Ungarn und bei den Frauen von den Hol⸗ 
länderinnen trennt, dürfte jekt bald ausgeglichen 
werden können. Die Charlottenburger „Nixen“, 


Deutſchlands Meiſterſchwimmerinnen, üben ſchon 
fleißig in dem neuen Hallenbad, und es ift wohl 
nicht zu viel gela t, wenn man behauptet, dak 
Deutſchlands Ausſichten auf Schwimmer⸗Gold⸗ 
medaillen während der Olympiſchen Spiele ge⸗ 
ſtiegen ſind. 


Erſter Sieg der Kanadier in Europa 

Die kanadiſche Eishockeymannſchaft für die 
Winterolympiade trat am Donnerstag gegen die 
befte franzöſiſche Mannſchaft, die Volants“, an 
und fiegte im Torverhältnis von 5:2 (1:0, 3:2, 
1:0). Die Siegesausſichten der Kanadier waren 
= gange Spielzeit über niemals in Zweifel 
geſtellt. 


Schluß in Monte Carlo 


Im Beiſein zahlreicher S 3 erfolgte 
am Donnerstag in Monte Carlo die Abſchluß⸗ 
prüfung für die Teilnehmer an der 15. Inter⸗ 
nationalen Automobil⸗Sternfahrt nach onte 
Carlo. In dem Zuſtande, in dem ſie die Ziel⸗ 
linie paſſiert hatten, mußten die Wagen zur 
Prüfung vorgeführt werden, und zwar in der 
Reihenfolge, in der ſie in Monte Carlo ange⸗ 
kommen waren. Der erſte Teil der Abſchluß⸗ 
prüfung, nach deren Ergebniſſen die Geſamt⸗ 
wertung der Sternfahrt errechnet wurde, be⸗ 
ſtand aus einer Startprüfung auf dem Park⸗ 
platz. Anſchließend erfolgte eine kombinierte 
Brems: und Geſchicklichkeitsprüfung. 


Wie . war, ging der Geſamt⸗ 
ſieger aus der in Athen geſtarteten Gruppe als 
endgültiger Sieger hervor. Den erſten Te 
erhielten die Rumänen Zamfirescon = P. G. 
Chriſtea (Ford), die mit 641 Punkten — davon 
506 für die reine Fahrt Athen — Monte Carlo — 
am günſtigſten abgeſchnitten hatten. Den 
weiten Platz beſetzte die in Reval geſtartete 
lanie franzöſiſche Langſtreckenfahrerin Frau 
Schell mit ihrer Tochter (Delahaye) mit 640,6 
Punkten. 


Birger Rund wieder wohlauf 

Der bei einem Abfahrtslauf in Kitzbühel vor 
einigen Tagen unglücklich zu Fall gekommene 
norwegiſche Olympiaſieger Birger Ruud be⸗ 
findet ſich wieder wohlauf. Die Kopfwunde iſt 
genäht worden und bereitet dem Norweger 
keine Schmerzen mehr. Der Verband iſt ihm 
in keiner Weiſe hinderlich. 


Uebung, ſondern der polniſche Geſangverein 
„Arion“ ſpielt dieſe luſtige Operette am mor⸗ 
gigen Sonntag im hieſigen Schützenhauſe. Be⸗ 


ginn 8 Uhr abends. 


Wollſtein ; 

„ Der letzte Freitag⸗Wochenmarkt war mäßig 
beſucht. Nur vereinzelt kamen die Landwirte, 
und der Marktplatz war kaum bis zur Hälfte 
befahren. Die Preiſe waren für Butter 1 bis 
1,20, Eier 80—1 31., Weißkäſe 20—30 Groſchen, 
Hühner 70— 1,30, Täubchen 60—70 Gr. Kar⸗ 
toffeln 1,80—2,20. Gemüſe war reichlich zu un- 
verändertem Preiſe. Gutes Geſchäft machte ein 
Sprottenhändler. Für eine 2⸗Kilo⸗Kiſte ver⸗ 
langte er 1,20. Er wurde ſeine Ware reißend 
los. Der Markt war um 11 Uhr beendet. 


But 

hg. Diebe ohne Beute. In der Nacht von 
Fre ＋ zum Sonnabend wurde bei dem Gaſt⸗ 
wirt Müller⸗Turkowo ein Einbruch verübt. Die 
Diebe öffneten mittels Nachſchlüſſel den 
Schweineſtall, doch war derſelbe leer, da das 
Schwein vor zwei Tagen verkauft worden war. 
Dann brachen die Diebe aus dem Kellerfenſter 
zwei dicke Eiſenſtäbe, drückten die Scheibe ein 
und gelangten durch den Keller in den Haus⸗ 

r. Als fie in die Gaſtſtube eindringen 
wollten, ertönte die 1 Klingel in der 
Schlafſtube des Gaſtwirts. Als nun Herr und 
Frau Müller herbeieilten, entflohen die Diebe 
und verſchwanden im Dunkel der Nacht, ohne 
etwas erbeutet zu haben. 


Goſtun 
Diebesbande. Ohne Furcht und Scheu 


treibt in hieſiger Gegend eine freche Diebes⸗ 
bande 9.5 nweſen. Vor einigen Tagen ruinier⸗ 
ten ſie den Bienenſtand des Landwirts Gaertig 


in Strumiany, indem ſie ihn nach Honig durch⸗ 
ſuchten und einige Häuschen nach dem nahen 
Walde trugen und dort den Inhalt herausnah⸗ 


men. Später brachen die Diebe den weine⸗ 
ſtall des Ausgedingers Fiat auf, betäubten 


das über 3 Ztr. ſchwere Maſtſchwein. ſchleppten 
es ins Feld, wo fie es zerkleinerten und fort- 


ſchafften. Bisher iſt es der Polizei noch nicht 
en die Bande zu entdecken. 
Mogilno ; 


ü. Der Kreis wird nicht aufgeteilt. Vor 
einigen Tagen kam hier das Gerücht auf u 
der Kreis Mogilno aufgelöſt würde. rau 
begab ſich am 28. Januar e zum 
Poſener Wojewoden, der erklärte, daß davon 
nichts bekannt ſei. Ferner ſtellte die Delega⸗ 
tion als Abordnung des Kreisrates dem Woje⸗ 
woden noch einmal die Dürreſchäden vor, wor⸗ 
auf fie die Zuſage erhielt, daß der Landwirt⸗ 
ſchaft weitgehende Erleichterungen gewährt 
werden ſollen. 


ü. Ungetreuer Poſtbote. Mehrere Abſender 
von Briefen ins Ausland mußten feit längerer 
Zeit die Feſtſtellung machen, daß die Poſtſen⸗ 
dungen nicht in die Hände der Empfänger ge⸗ 
langten, obwohl ſie richtig frankiert bzw. die 
Portogelder für die Briefmarken den Poſt boten 
ausgehändigt worden waren. Der Poſtamts⸗ 
leiter in Kaiſersfelde führte eine beſondere 
Unterſuchung durch, die ein überraſchendes Er- 

bnis zur Folge hatte. Der Poſtbote Józef 
agen hat von den betreffenden Auslands⸗ 

riefen die Marten abgenommen bzw. das 


Portogeld unterſchlagen. Der ungetreue Beamte 
wurde ſeines Poſtens enthoben und die Sache 
dem Staatsanwalt übergeben. 


Strelno j 

ü, Früh übt ſich, was ein Meiſter werden 
will! Als ein geriſſener Kaſſendieb entpuppte 
ſich der Yjährige Stefan Zalewſki aus unſerer 
Stadt. Als ſich gerade niemand im Geſchäft 
des Büdermeijtes Jezewſki befand, öffnete der 
Burſche geräuſchlos die Tür und ſchlich ſich dann 
auf allen Vieren an die 1 Le um Geld zu 
tehlen. Dabei wurde er von Jesemjfi ertappt, 
r ihn der Polizei übergab. 


Schubin 

§ Kochende Milch als Todesurſache. In Bialo⸗ 
bloty ſpielte der 6jährige Knabe eines Lands 
wirts in der Nähe eines eiſernen Ofens. auf 
dem ein Topf mit kochender Milch ſtand. Der 
Knabe ſtolperte und riß den Topf mit der Milch 
herunter, die fih- über den Knaben ergoß. Er 
erlitt dabei ſo ſchwere Verbrühungen, daß er 
nach einigen Stunden verſtarb. 


Rogaien 


s, Vom Männer - Turnverein. Am Freitag 
fand im Vereinslokal Petrich die diesjährige 
Generalverſammlung des Manner-Turnvereins 
Rogaſen ſtatt, die recht zahlreich beſucht war. 
Nach der dich aan durch den paf a eair 
Herrn Petrich, erſtattete Turnbruder Hoffmann 
den Tätigkeitsbericht für das Jahr 1935, aus 
dem das rege Vereinsleben und die verſchie⸗ 
denen Veranſtaltungen im vergangenen Jahre 
erſichtlich waren. Darauf eritatiete Turnbruder 
Hane einen Bericht über die Prüfung des In⸗ 
ventars und Turnbruder Heymann den Bericht 
über die Kaſſenprüfung, die zu Beanſtandungen 
leinen Anlaß ge eben habe. Dem Kaſſenwart, 
em Gerätewart ſowie dem geſamten Vorſtande 
wurde hierauf einſtimmig Entlaſtung erteilt. 
Sodann erläuterte der rſitzende den neuen 
Haushaltsplan, der von der Verſammlung an⸗ 
eee wurde, und gab weiter verſchiedene 

ngelegenheiten bekannt, er wies auch auf die 
Veranſtaltungen des neuen Jahres hin. Als 
letzten Punkt nahm man die Wahlen vor; alle 
Vorſtandsmitglieder wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Neugewählt wurde als erſter Vor⸗ 
turner Turnbruder Pinſcher und als Beiſitzer 
hinzugewählt die Turnbrüder Grochowski und 
Klatt. Von einer feſtlichen Veranſtaltung im 
Winterhalbjahr wurde mit Rüdjiht auf das 
Winterveronügen des Männergeſangvereins Ab- 
ſtand genommen. 


Neutomiſchel 
Welageverſammlung. Am Mittwoch, dem 


22. Januar, fand in Kirchplatz eine Mit⸗ 
gliederverſammlung der Weſtpolniſchen Land⸗ 
ſtatt. er Vor⸗ 


wirtſchaftlichen Geſellſchaft 
figende Otto Heider a die Erſchie⸗ 
nenen. wünſchte ſeinen Berufsgenoſſen Erfolg 
im neuen Jahre und gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß ſie angeſichts der ſchweren Zeit zu⸗ 
e werden, einer für alle und alle 
Er erteilte darauf Herrn Stein 
das Wort, der über die Vereinskaſſe den 
Kaſſen⸗Jah esbericht gab. Die verſammelte 
Generalverſammlung erteilte hierauf dem Bor- 
ſtand die Entlaſtung. In der anſchließenden 
Neuwahl des Vorſtandes wurde zum Vorſitzen⸗ 
den Herr Otto Heider wiedergewählt. Stell⸗ 


ür einen. 


KINO- METROPOLIS 


Kino „Metropolis“ 
Beſondere Nachmittagsvorſtellung am Sonnta 
5 2. Februar, um 3.30 uhr > 
Ein Meiſterwerk aus der goldenen Serie dey 
Cowboy⸗Filme 


Der Schrecken der Boger 


Eine großartige Darſtellung der Geheimniſſe des 
Wilden Weſtens 
Karten von 25 Gr. 


vertretender Vorſitzender Hermann Stein, Raf 
fierer Hermann Enkelmann, Schriftführer 
Alfred Gewiß und die Delegierten wurden 
wiedergewählt. Herr Geſchäftsführer Man⸗ 
they⸗Poſen gab einen Bericht über die große 
Tagung der Welage in Poſen und ſprach weiter 
über das wichtige Problem der Arbeit an der 
Jugend innerhalb unſerer bäuerlichen Organi⸗ 
ſation. In den Monaten Mai— Juni wird 
waheſcheinlich in Neutomiſchel ein Kurjus ftatta 
finden, in welchem Jugendleiter der ein⸗ 
zelnen Ortsgruppen des Neutomiſchler Sir 5 — 
ausgebildet werden ſollen, die dann ihr Wiſſen 
und ihre Kenntniſſe den anderen Jungbauern 
vermitteln und ſo die Arbeit innerhalb der 
Jugendgruppe aufnehmen und leiten ſollen. 
Dieſe Arbeit ſoll eine ſyſtematiſche und gik 
mäßige fein, denn nur fo kann fie zu einem Er⸗ 
folge führen. Zum Schluß feiner Ausführun⸗ 
gen wünſchte Herr Manthey den Mitgliedern 
alles Gute im neuen Jahre, insbeſondere der 


bäuerlichen Jugend eine Hi reiche, friedliche 
Zuſammenarbeit. Im Anſchluß hieran ent» 
wickelte ſich eine rege Ausſprache. 


. im Geräteturnen. Der hie⸗ 
fige Männer⸗ Turnverein veranſtaltete 
am Sonntag, 9. Februar, im Olejniczakſchen Saale 
einen Städte⸗ Wettkampf, der von den 
Vereinen aus Gnejen, Birnbaum, Wollſtein und 
Neutomiſchel beſtritten wird. 


Wongrowitz 
Im Zeichen der Trauer. Anläßlich der Be 
1 es engliſchen Königs hatten hier alle 
öffentlichen Gebäude halbmaſt geilaggt. 

Bürgermeiſterwahl. Am Sonnabend, dem 
25. v. Mts., fand eine 3 betreffe 
der Wahl des neuen Bürgermeiſters für unſere 
Stadt ſtatt. Da es aber zu teiner 9 3 
kommen konnte, wurde die Sitzung ver 
N war der jeinerzeit in Filehne 
2% rende Bürgermeiſter. 

ulneuban. Nachdem vor einiger 
der Janowitzer Straße ein "Sauplak kaſlig 
erworben worden 6 Saule ae ee der 
Neubau einer deutſchen ule in Angri s 
nommen werden. Die nötigen Arbeiten ſolen 
bereits in der kommenden Woche beginnen. 
Das alte Schulgebäude erwies ſich als zu klein 
und nicht mehr zweckentſprechend. 
Linderung der Arbeitsnot. Das neuerbaute 
Sägewerk des Baumeiſters Rejewſki auf der 
Exiner Straße ijt nun bereits voll im Betrieb. 
Viele Arbeitsloſe haben wieder Arbeit bekom⸗ 
men. Weitere erwarten Beſchäftigung, da 
Herr Rejewiti beabſichtigt, das bereits fertige 
Werk noch gan tend zu vergrößern. 
onners 


Pius 
ten 2,50—3,50. — Auf dem Gemüſemar 
Noſenkohl 25 Gr. das Pfund, Grünkohl 20 bis 
25, Weißkohl pro Kopf 10—20, Rotkohl 15 bis 
25 pro Kopf. Sauerkraut p. Pfund 15, Majo 
ran 10, Suppengrün 5—10, Kartoffeln een 
1,80—2 31., Mohrrüben 10 Gr., rote Rüben 10, 
Wruken 10, Zwiebeln 15, Aepfel 20—45, N 
jinen 15—30, Zitronen 15—18 Gr. ui 
m Fiſchmarkt zahlte man für lebende be 
1 3l, für tote 70—80 Gr., Karpfen 1 3L, 
Schleie 1 3l, Weißfiſche 25—60 Gr., 
60 Gr., grüne Heringe 35 Gr. 


Kletzlo 
5 Zungbauernfeit. Am 8. Februar veran ; 
ſtaltet die N der Welage, 
Ortsgruppe K , im Saale der Frau Klemp 
einen Bunten Abend mit Tb IH mapiga 
er wird 
rs 


und luſtigen Darbietungen. Anſchlie 

unter Mitwirkung eines erſtklaſſigen 

getanzt. Das Fejt beginnt um 7 Uhr. lle 
Mitglieder, Freunde und Gönner ſind herzlich 
dazu eingeladen. 


Thorn 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dom 
netstag 11 am Thorner Pegel 2,93 Meter 
über normal. Bei dieſem Stande hat der 
Strom den unterſten Teil der Uferſtraße vor 
der ſogenannten Defenſionskaſerne etwas iber- 
ſpült. Die Gelegenheit der völligen Eisfrei 
haben fünf Frachtkähne benutzt, um den Win⸗ 
terhafen zu verlaſſen und am Stad vor 
den Speichern feſtzumachen. 


Begründer der Olnmpiichen Spiele für 


den Friede snobelpreis vorgeſchlagen 
Der norwegiſche Ausſchuß für den Frie⸗ 
dens⸗Nobelpreis hat im 
nationalen Olympiakomitees den Begründer 
der Olympiſchen Spiele, Pierre de Com 
bertin, für den Friedens⸗Nobelpreis 1936 
vorgeſchlagen. Der Vorſchlag wird außer⸗ 
dem von einer Reihe von Staatsmännern 
aus verſchiedenen Ländern unterſtützt. 


amen des Inter⸗ 


ö 
j 
| 
: 


Geſtalten und Vermummungen. 
denſchaft: Händlertum kühle V 


i Deutſche g 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


2. Hornung 1036 


held und händler 


In jedem Anfang, d. h. dort, wo ein neues Großes, 
Gutes entſteht, ſteht die Heldenſchaft, zu jedem Ende führt 
der Händlergeiſt. Im Anfang ſteht der Held, am Ende 
der Wicht. Schaut in die Geſchichte der Völker. Helleni⸗ 


ſches Heldentum ſchuf die kleinen glänzenden Staatsgebilde 


überwältigendem Sittigungsgute. 


Griechenlands mit 
Herrlichkeiten und ver⸗ 


Händlergeiſt verdarb alle dieſe 
wandelte fie in eine Pfütze feiner ſtinkenden Begierden. 
So war es in Nom, jo war es bei uns. Was die ak 
des Anfanges von 1813 bis 1870 ſchufen, das zer törten 
die händleriſchen Wichte des Zeitalters Wilhelms II. 


Heldentum ift Kraft, Händlertum Lift. Im Helden⸗ 
tum decken ſich Glück und Männlichkeit; im Händlertum 
Glück und Gold. Heldentum ergreift ſein Leben als ein 
Wageſtück, als feine Aufgabe: Bin unverzagt, ich ab’ ge- 
wagt und will's des End's erwarten; hier ſteh ich, ich kann 
nicht anders und ich will dem Schickſal in den Rachen grei⸗ 
en, find Huttens, Luthers, Beethovens Ausſprüche, und 
ihr Leben entſprach ihnen. Händler ſind lebendige Zahl- 
bretter, die jede Minute als verloren betrachten, die nicht 
Geld bringt. Der Bun nagt Fi 1 a 
den ift einfach und klar; Händlertum geht in faulen! 
er fnk Heldentum ift heiße Lei- 
orteilsrechnung. Heldentum 
kennt nur die Tat; Händlertum nur den Erfolg (Profit). 
Verantwortung, Pflicht und Gewiſſen ſind die Eckſteine 
gonen Qebens; zich 6 3 KR 8 P „eis 

ih, aber ma eld“, ie Lehre der Händler. 
a BE das Herzblut für die Freiheit 
des Vaterlandes, und der Held ſtirbt als Freier, weil er 
als Unfreier nicht leben mag. Händlergeſinnung macht der⸗ 
weil daheim Kriegsgewinne und verkauft Freiheit und 
Leben an den Höchſtbietenden. Der Vaterlandskrieg iſt 
dem Helden ein heilig Ding, dem Händler ein Geſchäft. 


Heldiſche Gefinnung opfert 


Der heldiſche Geiſt und die heldiſche Tat ſchufen der Volks⸗ 


feele ihren Leib, den Staat. Geiſt und Tat des Händlers 


verderben und zerſtören beides. Ein heldiſches Volk will 
ſeinen Staat 


als mächtige Gegenwart, und ſpürt die Luſt 


an der Macht; ein händleriſches betrachtet ihn als Büttel, 


Beifall der Gaſſen zu denken. 
` giger Lohn! 0 
andes“, durfte Bismarck von fih fagen, „und ich habe ge 


Seien Volk ſehen will als e 


der ſeine Geldſchränke zu bewachen und ſeine Raubzüge 
beſchützen hat. Dem Helden iſt die Natur die Offen⸗ 
Gottes; dem Händler Ausbeutungsgegenſtand. Die 


n 
Gottes urcht der Helden iſt Ehrfurcht vor dem Anerforſch⸗ 
lichen; die Gottesfurcht der Händler Börſenangſt. Helden⸗ 
tum 1 auf ſich ſelbſt; Händlertum rudelt zu Herden. 
Die Liebe des Helden iſt Verſchwendung ſeines eigenen, 


des Reichtums ſeiner Kraft, ohne an Dank, Lohn und den 


Ich zehre mich auf im Dienſte meines Vater⸗ 


lernt, ohne den Dank der Welt zu leben, ich hab' ihn er⸗ 
worben und verloren und ich hab’ ihn wiedererworhen. 
ich hab' ihn wieder verloren. Ich mache mir gar nichts 
daraus. Ich tue einfach meine Pflicht.“ And „Mein Bolt 
wirft mir Steine an den Kopf und ich ſorge doch immer 


ür mein Volk“, ſagte Friedrich der Große. Die händle⸗ 
a ie Liebe gibt An Almoſen und ſorgt, daß die Höhe der 


Summe mit Namen, Dank und Lohrede in die Zeitung 


komm nur eine Liebe, die zu ſich ſelbſt. 

ee heldiſchen A Piept aer . 5 jai a. 
e, daß da e und N 

e tik aller Niederträchtigkeit die 

iſt der Glaube . En 15 

Is den einzigen igen, der ſein 

Agr TO EHER 7 5 Volk Der Ebenbürtigen, der 


da wölben ſi e 
Volke ausbrach, da wo der fh pfe 
fein Lohn. 
alles Stoff 


Geiſt der N 10 Wirklichkeitsmenſ 


iſt der Händler immer auf der Seite zu finden, die ſeinem 


ten j 
pem — Treue. Treu nur in der Treuloſigkeit, 


orteil dient. Großzügig iſt der Held. Er ſchaut nur das 
Ziel und packt ede Fel genen beim Schopfe, die ihn ihm 
Er wägt 

Der gewon⸗ 


n tt“ iſt ihm maßgebend. Daß der genügend 
erügchtigt mi . ho er feine Mitwirkung in 


i olfheit abhängig, 
den letzten und höchſten Fragen der Voleh Durch Zu⸗ 


ü ä i itwirfung bezahlen. So 
eber e läßt er fih feine Mitwirkung bed des Hände 


abe. S0 


9 . 
die Liebe ſo ſtark d er der Haß des 
ok die Liebe, fo ſtark der Glaube, jo ſchw bote die Liebe 


einer 


und der Glaube. Und wie Liebe und Glaube bene 


Aber es muß heldiſcher Haß ſein, der 


die Lüge, des Rechts gegen das Aach, be . 
en. t 


die Kraft zum 
fegt an „Humanität“, eine Sache, die nur bei uns 


ee 


Undankbar immer ihr ein⸗ 


Baldur von Schirach: 


Ein neuer Abſchnitt in der erziehungsgeſchichte 


Der Reihsjugendführer Baldur von Schirach hielt am 
13. Januar in der Königsberger Stadthalle eine Rede vor der 
Führerſchaft der oſtländiſchen HI. Dem Wortlaut feiner Ans 
führungen entnehmen wir die folgenden Abſätzee: 

. Kameraden! Ich ſpreche hier, um am Ende eurer 
Arbeitstagung einmal abſeits von all den organiſatoriſchen 
Erörterungen und von all den Tagesfragen, die euch in eurer 
Arbeit beſchäftigt haben, einmal wieder die große Linie unſerer 
Arbeit aufzuzeigen, den Grundſatz, die Idee, unter der wir ans 
getreten ſind und der wir uns immer erneut verpflichten 
müſſen. Denn wir ſind nicht deshalb hier verſammelt — wie 


Aenne 


30. Januar 


Wie Feuer ſteht dein gewaltiger Tag 
und iſt doch nur Fackel an 5 5155 : 
die leuchtend am Fuße des Gipfels lag, 
wir aber ftürmten darüber hinweg. 


Wie Glut umfprühte unſeren * 
und brannte 0 fel 5 unſere Bru 
wir aber nahmen den Glauben mit, 
die wir nichts von Feiern gewußt. 


Wir trugen das Feuer den Berg empor 
was gellen uns Ruhm und Siege der Zeit, 
wir haben den Glauben in unſerem Ohr 
von des Reiches Anſterblichkeit. 


ener der gewalfi 

u a ne =: 
Wir grüßten und türmen e ee 

: Herbert-Böhme 


mee 


wir überhaupt nicht deshalb Jugendführer und Jugendführe⸗ 
rinnen ſind — um nur eine große Organiſation der deutſchen 
Jugend zu ſchaffen, ſondern wir ſtehen hier und wir arbeiten 
ja, um eine Revolution in das Volk zu tragen, eine Revolution 


auf erzieheriſchem Gebiet. Die Organiſation, die wir geihaffen 


haben, iſt kein Selbſtzweck, ſie iſt nicht befriedigt, wenn 

ihre Arbeit nach beimmten e x nach eye 
ſtimmten Richtlinien erledigt hat, ſondern diefe Organifation 
hat die Aufgabe, den kommenden Generationen Deutſchlands 
den künftigen Weg einer deutſchen Nationalerziehung zu zeigen. 


Wenn ich das einmal hier ausdrückli 
wegen, weil man heute glaubt, daß 5 n 1A —5 aF 5 
ſchränken müßte auf ganz enge Bezirke; weil man glaubt und 
meint, dieje Jugendbewegung könne fo, könne aber auch anders 
geführt werden; weil man meint, alles das, was hier vor uns 
ſteht, die Bewegung der deutſchen Jugend, jei eine Jugend 
organiſation, wie andere Jugendorganiſationen auch geweſen 
ſind, und ſei nicht das, was ſie tatſächlich iſt: ein neuer Ab⸗ 


ſchnitt in der Erziehungsgeſchichte der Menſchheit. Denn die 


Idee der Selbſtführung der Jugend iſt die revolutionä 
überhaupt in der Geſchichte der menſchlichen Se rea 
Du chſetzung in einer Organiſation von Millionen 

einen Umbruch in der Erziehungswelt, wie wir ihn noch nies 
mals in einem ſolchen Umfange erlebt haben. Und es ift not» 
wendig, daß wir uns gerade am Beginn eines neuen Arbeits- 
jahres und im Verlaufe einer Arbeitstagung wieder vor Augen 
kalten, daß ja eigentlich das Weſen unſerer Gemeinſchaft die 
Idee it .., Die Idee ift das, was wir als erzieheriſche 
Miſſion überantwortet bekommen haben. Sie iſt auch nur 
denkbar im Rahmen der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung, 
und es iſt das Wunderbare, daß dieſe Weltanſchauung uns dieſe 
neue erzieheriſche Idee geſchenkt hat, daß fie aus dieſer Welt- 
anſchauung heraus geboren wurde, weil dieſe Weltanſchauung 
eben einen Offenbarung des Ewigjugendlichen im deutſchen 
Volk iſt. i { RE 
Wenn wir ale die vom Führer beauftragten verantwort⸗ 
lichen Jugendführer und Jugendführerinnen ſeines Neiches ein 
neues Kampffahr beginnen, dann wollen wir ein Bekenntnis 


ENGEREN n 


Deutschen in Wirtlichkeit ift, obgleich wir nicht einmal ein 
rechtes deutſches Wort dafür haben. Aber die „Huma⸗ 
nität“ des Händlers hindert ihn nicht, gehäſſig zu ein 
gegen alle, die reicher find an Gut und Geiſt wie er Nei- 
diſche Gehäſſigteit iſt der Haß des Händlers. Der Held hat 
ſeine Sinne, die Sinne haben den Händler. Drum iſt der 
Held ſittlich, der Händler unſittlich. Die Sittlichkelt des 
Helden ſchuf die Einehe, die Familie, die Unſittlichkeit des 
Händlers die freie Liebe. So iſt die geſchlechtliche Sitt⸗ 
lichteit des Helden, ſo die des Händlers. Die geiſti 
der heldiſchen Persönlichkeit. ft, wenn der Held nimmer 


Irgend bewegung überhaupt betrachten würden. 


e, die 


ablegen zu diefer u tragenden Idee und wollen gerade 
Beginn gegenüber all den Kräften, die dieſe Ideen enn 


wellen, fanatiſch erklären, daß wir eine Preisgabe dieſes 


Grundſatzes als die Vernichtung der nationalſozialiſtiſchen 
>, Denn ohne 

bitführung., ber Jugend gibt es. Beine Hitler⸗Jugendbewe⸗ 
gung! Gibt man das eine preis, opfert man das andere, Es 


iſt wohl möglich, eine Jugend als Organiſation zu gründen 


durch verantwortliche Führer und Erzieher; es ift unmögli 
dieſe Jugend als Bewegung, als Impuls beſteht, r k 
das Prinzip genommen würde, das fie geſchaffen hat und dag 


dre millionenfache junge Gefolgſchaft zuſammengeführt hat. 


.. . Ich möchte das hier mit ſolcher Deutlichkeit ausſpre⸗ 
chen, weil ich es für notwendig erachte, das .. deu 
Bolt darauf hinzuweiſen, daß die Erziehung und die Bildung 
der deutſchen Jugend nicht Angelegenheit fein kann einer eina 
zigen Stelle ſondern drei Faktoren müſſen in vertrauensvoller, 
lameradſchaftlicher Zuſammenarbeit an der Löſung dieſes Bros 
blems ſchaffen: das deutſche Elternhaus, die deutſche Schule 
en Si ern des Reiches mit ihren durchführenden 

ganén: ee 5 9 et 


Nur wenn dirke drei als Gemeinſchaft wirken und ſich in 
ihren Grundzügen klar find über die Tendenz ihrer Erziehung, 
kann ein wirklich wertvolles erzieheriſches Werk geleiſtet wer⸗ 
den. Niemals aber kann einer dieſer Teile die Forderung er- 


heben, über alle beſtimmen zu dürfen, niemals darf einer dieſer 


Teile ausſchließlich die Geſamtheit der Jugenderziehung für 
fih beanſpruchen; denn es ſteht auch gegenüber dem Anſpruch 
eines ſolchen Teiles das hiſtoriſch Gewordene, der hiſtoriſche 
Anteil der Eltern an der Erziehung der Kinder, der hiſtoriſche 


Anſpruch der Schule auf wiſſensmäßigem Gebiet und der hiſto⸗ 


riſche Anteil der Hitler-Jugend auf dem Gebiet der charakter⸗ 

lich⸗ſeeliſchen Erziehung zut Führung und zum Führertum. 
: Das Prinzid, das der Führer immer vor vielen Jafe 

ren als Leitgedanken für die Aufbauarbeit der nationalſozia⸗ 


liſtiſchen Jugend ausſprach, das Prinzip, dem wir uns ſchon 
immer verpflichtet hatten und das für uns en, 


ferer Arbeit überhaupt war: Jugend ſoll du ugend ge⸗ 
führt werden. ... wird in dieſem Jahre wi a aa 
vevolutionären Akt des Führers und Reichskanzlers ſelbſt zu 
einem Grundſatz des nationglſozialiſtiſchen Staates erhoben und 
damit ſchafft auch dieſer Staat auf dem Gebiet der Jugend- 


erziehung etwas Neues und Einzigartiges, zu dem kein anı 


derer Staat einen Vergleich beſitzt. Denn in allen a 

Staaten der Welt wird die Jugendorganiſation, die ee 
gerin der Aufgaben des Staates auserſehen ift, ins Leben ger 
rufen durch miniſterielle Verfügungen und ſtaatliche Dekrete. 
Am Anfang jeder ſolchen Organiſation und jeder anderen 
Staatsjugend der Welt ſteht immer der Befehl eines Minifters, 


Wille der Jugend ſelbſt.“ 


der Befehl oder Beſchluß eines Kabinetts und niemals der 


mnanaa aono Y 


Kameraden! 


1 Mein Mantel hat Dich zugedeckt, 
und ich hab über Dir gekniet. 
Dein Blut hat mich zu Gott geweckt. 


und daß mein Hug” die Sonne ſieht, 
das hat Dein Opfertod getan. 
Ich ging von Dir. Du gingii mit mir, 
en, ee trug mein a En i 
die Sterne mich, wie hin zu Dir 


und einmal war's, als riefen 
dec die Erſten einer neuen gell hiy 
Sie wurden Du und f rten mich 

in meines Volkes Solata ; 


wWiein Mantel bat Dich zugededt, 
à und ig hab Aber net miai : 
Dein Blut Hat mich zu Gott geweckt. 
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SINN 
heldiſch leben kann, lieber heldiſch zu ben, denn 
Unheld a a rhit will és das ejen ben Beien 
Det Held ift immer ein Freier, der Herr feiner ſelbſt. Die 
eiſtige Sittlichkeit des Händlers aber „paßt ih den Ver⸗ 
bältn fen an“ und „nützt die Konjunktur aus“. So will 
es das Geſetz der Unfte en. Der Händler ift immer ein 
Unfreier, der Knecht ſeiner Begierden. 


(Aus „Deutſchkunde über Volk, Staat und Leibes 
übungen“. Herausgegeben vom Reihsdietwan 
Kurt Münch.) i 


Wolfgang Schwarz 3 
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Poſener Zageblaff = 


Rumänifhe Kulturoffenſwe gegen das Deutſchtum 


Um die Vorgänge des nationalen Lebens in Rumänien 
während der letzten Jahre und ihre Auswirkung auf das dort 
anſäſſige Deutſchtum zu verſtehen, muß man ſich zwei Tatſachen 
vergegenwärtigen, die den — ſcheinbar raſchen — kulturellen 
Aufbau auf rumäniſcher Seite und den Abſtieg des deutſchen 
kulturellen Beſitzſtandes anzeigen: Das iſt einmal der rumäniſche 
Volkscharakter, und die geſchichtliche Lage des Deutſchtums bei 
Eintritt in den rumäniſchen Staatsverband 1918. 


Bei Charakteriſierung des rumäniſchen Volkscharakters fällt 
einem unwillkürlich ein oft genanntes Wort ein, das ſelbſt 
von Rumänen auf ihr Volk angewandt wurde: „Balkanismus.“ 
Wir verſtehen darunter das ſkrupelloſe Durcheinander der per- 
ſönlichen Ziele unter Nichtachtung aller Bedenken rechtlicher 
Art. Immer wieder können wir dieſen „Balkanismus“ an dem 
Vorgehen gegen das deutſche Volkstum erkennen. Der raſche 
Zerfall des Deutſchtums unter rumäniſcher Herrſchaft und die 
großen innerpolitiſchen Erfolge des rumäniſchen Staates, die 
freilich oft nur äußerlicher Natur find, finden hierin zu einem 
Teil ihre Erklärung. 


Als 1918 durch die Karlsbader Beſchlüſſe das ſächſiſche Volk 
ſeinen freiwilligen Anſchluß an Rumänien erklärte, tat es dies 
unter der Vorausſetzung und auf der Grundlage völliger Auto⸗ 
nomie auf dem Gebiete des Schulweſens, der Verwaltung und 
der Kirche. Das anfängliche Entgegenkommen der rumäniſchen 
Regierung ſchien alle Erwartungen zu rechtfertigen. Doch zeigte 
ſich nur zu bald, daß man im Ernſtfalle keineswegs willens 
war, die gegebenen Verſprechen zu halten. Das deutſche Schul⸗ 
weſen erlitt gleich die allerſchwerſten Schläge und Einſchrän⸗ 
kungen, indem in einzelnen deutſchen Siedlungsgebieten ent⸗ 


gegen allen Rechtsgrundſätzen eine große Anzahl deutſcher 


Schulen kurzerhand geſchloſſen wurde. Deutſche Lehrer mußten 
rumäniſchen Platz machen, die dafür ſorgten, daß der deutſche 
Geiſt und die deutſche Sprache aus dem Unterrichte verſchwand. 


Berüchtigt iſt das Staatsſchulgeſetz und Privatſchulgeſetz 
vom Jahre 1925, das der Unterrichtsminiſter Anghelescu gegen 
die Minderheiten durchſetzte, indem er die auf deutſchen Proteſt 
beim Völkerbund hin eingefügten 19 Punkte bei der Regie⸗ 
rungsbeſprechung einfach unterſchlug. Das Privatſchulgeſetz 
wendet fih in erſter Linie gegen die konfeſſionellen deutſchen 
Schulen, denen es privaten Charakter zuſprach, um auf dieſe 
Weiſe das Schulerhaltungsrecht der Kirchen zu verſagen. Auch 
in anderer Hinſicht ſorgte man für eine Darniederhaltung der 
deutſcher Intelligenz: durch eine Reihe von Abſchlußprüfungen 
nach der 4. Klaſſe der Volksſchule, nach der 4. Gymnaſialklaſſe 
(kleine- Bakkalaureat), durch Abitur- und Aufnahmeprüfung 
an der Univerſität, ſorgte man für eine „gründliche“ Siebung 
des deutſchen Nachwuchſes. Auf der anderen Seite wurden der 
rumäniſchen Schuljugend die größten Vergünſtigungen einge⸗ 
räumt und ſo eine „Maſſenproduktion“ der rumäniſchen 
Intelligenz angeſtrebt. Um den Einfluß der deutſchen Lehrer 
möglichſt auszuſchalten, ſchuf der Unterrichtsminiſter Anghe⸗ 
lescu ſogenannte Kulturzonen, wodurch in hauptſächlich deutſche 
Gebiete fremdvölkiſche Lehrer gezogen wurden. Von der Muto- 
nomie des deutſchen Schulweſens, von der deutſchen Sprache im 
Unterricht blieb nicht viel übrig. 3 


In den Jahren 1934 und 1935 wurden 1400 rumäniſche 
Schulen errichtet und der Bau von 5000 neuen Volksſchulen in 
Angriff genommen. 100 Millionen Lei wurden vom Staate an 
außerordentlichen Zuwendungen aufgebracht, ferner 600 Millio⸗ 
nen Lei durch Beitragsleiſtungen der Komitate und Gemeinden. 


Nicht weniger als 10 000 rumäniſche Volksſchullehrer wur- 
den neu in den Dienſt geſtellt. Das bedeutet eine Steigerung 
der rumäniſchen Kulturoffenſive auf das Sechsfache gegenüber 
der Zeit vor 1934. 


In den letzten beiden Jahren iſt der ordentliche Beitrag 
des Staates für die konfeſſionellen Schulen, der den Deutſchen 


vom Kampf des Karpathendeutſchtums 


Dem Beobachter der karpathenländiſchen deutſchen Volks⸗ 
gruppe kann nicht unbekannt bleiben, welche ſeltſame Stellung- 
nahme hin und wieder zur Frage des deutſchen Schulweſens in 
der Slowakei genommen worden iſt. Volksverräteriſche Kreiſe 
behaupten nämlich, daß die deutſche Jugend in ihrer Berufs⸗ 
entfaltung ganz ungemein ſtark behindert werde, wenn ſie nicht 
eine flowaliſche, ſondern eine deutſche Schule beſuche. Sie 
werde vor allem dadurch jeder Zukunft beraubt, und ſchließlich 
habe fie einmal gar keine Möglichkeit, in dem tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staatsverbande „etwas zu werden“. Dieſer unzweideutig 
volksfremden Meinung ſteht die klare Forderung des Karpa⸗ 
thendeutſchtums entgegen, welches ſeine Kinder in der deutſchen 
Schule wiſſen will. Die deutſche Schule ſoll die deutſche Mutter⸗ 
ſprache, jenes feſte Band der Deutſchen vermitteln, nicht eine 
Sprache des beruflichen und geſchäftlichen Lebens, ſondern die 
tiefite Erlebnisform der Sprache, die alles, was ſchön, edel und 
hehr iſt, in ſich birgt. 

Was geſchieht einem Kinde, das in eine fremde Schule 
geht? Nütz. man ihm denn überhaupt? Nein! Denn in das 
Kind, das die mannigfache Erkenntnis von der Zwieſpältigkeit 
von Volk und Staat noch nicht haben kann, wird ein Zwie⸗ 
ſpalt hineingetragen, den zu erzeugen die Aufgabe des Staates 
nicht ſein kann. Das Kind muß erſt einmal einen feſten Halt 
im deutſchen Volke finden, ehe es Verſtändnis für das andere 
Volkstum, mit dem zuſammenzuleben ſeine Aufgabe iſt, finden 
kann. 

Es ſteht feſt, daß durch ſolche Manipulationen, die auf die 
Errichtung eines ſolchen Zwieſpaltes gerichtet find, erfahrungs⸗ 
gemäß Menſchen entſtehen, die vom national gleichgültigen 
Menſchen bis zum ausgeſprochenen Renegaten in allen Weber- 
gängen moraliſch minderwertige Bürger darſtellen. 


Die Keimzelle eines jeden Staates, die Familie, wird 
durch ſolche zwieſpältigen Menſchen vernichtet, und jede ge⸗ 
fühlsmäßige Ausgeglichenheit, welche die Vorausſetzung einer 

poſitiven Arbeit am Staate ift, gehindert. Dieſe Tatſache aber 
kann nicht der Wunſch und der Wille eines Staates ſein, und 
deshalb ift es verſtändlich, daß fih das Karpathendeutſchtum 
immer wieder zum Ausbau und Aufbau des deutſchen Schulweſens 
bekennt, und daß es gerade damit glaubt, der zwiſchenvölkiſchen 
Arbeit in dieſem „internationalen“ Staate der Tſchechoſlowakei 
einen guten und gefunden Dienſt zu erweisen. Dr. K.) 


auf Grund der geltenden Staatsgeſetze und des Vertrages vom 
19. Dezember 1919 zuſteht, mit Berufung auf die Wirtſchaftsnot 
des Staates völlig entzogen worden. Bis 1994 betrug dieſer 
Beitrag noch 5 Millionen Lei. Ebenfalls wurde der verpflich⸗ 
tende Beitrag der Gemeinden und Komitate für die konfeſſio⸗ 
nellen Schulen in Höhe von ungefähr 9—10 Millionen Lei durch 
eine Verordnung des Unterrichtsminifters auf 2 Millionen Lei 
herabgeſetzt. Es läßt ſich heute ſchon abſehen, daß auch dieſe 
Zuwendungen eher oder ſpäter völlig verſchwinden werden. 

Dagegen ſind die Unterſtützungen für die rumäniſchen Min⸗ 
derheitsſchulen in Albanien, Bulgarien und Griechenland weiter 
aufrecht erhalten, und die Zahl der vom Staat erhaltenen 
rumäniſchen Volksſchullehrer im ſerbiſchen Banat weiter erhöht 
worden. ; 

Verheerende Maßnahmen bewirkte die nationaliſtiſche Po- 
litit auf dem Gebiete des ſtaatlichen Schulweſens. Es iſt ge⸗ 
radezu erſchütternd, was ſich da in den letzten zwei Jahren 
abgeſpielt hat. Im November 1934 wurde der Unterricht auf 
der Oberſtufe der ſtaatlichen Volksſchulen mit deutſcher Unter- 
richtsſprache völlig rumäniſiert. In Erinnerung haben wir noch 
die Preſſemeldungen über die Vernichtung des deutſchen Schul⸗ 
weſens im Buchenland, wo mit Beginn des laufenden Schul⸗ 
jahres der Unterricht auf der Unterſtufe der Staatlichen Volks⸗ 
ſchulen ebenfalls vollkommen rumäniſiert wurde. Die gleichen 
Maßnahmen wurden zum Teil auch in Beſſarabien und in ge⸗ 
wiſſen Gebieten des Banats getroffen. Wenn der Religions⸗ 
unterricht bisher in der Mehrzahl der Fälle deutſch war, ſo 
wird in einer Reihe von Gemeinden Beſſarabiens infolge der 
ausſchließlichen Verwendung rumäniſcher Lehrer und des 
lens ortsanſäſſiger Pfarrer kein deutſcher Religionsunterricht 
mehr möglich ſein. In den deutſchen Gemeinden Beſſarabiens 
waren nach dem Kriege ſämtliche Lehrer deutſcher Volkszu⸗ 
gehörigkeit, heute haben die Rumänen bereits 65 v. H. der 
dortigen Lehrerſtellen inne. In 58 deutſchen Gemeinden 
Beſſarabiens gibt es keinen einzigen deutſchen Lehrer mehr! 
Dafür ſind über 80 deutſche Lehrer brotlos, ohne die Ausſicht 
auf Neuanſtellung zu haben. 


Die Einſchränkung und ſogar Unterdrückung der deutſchen 
Sprache in der Schule dehnt ſich auch auf die öffentliche Ver⸗ 
waltung aus, wie aus dem Entwurf zum neuen Verwaltungs⸗ 
geſetz hervorzugehen ſcheint. Ebenſo iſt der Gebrauch der deut⸗ 
ſchen Or'snamen in Preſſe und Briefverkehr vielfach unmöglich 
gemacht. Die Verwaltung der von Deutſchen bewohnten Städte 
iſt im Laufe der letzten zwei Jahre reſtlos rumäniſiert wor⸗ 
den. Durch das berühmte Zwangsmittel der Sprachprüfungen 
haben über 500 deutſche Beamte ihre Poſten verloren. Rumä⸗ 
niſcherſeits wird erklärt, daß damit einer „verwirrenden An 
malie“ das Ende bereitet wird W. L. 


Südtirols deutſche Aufgabe 


Die Verſchärfung und Erbitterung dieſes Kampfes in den 
letzten Jahren hängt untrennbar zuſammen mit dem Schickſals⸗ 
wege des deutſchen Volkes in Mitteleuropa. 


Es iſt nicht ſo, daß es in Südtirol „nur um 270 000 Men⸗ 
ſchen geht, um ein Stückchen Land irgendwo draußen in der 
Welt“, deren Schickſal man vielleicht noch bedauert, ohne ſich 
aber weiter damit zu beſchäftigen oder es ändern zu wollen. 
Südtirol iſt ebenſo nicht nur der ſüdlichſte Zipfel des deutſchen 
geſchloſſenen Siedlungsbodens in Europa. 

Südtirol war ſchon in der Vergangenheit durch ſeine Lage 
zu einer weſentlichen deutſchen Funktion berufen. Durch das 
Hinüberreichen deutſchen Volksbodens über den Zentralalpen⸗ 
kamm ins Alpenvorland bildete Südtirol nie einen in ſich ſelbſt 
begrenzten und genügenden Raum, ſondern wurde dadurch viel⸗ 
mehr zum natürlichen deutſchen Alpentor, an das ſich das ge⸗ 
ſamte deutſche Volks⸗ und Wirtſchaftsgebiet ſchloß und vor dem 
ſich der weite, romantiſche, politiſch, kulturell und wirtſchaftlich 
andere Süden ausbreitete. Südtirol war darum jahrhunderte⸗ 
lang der natürliche Mittler zwiſchen dem deutſchen Norden und 
dem romantiſchen Süden Aus ſeiner Lage, durch die der Alpen⸗ 
raum bis zum Uebergang ins venezianiſche Land auf deutſchem 


Volksboden und in einheitlicher deutſcher Verkehrsorganiſatton 
lag, erwuchs Südtirol ſeine handelspolitiſche Aufgabe für das 
Mittelalter. Italien blieb auf den Naum jeiner Halbinſel ber 
ſchränkt. 

Durch den neuen Standort Italiens auf dem Brenner haben 
ſich die Dinge nicht nur in handelspolitiſcher Beziehung, fon: 
dern auch im bedeutungsvollerem Maße in rein politiſcher Hin. 
ſicht verſchoben. Am 25. Juli 1934 wurde durch die Ereigniſſe in 
Oeſterreich in draſtiſcher Weiſe Italiens neuer Standort am 
Brenner in unzweideutiges Licht gerückt. 

Durch das Diktat von St. Germain und die Losveißung 
Südtirols vom deutſchen Volks⸗ und Staatsboden wurde Ita⸗ 


liens Einflußſphäre plötzlich über den Alpenkamm nach Norden 


verſchoben, und der Beſitz Südtirols und die Poſition am Bren⸗ 
ner zu einer politiſch bedeutungsvollen Schlüſſelſtellung nicht 
nur im Donauraum, ſondern vor allem hinſichtlich der Ent⸗ 
wicklung auf dem deutſchen Volksboden. Im Zuge der Ereig⸗ 
niſſe des 25. Juli 1934 in Oeſterreich wurde dieſer neue Stand⸗ 


ort Italiens am Brenner in unzweideutiges Licht gerückt. 
mmt 


Italiens Kriegseintritt 1915 war im weſentlichen beſti 
geweſen von ſeiner Abſicht auf die Oſtküſte der Adria. Die 
ertrümmerung der Monarchie hat. Italien 3 ray kleinen 

il ſeinem Traume „mare noſtro“ näher gebracht. Jugoſla⸗ 
wien ſaß nun als neuer Herr an der Adria und ſtand dem 
italieniſchen Expanſions⸗ und Sicherheitsſtreben entgegen. Durch 
eine Bündnis⸗ und Einflußpolitik in Albanien, Ungarn und 
Bulgarien verſuchte Italien den Nachfolger der Monarchie am 
„mare noſtro“ einzukreiſen und ſich entſcheidenden Einfluß am 
Balkan zu ſichern. 

Dieſe Schwerpunktverlagerung der italieniſchen Politik nach 
dem Oſten erfuhr durch Italiens Brennerſtellung eine ganz 
bedeutungsvolle Unterſtützung. Bereits in den Nachkriegsjahren 
hat Italien darum auf dem Wege der Wirtſchaft verſucht, in 
Oeſterreich, vor allem in Kärnten und Steiermark Einfluß zu 
gewinnen. Im weiten Umfange beteiligte es ſich materiell an 
dem Ausbau der Waſſerkräfte und Stromkraft. Seine eben⸗ 
falls bereits damals in die Wege geleiteten Pläne des Aus⸗ 
baues der Brennerſtellung bis nach Insbruck vor ſcheiterten an 
der Haltung des Nordtiroler Landtags. Dieſe Pläne doch zu 
erfüllen, war den gegenwärtigen Machthabern in Oeſterreich 
vorbehalten. le 

Die gemeinſame militärſtrategiſche Aufnahme mi r 
Reichsgrenze durch italien iſche und öſterreichiſche Generalsſtabs⸗ 
offiziere zeigt die Bedeutung der italieniſchen Schlüſſelſtellung 
am Brenner hinreichend klar, zugleich aber bereits auch die Er⸗ 
füllung der italieniſchen Machtträume, das Inntal als großes, 


natürliches Aufmarſchgebiet nach jeder in Frage kommenden 


Richtung zur Verfügung zu haben. 

Nur eine Anſicherheit ſteht hinter all dieſen Plänen ita⸗ 
lieniſcher Expanſions ⸗und Protektoratspolitik: die Anſicherheit 
ein feindlich eingeſtelltes Land, Südtirol, als Operationsbaſis 
bzw. als Ausgangspunkt zu haben. Italien weiß dies nur zu 
genau. Gerade darum nehmen die Entnationaliſierungsmaß 
nahmen gegen das deutſche Südtirol nicht nur ein unerhörtes 
Tempo ſeit den letzten Jahren an, ſondern darüber hinaus eine 
vor nichts mehr zurückſchreckende Unerbittlichleit und Brutalität. 
Durch die Vernichtung jedes Funkens deutſchen Lebens und 

Menſchentums in Südtirol will Italien ſich dauernd 
ſeine Stellung am Brenner feſtigen und ſich ſeine Einflußnahme 
auf die Geſchicke und Entwicklung des Donauraumes ſichern. 
Dies ift aber gleichbedeutend mit der Ausschaltung bes deutſchen 
Einfluſſes im Donauraum und im Südoſten. 


Gerade im Hinblick auf die künftige Geſtaltung der Dinge 
im Donauraum bedeutet der Volkstumskampf der Deutſchen in 
Südtirol, der Kampf um den Brenner, mehr als bloß die Süd · 
tiroler betreffendes Schickſal. | 

Ihr Kampf iſt darum mit von ausſchlaggebender Beden 
tung für die künftige Entſcheidung im Donauraum und Alpen⸗ 
land, um deutſchen oder italieniſchen Einfluß. Im Schickſal 
Südtirols entſcheidet ſich im weiteſten Maße wie weit und wie 
lange der Einfluß Italiens ſich zwiſchen die völkiſch „und orga⸗ 
niſche Entwicklung des geſamtdeutſchen Volkes zu drängen ver⸗ 
mag. W: 

Unter diefem Geſichtswinkel geſehen, gewinnt der Bolts- 
tumskampf 8 era an Bedeutung, die vor dem 25. Julz 
ſaum, nachher noch viel zu wenig erkannt wurde. 


Die Kaffe im neuen Geſchichtsbild“ 


In Berlin ſprach der Leiter des Raſſepolitiſchen Amtes der 
NSDAP, Dr. Walter Groß, vor dem Seminar für Hitler 
Jugend⸗Führer an der Deutſchen Hochſchule für Politik über 
das Thema: „Die Raſſe im neuen Geſchichtsbild.“ 


Hinter den großen weltgeſchichtlichen Auseinanderſetzungen, 
ſo führte der Vortragende aus, wird heute eine nicht minder 
bedeutſame weltanſchauliche Schlacht geſchlagen. Sie iſt, wenn 
ſie auch überall nicht ſogleich zutage tritt, von größter Bedeu⸗ 
tung. Denn durch die Weltanſchauungen werden die inneren 
Kräfte der Völker mobiliſtert. Das Weltbild eines Voltes be- 
rührt alle, die die großen Impulſe ihrer Zeit ſpüren. 


Bei uns hat dieſer weltanſchauliche Kampf eine innere 


geiſtige Bewegung des deutſchen Volkes heraufgeführt. Das 
Weſen dieſer Revolution beſteht in der Umwertung der bis⸗ 
herigen Werte und Ideale. Die geiſtige Neuordnung iſt mit 
der äußeren Machtübernahme durch den Nationalſozialismus 
nicht beendet, ſondern geht ſolange fort, bis ſie ſich den anderen 
geſchichtlichen Mächten gegenüber im deutſchen Volke reſtlos 
durchgeſetzt hat. Das Weſen der Bewegung beſteht aber in 
ihrer raſſiſchen Denkweiſe. Denn die Kräfte raſſiſcher Art ſind 
es, die Geſchichte machen. Unſer raſſiſches Denken ijt das Kern⸗ 
ſtück unſerer Weltanſchauung. Aus dieſer raſſiſchen Denkweiſe 
heraus hat der Nationalſozialismus als die Grundlage unſeres 
Lebens das Volk erkannt. Nicht die Organiſation des Staates 
und ſeine rechtlichen Inſtitutionen, auch nicht die Wirtſchaft 
liefert die Grundlage unſeres Lebens, ſondern allein das Volk 
als die Gemeinſchaft nicht nur aller Lebenden, ſondern auch 
aller Generationen vor uns und nach uns. Was die Menſchen 
zuſammengefügt, zu dem ewigen Beſtand des Volkes iſt nicht 
die Gleichheit eines geſchichtlichen Schickſals, ſondern das 
Erbe ſeines Blutes, ſeine natürliche Gemeinſchaft. Sie läßt 
uns das Volk auch zum Erlebnis werden; wir erkennen ſein 
Leben in den Ueberlieferungen der Geſchichte, in den Traditio⸗ 
nen ſeiner Familien. Hineingebunden in die ewige Kette der 


Generationen wird das eigene perſönliche Schickſal des ei 
zelnen unweſentlich. 2 
Es macht ihn andererſeits groß in dem Gedanken, daß nun 


das Erbe ſeiner Ahnen in ihm Geſtalt wird. Mit dieſem Er⸗ 


lebnis und dieſer Verantwortung tritt eine neue Jugend vor 
die Welt. - 

Der blutsmäßige Zuſammenhang des watürlichen Erbes ift 
aber zugleich die Grundlage für den Zuſammenhang geiſtiger 
Werte. Dieſe haben keinen Beſtand losgelöſt von der Natım 
des Volkes, ſie leben nur mit und in den Menſchen, von denen 
fie geſchaffen wurden. Darum lehnen wir aufs fhärfte jenen 
verſtiegenen Idealismus ab, der meinte, daß die kulturellen un 
geiſtigen Leiſtungen eines Volkes ewig leben würden, wenn auch 
die Exiſtenz des Volkes, die fie hervorbrachte, ausgelöſcht wäre 

Aus unſerem raſſiſchen Denken heraus müſſen wir aber 
auch jene Umweltlehre ablehnen, die meinte, den in 
ſeiner leiblichen und geiſtigen Erſcheinung aus ſeiner Umwelt 
ableiten zu können. Aus ihr konnte jene Ueberſchätzung der intel⸗ 
lektuellen Bildung hervorgehen, die den Menſchen allein durch 
geiſtige Einflüſſe geſtalten wollte. Alle äußeren Einflüſſe ver⸗ 

den Menſchen nicht in ſeinem Kern zu wandeln. Es 
waltet ein Naturgeſetz, nach dem der Enkel ſeinen Ahnen gleich 
wird. Darum die Geſetze der Vererbung im Mittelpunkt 
des raſſiſchen Weltbildes. Dies iſt zu betonen, iſt immer wie⸗ 
der wichtig. 
Die Geſetze der Vererbung, die heute durch die Wiſſen⸗ 
ſchaft bewieſen werden, ſich Geſetz des Leibes und Geiſtes zu⸗ 
gleich. Die innere Erlebnishaltung einer jungen Zeit deckt ſich 
darum mit den wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen. Alle echte Kultur 
beruht auf der Erhaltung der vaſſiſchen Subſtanz des Volkes. 
Es gilt heute, unſer raſſiſches Denken mit Wiſſen und Beweiſen 
zu begründen und zu verteidigen. Dahinter aber müſſen Men⸗ 
ſchen ſtehen, die durch ihre innere Haltung den Gegner be 
zwingen, deren innere Kraft ohne Worte, Beweiſe und Bilder 
zur zwingt. 


> Poſener Taqeblaff = 


POLSKI FIAT 
508 


Der wirtschaftliche viersitzige Innenlenker kostet nur 


złoty 5400. — 


In.diesem niedrigen Preis ist die vollständige Ausrüstung mit 
zwei bereiften Ersatzrädern, Richtungsanzeigern, Werkzeug usw. 
inbegriffen. i 


In Vain“  BEsoNDeRE vorTEıLE: 


Den polnischen Straßenverhältnissen entsprechende 


Poznam ERÄFTIGE BAUART 


Bydgoszez Ganzstahlkarosserie und hydraulische Lockheedbremse, daher 


#11 8 ka 12 HÖCHSTE SICHERHEIT 


Kräftiger, sparsamer Motor me hervorragendem Anzugsvermögen, 
ah 


BERGFREUDIGKEIT 


Dem Zeitgeschmack angepaßtes Äußere, ohne jedoch die Vorteile 
wie Bodenfreiheit, Geräumigkeit und Bequemlichkeit zu opfern, 
dah 


ELEGANZ U. ZWECKMÄSSIGKEIT 


Reichhaltige Ersatzteillager und moderne Reparaturwerkstätten 
unserer Kundendienstorganisation in ganz Polen sorgen überall 
für einwandfreie billige Bedienung, daher 


NIEDRIGE ERHALTUNGSKOSTEN 


Diesen Vorzügen verdankt die T 508 
ihre großen Erfolge. Entschließen Sie sich 
(deshalb zum Kauf eines 


POLSKI FIAT 
508 


dem Fabrikat der einzigen polnischen 
Automobilfabrik 


Wauchstuche 


Decken und vom Meter 


Teppiche 


Läufer, Vorleger 
aus Linoleum, 
Bouelè und 
Wachstuch 


Linoleum 


tür Fusshöden u. Tische 


ROKOS- 


Läufer und Fussmatten 


Aussergewöhnliche Gelegenheit 
Erster grosser 


Nachinvenlurverkaul 


zu Spotipreisen 


von besten, modernen 


Woll- und Leidens often 


ür Damenkleide und -Mäntel 
sowie sämtlicher Artikel für den kirchlichen Bedarf 


TAGE 


Wirklich aufsehen erregende Preisherabsetzung! 


wolistoffe . . . . von 25% bis 60% 
Seidenstoffe .... . von 20% bis 30% 
Kirchenparamente von 30% bis 50% 
Nirchensioffe .. . von 20% bis 40% 


Dom Blnwalou 
i Kurtoonia Liturgiczni 


Poznań, plac Wolności 2. Tel. 39-65. 


I. 
1 E R allen Bequemlichkeiten, 
BEL | W 1 any zum 1. April evtl. früher 


Strickkleidung Kostüme und Blusen f 19 NER 
S. Kaczmarek, 


Dekorationskissen 


¿JOWI 01 un“ 


UR 10 


; Jnorbetten. Unterbetien, Kisse: 


. Tee A 
IN Mieisgesuche B 


Sonnige 
4: Zimmerwohnung 
oder II. Etage, mit 


Telephon 5862. 
Vermittlung nicht er⸗ 
wünſcht. 


» 
f] 7 


jetzt 27 Grudnia 10 (neben Fa. Thiem) 
4 Vermietungen X = 
Plomben diebe, we nos ZU me | SOFORTIGE LIEFERUNG GESICHERT 


mit Heizung und Licht, Verkaufsniederlage: POLSKI FIAT, S. A., Poznan, Kantaka 10. 


- 5 „ ISniadeckich 7, Wohn. 2. a Tar 
4 br — — e a A E o E 4 an — > * 7 1 
billigst und praktisch 21 4 20 ° /oo. 1 WPA WEM ) a i f, 
1 gut möbl. Zimmer zu r £ ES Be | 


St. Rynek 59/60 
Tel. 2788. 


Szafranek & Gronowski, Poznań, 
— mer 
Zur 1. Nl. der Stautslotterie 


ò del yp ——— nn Wir verlangen für unser Geld gute a 

i ende fertigen wir Ihnen joforı Ware u. deshalb nur N a 

pey maant an |S erstietene [2 Aula. Fer l. kann 
EEE TEE EEE ET OS 


Die neueſte Erfindung eines 


vermieten. 
Mariz. Jocha 60, W. 9. 


Bruch andes das den größten r NEE Antiquitäten ekt — — 
Sraa bes Erie ie eik md Concordia Sp. Akc. große Auswanl, Salons, Empfehlenswert T k 8 75 
dice Grfinbungenüberbiete. Poznan Herrenzimmer, Bieber i sind die R een 

Um Reiſekoſten zu erivaren, || Ml Marsz. Pilsudskiego 25 ke Be 22 = D 
pitte das Maß des Hüften. eee eee EGA da E F kenn Kremska 
umfanges und Größe des Damenhüte * 
N e e > n \ Fahr Cerco nei centro 

ſucht vom 1. März oder Neueſte Modelle, nies ; mu Sarenska f |Cafte Bar di circa me 10) in Bolzano 


Gebrauntsanmweiiung wird 
bei Zusendung beigefügt. 

Fernge auch künſtliche 
Hände, Füße, Korſetts. Schuhe 
und orthopädiiche Apparate 


1. April Stellung auf] drigſte Preiſe. empfiehlt 
einem Gut auf Deputat. | Firma 

Offert. unter 921 an die „Jadwiga“ 
Geſchſt. dieſer Leitung Bodeörna 10a 


C.. — ENTE 
SINN 


St.i d. Szymandera, Poznan, Pocztowa 4 


Weike Woche 


Ein günstiges Angebot zum Einkauf von Weisswaren, Tischtücher, Hand- 


tücher, Bettdecken, Gardinen. 
Für Waren welche die „Weisse Woche“ nicht umfasst, gewähren 


wir auf die bekannt niedrigen Preise 


107 Rab att v. Barzahlung! 


Offerte sotto cifra Z. H, 197 a Rudolf 
Mosse A.-G, Zürich. 


jeglicher Art an, 


P. NIEDZIELA, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 24. Telefon 38-79, 


aumeister 


Richard Gewiese, B 


Sroda ul Długa 68 
Fernruf Sroda 117 oder Poznan 5072 (bel Baumeister Kartmanın) 


— 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 

Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen " 

führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


Berlin Brahtede 


Uueberſchuß 14% 
verkauft Ausländer. Zuſchriften unter 3. B. 13 
an Ala, Berlin W. 35. 


Auma 


— — “[2ðT—W— 


A 


N, Unterricht j * - 
EENE W.S dera, Poznan, Sw. Marein 15 
een | W.Szymandera, Poznan, SW. warc' 

Mafchinendaun — Betriebswifienichaften 7 


Elektrotechnik — Automobilis und Flugtechnik 
programm koltenles. 


zar 


Geppiche Reine Wolle 


sehr haltbar 300 X 200 


—— 2 


Seppi MEC Prima Bouclé 


moderne Muster 350x250. 


Frima ` 
Plüsch 


300X200 


Gepvidie Rein won 


in allen Farben 350Xx250 '.... 
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N Betivorlagen 
4 a Bi i von ge an Geppiche:-:- Plüsch 


moderne u. Perser-Muster 300 x 200 


Imit: Bouclé 
Prima Bouclé 


y Reine Molle 
Auf nichtangeführte Artikel 


8 1270 Rabatt Sepwich- 


bıs 17-ten \ 
d, Tenirale N 
Aber ſchrifts wor (fett) 2222 20 Grsiden 


Februar 
jedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort---- mu 8 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


I Weiße Woche 


e. ee es Trikotwäsche 


32.90 
5 5% 
. 650 


Verdienen muß ich! 
Mein Verdienſt iſt aber 
ſo niedrig bemeſſen, daß 
Sie bei mir wirklich preis. 
wert Ihre Hüte kaufen. 

Seidenhüte und aus 
Strohgeflecht in den mo⸗ 
dernſten Formen ver- 
kaufe ich zu ſehr, ſehr 
niedrigen Preiſen. 


„INES“ 


Putzmacherei, 
sw. Marcin 46, 
parterre im Hofe. 
Neue Hüte, 


Überall erhältlich 


der altbewährte Ratgeber 
auf dem Schreibtisch ! 


teil im Bol. Tageblatt! Ce 
lohnt. Kleinanzeigen zu telev! 


„Stahl⸗Kemna“⸗ 
Allesſchneider, 
die moderne, billige Häckſel⸗ 
maſchine m. Propellergebläſe 
liefert vom Lager Poſen 
in mehreren Größen 
als Generalvertreter 


Landwirtſchaftliche Umarbeitungen. 
Jentralgenoſſenſchaft 
ne ogr. odp. Karnevals 
=; Neuheiten 
nun 
| ammern 
Tapeten Knöpfe 
Wachstuche Kostümblumen 
‚Aöuler. Leisten Antoni Jaeschke, 
billigst Wyroby Skörzane, 
Poznań 
Tapelenversandhaus 5 Al, Marsz. Pitsudskiego 3 
5 Str 82 k in gfóßeť Auswahl gegenüber Hotel Bauna 
Poznan, Gebrauchte Möbel 
Al.Marcinkowskiego 19 |} ` Leinenhaus 
Telefon 1892 und Wäschefabrik || kauft — verkauft. — 
5 Poznar nimmt in Kommiſſion. 
eee nur Umtauſch gebrauchter 
—— 76 Möbel in neue 
8 Stary Rynek Poznański 


Dom HMomisomy 


Poznan, Døominitańfta 3. 
Telephon 2442, 


500 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


| 
a NJ! 


chirm 
* KA | 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden, bitte ich 
meine Kundschaft 


Preis 21 3.90 
Derselbe Kalender 
mit orwoitertem 


meine 
T e ee E E n 
Tascnen-aoifer Stary Rynek 76 di , reis z! 4.75 
kaufen Sie bi llig zu achten. : Dabrowfkiego 89. i K3 . 0 
aur bei Tel. 46-74. 7 
EN 


'IK. Zeidler, Poznan, Hirte 


ulıca Nowa 1. 


ALFA 


jetzt nur 


Möbelbeſchläge 
Neueſte Muſter, 


8 
F 


e Klawier- und Eichel⸗ 
Kolonial⸗ bänder, Möbelſchlöſſer, ul. Nowe 2 
ſowie alle Tiſchler⸗ Geschenkartikel 
bebarfSartifel Alabasterwaren, 


Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien; 
Puderdosen, 
Klips-Klammern, 
Modenhefte 


empfieh t billig 

S. rzewony 
Poznan, jetzt Wielkie 
Garbary 39. Tel. 2291 


Nach Drucklegung des 


Terminkalenders 
für 1936 


sind die Gesetze über die staatliche Ein- 
kcmmen- und Lokalsteuer in wesentlichen Be- 
stimmungen mit Wirkung vom 1. Januar 1936 
geändert worden. 

Für diese Aenderungen haben wir Deck- 
blätter herausgegeben, die von jeder Buch- 
andlung oder vom Verlag Kosmos Sp. 2 0. o., 
Pcznafi, Al. Marsz. Piłsudskiego 25, unentgelt- 
lich nachgeliefert werden. 


Dellach 
Waren 


3 kaufen Sie billig 
und gut bei 


Dämpter 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewaagen 


rmnnNocnDA 


Sortier- t Billigite Queiſchwalzenſtuhl 
P oznat. sw. Marcin 77. zylinder Eine Sensation unseı Bezugsquelle! günſtig abzugeben. Off. 
Telefon 1362. Bürſten unter 911 a. d Geſchſt 


Naehsalsonverkanf 


in den bekannten 


dieſer Zeitung. 


bılligst 


Woldemar Gunten 


Tue Seilerwaren, 
okosmatien, eigener 


Pa großer n | | 
ane Fabrikation, darum billig Gebrauchte Möbel 


F litäts tf ; 
j “> ſriſcher n Qualitats- Stoffen empfiehlt famtlidie ander. Gegen- 
nachtigal⸗Kaffee k Poznan Molenda Fr. Pertek ſtände kauft u. verkauft. 
' ! Sew Mielżyńskiegoć 15 ki Wos na 16 
ee rer eee Wee en Gentrafu Dom 
m 
a don Robhaar. Komijoig. 


99.- 
119.— 
135.— 
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Billiger Inwentur-Verkauf 
zu staunenswert niedrigen Freisen! 


78-1 | 


Ausser. ewöhnlicher 


Gelegenheilskauf! 
Bett- 
vorlagen 


ul. Wosna 12 


Prima Plüsch 
Mod. u. Perser-Muster 


Eine Anzeige höchſtene so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Thiffrede tiefe werden Übernommen und nur gegen 
. dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Sämtliches Suche ein 

Schuhmacher⸗ & 
Handwerkzeug von 800—2000 Morgen 
billig zu verkaufen. Wo zu kaufen, bevorzuge 
ſagt sie Geſchſt. d. Ztg. fahle i 
: ` u a 
unar land. Aſſert. unter 929 
Sänitliche a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 

Anzugs zutaten 


empfiehlt billigſt 
Ratai, Stary Rynek, 
Eingang Woźna. 


Klavier 
neu (Betting) ſofort zu 
verkaufen. 
Wielkie Garbary 2. 
II. Etage, rechts. 


fiehlt 
Dom Komiſowy 
Wroniecka 6/8. 


Lampenschirme 


feuerfest. 
direkt vom 
Hersteller 


Pracomnia 
Abazuröm 


Ratajczaka 171 
L. Ross. 


Achtung! 
Geht Ihre DAR nieht zuverlässig? 
So kommen 
Sie bitte im 
Vertrauen 
za mir und 

Sie sind 
nd'ich zufrieden gestellt 
Albert Stephan 


Pozuan, 
Pölwiejska 10, 1. Treppe 
Balhdoristrasse am Petriplats ) 
Uhren, Ceid- und Silherwaren 
Tranringe sehr preiswert und 75 


2 N 
Grundstüeke |) |F 


Bauplatz 
2980 qm, to..ıplette Bau- 
zurichtung, Kalk, Sand, 
Waſſer, Obſtgarten an⸗ 
elegt, preiswert zu ver- 
aufen. Offert. unt, 885 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
rn 2 — —— 


Geſchäßtsgrundſtück 
Kolonialwarengeſchäft in 
Kleinſtadt Südpolens, 
am Markt gelegen, ſofort 
zu verkaufen. Anfragen 
unter 910 a. d. Geſchſt. 
diefer Zeitung. 


An ſchnell entſchloſſe⸗ 
nen Käufer gutgehende 
Schloſſereiwerkſtalt 
mit Grundſtück in Kreis⸗ 
ſtadt an der Hauptſtraße 


gelegen, zu verkaufen. 


G. Friedenverger 
agrowiec. 


Berlin! 
vierſtöckiges Eckhaus, 
tauſche gegen Objekt in 
Großſtadt Polens. 


Poz nan 
3 Maja 7, Wohnung 11. 


2 
Kaufgesuche 


Kaufe 
Ausſchlachtautos 


für Molkereiwagen. Bet- 
kauf gebrauchter Teile 


und Bereifung. 


Auto- Magazyn 


Poznan 
tóba Wufka 9. 
elephon 7517. 


r W 


Junges 
Mädchen 
für Haus u. Garten, bei 
Poznan, v. 15. Februar 
geſucht. Off. mit Salbe 
unter „H. G. 926, an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— . — 


Einfacher, landw. 
Beamter 
unverh., zu ſofort oder 
1. März geſucht. Leben- 
ei. Zeugnisabſchriften, 
Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nur auf Wunſch. 
Weißkopf, Sta niſzewo, 
p. Plawce, pow. Sroba. 


T 
8 Stellengesuche 2 


Suche eine 
Büroſielle 
Kaution vorhanden. Off. 
unter 930 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. x 


Suche Stellung als 
techniſcher Beamter 
Beſchäftigt geweſen als 
echniker für ier 
verarbeitungsmaſchinen, 
zuletzt als langjähriger 
Eichmeiſter. Deutſch und 
Polniſch in Wort und 
Schrift. Off. unter 927 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


7 N 
möbl. Zimmer 


Möbliertes 
Zimmer 
"Maris. Jocha 49, W. 8. 


ͤ W 
Tiermarkt 


Echt belgischer 


eng 
Jahre alt, mit gutem 
Stammbaum, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft erteilt 
Dt. Tageszeitg. in Leſzno 
——ä—j—ͤ Ü men — — mr 


Deuiſche Dogge 
Rüde, 14 Monate alt, 
geſtrömt, dunkle Maske, 
preiswert zu aun 


ran 
Obor niki. Steſanowicza 


Dekorations- 
stoffe 


in glati u. moderne 
Musterung 


Möpelstoffe 


naltba e Qualitäten 
Divan-Tischdecken — Reise- 


plaids — Kehms— Kokosläufer 
= Abtreier — Filse — Teppich- 


Preise Konkurrenzlos! 


Smyrna-Handknüpfer 
i Quadratmet. nur BB.— zi 


7o 


. . VON . an. 


von e an. 


schoner. 


4 550 X 


Kino „Teeza“ 
Wilda 


Das reizende Wiener 
Lustspiel; 


Ein Walzer für Dich‘ 


CamiilaHorn 


Kino „Gwiazda“ 


Meje Marcinkowskiego 26 
Die lustige Komödie 


„Wacus“ 
mit 
Adolf Dymsza 
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N Verschiedenes 2 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli jagt 
die Zukunft aus Ziffern 
und Karten. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 18 
Wohnung 10. Front. 
— - — — 


Londyüſka 

Maſstalarſka 
empfiehlt den 
angenehmen Aufenthalt. 
Vorzügliches Orcheſter. 
— . ————————— 


Stimme u. repariere 
Klaviere 
M. Vernhardini 
Snia deckich 4, Wohn. 9. 
— ˙̃ . 7˙—— — 


Nehme noch einige 
Jagdhunde 
in Dreſſur. Die Hunde 
werden nach Oberländer 
abgeführt. 
Revierjäger Kaaz 
Duſina, p Goſtyn. 
———— —U•Uf— — 
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Aeſihetiſche Linie 
it alles! 
Sine wunderbare Figut 
gibt nu. ein gut zuge 
vaßtes Korſett, Geund- 
beitsgürtel. Unbequeme 
Hürtel werden umge» 
arbeitet. 
KRorjett-Atelier 
von Anna Bitdorf 
pl. Wolnosci 9. 


Ter A 
8 Unterriem BD 


Anoieeunieericht 
Dipl, Muſttlehrerin 
Strzelecka 6, Wohn. 10. 
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Sonntag, 2. Februar 1936 


Wirtfhartszeitung des Poſener Tageblattes 


Soll und Haben des „Neuen Plans“ 


Die wirtschaitspolitischen Beziehungen Deutschlands im Jahre 1935 


Wie alljährlich, so erscheint auch so- 
eben wieder die vom Reichswirtschaits- 
ministerium ‚herausgegebene Uebersicht 
über den Stand der wirtschaftspolitischen 
Beziehungen Deutschlands. Im Jahre 
1935 haben sich manche Veränderungen 
im Wirtschaftsverkehr Deutschlands mit 
anderen Ländern ergeben. Der Bericht 
ist vom Verlag „Eildienst“ G. m. b., H., 
Berlin W. 9. für RM 4,30 zu beziehen. 


„Deutschland kann Waren nur einführen. 
wenn ihm auch seine Waren abgenommen 
werden.“ 


Diese Feststellung hat die deutsche Handels- 


` schärfere 


politik auch 1935 beherrschend beeinflusst. 
War ihr doch im abgelaufenen Jahre die Auf- 
s gestellt, den „Neuen Plan“ handels- 
politisch zu untermauern. Der „Neue Plan“ 
bedingte für die Handelspolitik eine noch 
sc Formulierung der vorerwähnten 
These: „Deutschland will und wird nur Waren 


einführen, deren Bezahlung ihm durch seine 
‚Ausfuhr ermöglicht wird.“ 


«Im allgemeinen sind die aus dem „Neuen 
Plan“ notwendig gewordenen Verhandlungen 


mit auswärtigen Staaten zufriedenstellend ver- 


laufen. Deutschland ist dabei von dem Grund- 
Satz ausgegangen, dass der „Neue Plan“ für 
seine Handelspolitik keine Angrifiswafie ist, 
wie es die Zölle, die Ein- und Ausiuhrverbote, 
Nährungsentwertung, der Boykott und manche 
anderen Werkzeuge der modernen Handels- 


politik sind. Der „Neue Plan“ ist eine du rch 


Verbote 


gene 


Handelspolitik kann, 


Devisennotlage aufgez wun- 
Verteidigungswaffe,. die in 
erster Linie dazu eingesetzt wurde, um die 
infuhr in der Richtung zu steuern, dass den 
durch die innere Wirtschaftsbelebung in Arbeit 
und Brot gebrachten Volksgenossen ihre. Ar- 
beitsplätze erhalten wurden. Die deutsche 
wenn sie das Ergebnis 
ihrer Bemühungen im Jahre 1935 betrachtet, 
feststellen, dass es ihr in weitgehendem Um- 
fange gelungen ist, den Erfordernissen der 
Volkswirtschaft Rechnung zu tragen. 

Wenn der zwischenstaatliche Zahlungs- 
verkehr sich im übrigen auf der Grundlage 
früher geschlossener Verrechnungs- 
abkommen bewegte. so gelang es 1935 
doch, in einer Vielzahl von Verhandlungen 
diese Abkommen wesentlich zu verbessern. 


Der Handelsvertrag mit Polen 


Je zahlreichen Verhandlungen wurde gegen 
die Einfuhrhindernisse des Aus- 
landes Sturm gelaufen. Das in der inter- 
nationalen Handelspolitik immer weiter um 
Sich, greiiendes System der Ein- und Ausfuhr- 
wurde durch Kontingentsabreden 
durchbrochen; Als ein besonders wichtiges 
Ereignis im Rahmen handelspolitischer Ver- 

l azon ist der am 4. November 1935 ab- 
gesch ne Handelsvertrag mit Polen zu er- 
wähnen, der der deutschen Wirtschaft die seit 
der Errichtung des Nachbarstaates erstrebte 
Meistbegünstigung ge hat. . 

Das deutsch-polnische Kompensations- 
abkommen vom 11. Oktober 1934 lief am 
14. Oktober 1935 ab. Die auf dieses Ab- 


die 


kommen gesetzten Hoffnungen haben sich zwar 


Stadt Danzig hat sich ihm angeschlossen. 


nicht restlos erfüllt, doch gelang es während 
seiner Geltungsdauer, für eine Reihe deutscher 
aren neue Absatzmöglichkeiten zu schaffen 
und Handelsbeziehungen aufzunehmen, die sich 
erst im Rahmen des deutsch-polnischen 
irtschaftsvertrages voll auswirken 


Werden. 


Dieser Vertrag trat nach längeren Verhand- 
lungen am 20. November in Kraft. Die Freie 


Durch diesen Vertrag gelangt Deutschland 


N 


1 Polen zu 


aa auf beiden Seiten. Deutscher- 


in den Genuss der uneinge schränkten 
Meistbegünsti 


ung die es auch Polen 
Zewāhrt Der Vertrag enthält 


einige Zoll- 


wurden erhebliche Erleichterungen 
Veterinärpolizeilicher Art für die Einfuhr von 
eren und tierischen Teilen und Erzeugnisseu 
Sowie für die Einfuhr von Heu und Stroh aus 
tanden. Der Vertrag enthält 
Weiterhin Bestimmungen über die Behandlung 
W. Handlungsreisenden, den Muster- und 
arenproben verkehr. Ursprungszeugnisse u 
Nationalisierung von Waren. r 


Von beiden Seiten wurden Regierungs- 
Ausschüsse eingesetzt, die in regelmässig 
Wiederkehrenden gemeinsamen Tagungen über 

bei der Durchführung des Vertrages auf- 


—— ee ee nn nn nn 


tretenden Schwierigkeiten beraten und auch 


-= 


A 


Sonst in ständiger unmittelbarer Fühlungnahme 
Fragen behandeln, die mit der Durch- 


führung des Vertrages zusammenhängen, 


Der Vertrag bleibt bis zum 31. Oktober 1936 
Geltung. Er gilt jeweils ein weiteres Jahr. 


ers sich die beiden vertragschliessenden 


. Mtifizierung des Vertrages ist am 17. 


3 125 bis zum 1. Oktober über seine Weiter- 
tung verständigt haben. Das Gesetz ber 
e- 


Witt dem Abschluss des deutsch - polnischen 
s,tschajtsvertrages ist der entscheidende 
Schritt zur endgültigen Normalisierung der 
Aexenseitigen Handelsbeziehungen getan. Die 
N erster Linie aus den Förmlichkeiteu des Ver- 
fechnungsveriahrens sich ergebenden Schwie- 
Nateiten werden zu überwinden sein. Der 
utzen des Vertrages dürfte sich gleichmässig 
auf beide Vertragsteile vertellen. Der polni- 
Innen Landwirtschaft ist der deutsche Markt 
n erheblichem Umfange geölinet. Es ist aber 
auch zu hoffen, dass die deutsche Industrie 


1 ine ihre Erzeugnisse trotz der im Laufe des 
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res entwickelten polnischen 
noch ausreichende Absatz- 
Polen finden wird. 


vergangenen Jah 
Eigenerzeugung 
‚möglichkeiten in 


Deutschlands Aussenhandel 1935 


Eine Betrachtung der statistischen Aussen- 
handelsergebnisse Deutschlands führt zu folgen- 
den Feststellungen: Die Aussenhandels- 
bilanz schloss 1934 mit einem Passivsaldo 
von 284,2 Mill. RM. Für 1935 zeigt die Aussen- 
handelsbilanz eine Aktivität von 111 Mill. RM. 
Dieser Umbruch ist fast allein durch eine Be- 
schränkung der Einfuhr erzielt wor- 
den. Aus den Zahlen sind folgende Schlüsse 
zu ziehen: Der #,Neue Plan“ hat sich in der 
Praxis bewährt. Aus seinem Blickfeld be- 
trachtet, kann man mit dem Ergebnis zufrieden 
sein. An der durch das Abebben der Welt- 
wirtschaftskrise eingetretenen Steigerung des 
Welthandels hat Deutschland dagegen nicht 
teilgenommen. Insofern können die Aussen- 
handelszahlen für 1935 nicht befriedigen. 
Die erforderliche Aktivspitze der Aussen- 
handelsbilanz bedeutet keine wesentliche Er- 
leichterung für die Sorgen um die Beschaffung 
von Rohstoffen und zusätzlichen Nahrungs- 
mitteln, weil die in der Statistik ausgewiesene 
Spitze der Reichsbank keineswegs in Devisen 
zugeflossen ist- Der Aktivsaldo ist z. T. zur 
Abdeckung alter. insbesondere aus 1934 über- 
nommener Warenschulden. andererseits für den 
Kapitaldienst verwendet worden. Schliesslich 
ist ein erheblicher Teil der statistisch ausge- 
wiesenen Aktivspitze deshalb noch nicht ver- 
wendbar,. weil in dem immer schärfer werden- 
den Wettbewerb auf den Auslandsmärkten von 
den deutschen Ausfuhrfirmen Kredit- 
fristen eingeräumt werden mussten, die in 
keinem Verhältnis zu der Deutschland bei der 
Einfuhr zur Verfügung stehenden Kreditlinie 
stehen. 

Bei der angespannten Rohstoff- 
lage Deutschlands musste die Reichsregierung 
Vorsorge treffen, um der Tendenz eines (der 
Privatwirtschaft Gewinn bringenden, volks- 
wirtschaftlich aber nicht zu verantwortenden) 
Abflusses bereits eingeführter Rohstoffe ent- 


| 


Am 9. November 1935 erliess 
ein Ausfuhrverbot für 
sonsmittel und indu- 
strieller Rohstoffe. Die damit eingeführte Aus- 
. uicht als eine 

auermassnanme gedacht, sondern soll 
nur so lange Geltung behalten. als die beson- 
deren Umstände andauern. 


Als ungelöste Aufgaben in der Handels- 
p 


ik, 


-egenzutreten. 
Pecierung deshalb; 


> 


die in das Jahr 1936 mit hineingenommen wur- 
den, sind zu erwähnen: Die vertragliche Rege- 
lung der handelspolitischen Beziehungen zu 
einigen Teilen des britischen 
Weltreic 
vertraglich gesicherten Grundlage des Waren- 
austausches mit Frankreich, deren 
von französischer Seite ausgehende Kündigung 
zu einer erheblichen Schrumpfung des beider- 
seitigen Güteraustausches führte. Die un- 
sicheren Verhältnisse auf dem Weltmarkt 
haben es im vergangenen Jahre auch leider 
nicht zugelassen, handelspolitische Abmachun- 
gen zu treffen, die — wie es in früheren Zeiten 
üblich war — durch ihre Langfristigkeit die 
Möglichkeit für weitausgreifende Dispositionen 
gaben. Solange nicht eine grundsätzliche Be- 
ruhigung der Weltwirtschaft durch die Lösung 
des Währungsproblems ermöglicht wird, muss 
man auch für die nähere Zukunft die an sich 
unerwünschte Kurziristigkeit handelspolitischer 
Verständigungen in Kauf nehmen. 


hes; die Wiederherstellung einer 
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Absatzmärkte im Inland, wie War- 
schau und Lodz,. Einkäufe zu organisieren, 
würde eine Abhilfe geschaffen werden. Zu 
bemerken ist auch noch, dass der Frühling 
(die Zeit der Auftriebe) die Zeit der nie- 
drigsten Schweinepreise ist. 

Zwar ist kein erhöhtes Roggen- 
angebot zu erwarten, aber eine Preis- 
senkunz für Roggen, trotzdem sie unbe» 
gründet ist, ist zu befürchten: 


Aufschwung der polnischen 
Leinenwirtschaft 


Innerhalb der Massnahmen zur Förderung 
der Rentabilität der Landwirtschaft spielen 
eine hervorragende Rolle die Bemühungen, den 
Leinenanbau (Flachsanbau) und die Leinen- 
verwendung im Inlande zu fördern. Ueber das 
Ergebnis dieser Bemühungen liegen jetzt einige 
Mitteilungen vor, 

Die mit Leinen. bestellte Anbaufläche war 


im Jahre 1935 um 30,3 v. H. grösser als im 


Die Mehrzahl der handelspolitischen Vers“ 


handlungen ist in der Form geführt worden, 
dass die in früheren Abmachungen eingesetzten 
beiderseitigen Regierungsausschüsse zusammen- 
traten. In diesem Zusammenhang soll nicht 
unerwännt bleiben, dass sich die Einrichtung 
der Regierungsausschüsse 1935 als beson- 
ders worteilhait erwiesen hat. Die 
Zeitumstände brachten es mit sich. dass der 
abgelaufene Zeitraum ein Jahr von handels- 
politischen Verhandlungen im Dauerzustand 
war. Die dabei zu leistende Arbeit wäre mit 
der schwerfälligeren Maschinerie von offiziellen 
Handelsvertragsabordnungen wohl nicht zu be- 
wältigen gewesen; wenn es gelang, so nur 
deswegen, weil man auf die formlosere Ar- 
beitsweise der Regierungsausschüsse zurück- 
greifen konnte. 
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Neuverteilung der Zuckerr üben» 
Ankaufläche 


Vorschläge des Verbandes der Landwirtschaitskammern 


Nach dem Erlass des Staatspräsidenten vom 
3. Dezember 1935 über den Zuckerrüben- 
anbau ist das Finanzministerium berechtigt, 
den Zuckerfabriken aufzulegen, mit bestimmten 
Rübenanbauern Verträge zu schliessen und 


hierbei vor allem jene kleineren Land- 
wirtschaften berücksichtigen, die 


durch die Parzellierung grösserer Güter ent- 
standen sind, auf denen vorher Zuckerrüben 
angebaut wurden. Diese Vorschriften können 


1. beim Disponieren über den Kontingent- 
zuwachs, 


2. bei etwaigen Aenderungen im augenblick- 
lichen Stand der Anbaufläche 


angewandt werden. 

Die Stellungnahme des Verbandes der Land- 
wirtschaftskammern zur Anwendung dieser 
Vorschrift im Jahre 1936/37 erstreckt sich auf 
beide Möglichkeiten. Bemerkt sei, dass nach 

icht des Landwirtschaftsminsteriums die 
zweite Möglichkeit erst dann angewandt wer- 
den kann, wenn die beobachtete Verschiebung 
im Zuckerrübenanbau sich als ungünstig 
für die kleinen Wirtschaften er 
weist 
Grösserer Anteil für den Kleinbesitz 


Die Ansicht des Verbandes der Landwirt- 
schaftskammern lässt sich folgendermassen 
zusammenfassen: Was die erste Anwendungs- 
möglichkeit anbelangt, so ist nicht zu be- 
zweifeln. der Anteil der kleinen Be- 
sitzungen an der Anbaufläche nur sehr gering 
ist, und dass er im Vergleich zum Jahre 1929 
— dem Jahr des grössten Zuckerrübenanbaus — 
noch bedeutend zusammenschrumpfte. Daher 
ist es richtig, wenn der ganze Zuwachs des 
Zuckerrübenkontingents unter die kleinen Be- 
sitzungen verteilt wird. Dabei müsste die Zu- 
teilung des Kontingents ohne Rücksicht darauf 
rüher Zuckerrüben angebaut 
wurden oder nicht. Besonders vorgezogen 

üssten dabei Besitzungen werden. die durch 
Parzellierung entstanden sind, die ferner Mit- 
gliedern der Entwässerungsgesellschaften ge- 
hören, Siedlungen usw. Erst wenn die Klein- 
besitzer 3 
Kontingent unter die Grossgrundbesitzer ver- 
teilen. 

Für eine Aenderung in der augenblicklichen 
der Zuckerrübenfläche ist vor allem 


b der Anteil der Kleingrund- 


ilun. 
Verteilung 1% 


massgeben 


Grundlage angenommen. 
Keine schematische Anwendung der 
Vorschrift 


Aus den amtlichen Statistiken geht nach An- 
sicht des Landwirtschaftskammer - Verbandes 
hervor. dass die Verschiebung im Zucker- 
rübenanbau von 1929/30 bis 1935/36 in den 
westlichen Provinzen bedeutend grösser war 
als in dem Restgebiet. Es lässt sich sogar 
ein bedeutender Unterschied feststellen, 
der sich darauf zurückführen lässt, dass der 


verzichten, kann die Zuckerfabrik ihr 


“ember 1935 vom polnischen Sein angenommen itze der Qes b 
r an der amtanbaufläche besonders 
Worden. bastai ist. Um sich ein richtiges Bild hier- 
mas gleichzeitig abgeschlossene Verrech- über zu machen, ist es das beste, das heutige 
. ngsabkommen regelt die Zahlungen im | Anbaugebiet des Kleinbesitzes mit dem des 
Ransehrpolnischen Warenverkehr, die sich im Jahres 1929/30 zu vergleichen, also dem Jahr, 
lemon des Wirtschaftsvertrages ausschliess- da der Rübenanbau noch keiner Kontingentie- 
= ch im Verrechnungsweg abwickeln werden. rung unterlag, Dieses Jahr wurde auch vom 
Verbande der Landwirtschaftskammein als 


nur zu Spottpreis 


schritten hat, wodurch eine Vergrösserung der 


Wiederaufbau der Kleinsiedlungsgebiete in 
Kongresspolen, Kleinpolen. Wolhynien und 
Schlesien grösser war als in Grosspolen und 
Pcinmerellen. Aus diesem Grunde 5 man 
auch nicht den gleichen Massstab für das 
ganze polnische Reich anwenden. Auch kann 
man nicht, wie der Verband besonders betont, 
die Fabriken bestimmen, auf deren Gebiet der 
Rückgang des Zuckerrübenanbaucs durch 

Kleingrundbesitz den Durchschnitt über- 


Anbaufläche des Kleingrundbesitze wendi 
wäre Wo Zuckerfabriken ein ern en 
Zuckerkontingent erhalten, müsste die Ver- 
grösserung des Anbaus ohne Einschränkung 
im Rahmen dieses Kontingents erfolgen. Im 
anderen Falle und, wenn die zusätzliche Zu- 
teilung nicht ausreicht, müsste die Anbau- 
fläche des Grossgrundbesitzes 
herangezogen werden, und zwar die 
Güter besonders, deren Anteil am Gesamt- 
kontingent der Zuckerfabrik über den Durch- 
schnitt der Gesamtlieferungen des Gross- 
grundbesitzes hinauswuchs, doch sollten jene 
Besitzer ausgenommen sein, die gleichzeitig 
mit dem Anbau die Verpflichtungen des ehe- 
maligen Besitzers übernommen haben. 


Diese Bestimmungen dürften keine An- 
wendung bei Zuckerfabriken finden, die ihrer 
Art nach auf genossenschaftlicher Grundlage 
aufgebaut, der Rechtsform nach aber Ges 
schaften m. b. H. sind, da hier die Vergrösse- 
tung der Anbaufläche mit dem Erwerb von 
Geschäftsanteilen verbunden ist. 


l- 
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Der Getreidemarkt in der Vorwoche 


Auf dem Inlandsmarkt tritt immer mehr die 
uncinheitliche Tendenz für die einzelnen Ge- 
treidesorten zutage, „fest“ für Weizen, 
„schwach“ für die übrigen Sorten, be- 
sonders für Braugerste und Roggen. 


Die Gerste ist ia bekanntlich eine Saison- 


ware, und so kann man kaum noch mit einem 
grösseren Absatz rechnen. Die Brauereien 
haben bereits ihren Bedarf gedeckt. so dass 
man die Saison für beendet betrachten kann. 
Die Preissenkung ist also begründet, und die 
Gerstenbestände aui dem I andsmarkt sind 
nur noch gering. 


Beunrubhigender ist die Preis- 
senkung ne Roggen eise für 


Schweine sind zwar etwas gesunken, aber 
trotzdem lohnt sich die Verwandlung des Qe 
treides in Fleisch noch immer. n ist 


der Preis für Schweine im Verhaltnis zum 
Getreide noch so hoch und günstig, dass der 
Kleingrundbesitzer, als 


essierte, keinen Grund hat. die Zucht zu ver- 
alässi iel i i richtiger Organi- 
nachlässigen. Viel ist be bamarkten zu 


sation „mit den Auftrie 
erreichen. Auf diesen Auftrieben kaufen die 
Exporteure aber nur Schweine. die allen. genan 
vorgeschriebenen, Ans pr üchen genüg en. 
Für solche Ware sind sehr gute iri zu 
erlangen, dagegen er N 1 j; ua 
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ie meisten nicht für die 


ider — ei ich d 
leider eignen sic die grossen 


Ausfuhr. Wenn es gelänge, für 
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Preise 


Jahre 1933 und betrug 123800 ha, wovon über 
73000 ha auf die Wojewodschaften Wilna, 
Nowogródek, Białystok und Polesie entfielen 


Im Wirtschaftsjahr 1934/35 erbrachte det 
Verkauf der Erzeugnisse des Leinenanbaus den 
beteiligten Landwirten: Aus dem Export 12,747 
Mill. zł, aus Verkäufen an der Wilnaer Börse 
12,146 Mill- zł. aus Verkäufen durch Vermitt- 
lung der Zentrale für Volksindustrie in Wilna 
rd. 2 Mill. z? und aus dem Verkauf von Oel- 
Saaten an die Oelmühlen rd. 8 Mill. zl. Der 
Gesamtwert der Einnahmen der polnischen 
Landwirtschaft aus dem Leinenanbau erreichte 
also im Jahre 1934/35 bereits 35 Mill. zł. In 
einzelnen Landesteilen bilden die Einnahmen 
aus dem Flachsanbau den wichtigsten Bestand- 
teil der Einnahmen des Landwirts überhaupt 


Die Bacon-Notierungen in England 

Am 24. Januar 1936 wurden an der Londoner 
Börse Bacon folgendermassen notiert (in 
Schillingen für 1 ctw = 50,8 kg): England 
82—94, Irland 81—92, Kanada 74—81, Däne- 
mark 82—90, Holland 78—87, Estland 78—83, 
Lettland 78—83, Litauen 73—83, Pole u 73 
bis 83 (= 95—108 2). Schweden 82—87. Im 
Vergleich zur Vorwoche wurden also Bacon 
höher notiert. 

Da, wie bekannt, der Februar einer der 
schwächsten Monate ist. wird die Erhaltung 
der augenblicklichen Preislage vor allem von 
der englischen Erzeugung abhängen, deren 
Höhe man kaum vorhersehen kann. i 

Zu bemerken ist noch, dass in den letzten 
zwei Wochen die Schlachtungen um 5 Prozent 
gestiegen sind. 


Die Bilanz der Bank Polski für 1935 


Wie bereits berichtet, ist die General- 
versammlung der Bank Polski für den 
20. Februar d. J. angesetzt worden. Aus der 
vom Verwaltungsrat bereits genehmigten 
Bilanz für das Jahr 1935 ist zu ersehen, dass 
die Bilanzsumm gegenüber dem Vor- 
jahre um 152 Mill. auf 1818,5 Mill. zi ge- 
stiegen ist. Infolge der grösseren Umsätze 
ist das Wechselportefeuille der Bank 
um 35 Mill. auf 689 Mill. gestiegen und die 
Lombarddarlehen um 55 Mill, auf 109,5 
Mil. zl. Die Summe der diskontierten 
Schatzanweisungen beträgt 67,6 Mill- 
und ist um 19,6 Mill. grösser als im Vorjahre- 
Der Stand der ausländischen Devisen hat 
sich um 28,3 Mill. verringert und beträgt 26.0 


Mill. zl. Der Goldvorrat der Bank hat 


sich im Zusammenhang mit der Rückzahlung 


ausländischer Staats- und Kommunalschulden 
sowie in Verbindung mit der Verringerung des 
Aktivsaldos der polnischen Handelsbilanz 
um 60 Mill. verringert und beträgt 444 Mill. zł- 
Der Banknotenumlauf war Ende des 
Jahres um 26,2 Mill. grösser, dagegen ver- 
ringerten sich die Verbindlichkeiten 
der Bank von 240,5 Mill. zł auf 209,7 Mill. zł. 
Im Zusammenhang mit der Verminderung des 
Goldbestandes sowie der Vergrösserung. des 
Banknotenumlaufs ist die Golddeckung 
von 44.87 Prozent am Ende des Jahres 1934 
auf 39,78 Prozent am Ende des Jaio 1935 
gesunken. Die Gewinne und Verlust- 
rechnung weist “einen Reingewinn von 
12 Mill. 21 auf, die der Bank Polski die Aus- 
schüttung einer Dividende von 8 Prozent — 
wie im Vorjahr — gestattet. 


Die Motorisierung Polens 


Im Verlauf der Aussprache über den Haus- 
haltsplan für das Jahr 1936/37 im Seim hat der 
Referent für das Verkehrsministerium u. a. 
auch die Forderungen aufgestellt, deren Er- 
füllung eine raschere otorisierung 
Kraft zur Folge haben soll. Die Zahl der 

raft wagen in Polen beträgt insgesamt 
etwa 38 000, und Polen steht heute bezüglich 
des Kraftwagenbestandes in Europa auf der 
Stufe wie Albanien oder Litauen. 
Die aufgestellten Forderungen sind folgende: 
1. eigene polnische Kraftwagen- 
fabriken, die billige, gute und den polni- 
schen Verhältnissen angepasste, Kraftfahrzeuge 
18 2. dle Kosten der Erhaltung 

d des Betrieben von Kraftfahrzeugen 
sind zu senken, d. b. in erster Linie die 
für Treibstoffe und Schmieröle; 3. die 
steuerliche Belastung der Kraft- 
Wagenbesitzer muss abgeändert” werden; f 
4. die Zollsätze für nach Polen eingeführte 
Kraftfahrzeuge sowie Ersatzteile sind ebenso 
zu senken wie für Maschinen und Roh- x 
stoffe, die für die Kraftfahrzeugherstellung er- 
forderlich sind. Angezeigt wäre auch die Fest- 
setzung der nach Polen einzuführenden 
Wagentypen. 5. Die in den staatlichen 
Ingenieurwerken erzeugten oder montierten 
Kraftfahrzeuge müssen zu einem billigeren 
Preise verkauft werden. Nach Ansicht des 
Referenten Abg. Starzak kann eine normale 
Entwicklung der Motorisierung Polens ohne 
Erfüllung dieser Forderungen nicht erwartet 
werden. 


Börsenrückblick 


Posen, 1. Februar. Auch diese Woche hatte 
die Börse einen schwachen Beginn. Das Ge- 
schäft schrumpfte weiter zusammen, die Ab- 
schlüsse waren mässig, und auch nur über 
kleinere Beträge. Es mangelte wie in der 
Vorwoche an Käufern, die grösseres Material 
aufzunehmen in der Lage waren. Preundlicher 
wurde das Bild in der zweiten Hälfte der 
Woche. Das Publikum, angeregt durch die 
wirklich niedrigen Kurse, fasste wieder Ver- 
treuen und erteilte, wenn auch zunächst 
zögernd, seine Aufträge. Es stellte sich heraus, 
dass das zum Verkauf vorliegende Material 
gar nicht so erheblich war, wie vordem an- 
genommen wurde. Weiteres Käufinteresse ver- 
ahlasste weitere Kursbesserungen. Hatten die 
Aproz. Posener landsch. Konversions - Pfand- 
briefe seinerzeit den höchsten Kursdruck aus- 
zuhalten, so konnten sie auch jetzt die grösste 
Steigerung mitnehmen. Nach dem Tiefstand 
von 33% Prozent trat zunächst eine Erholung 
auf 34 Prozent ein, um dann plötzlich auf 
35--354 Prozent zu springen. Es bleibt ab- 
zuwarten, ob diese Kursstei erung sich halten 
können wird. Die neuen proz. Aoty-Piand- 
briefe (Serie L) waren ebenfalls freundlich ge- 
halten und gingen mit 33% Prozent üm. Die 
4%proz. umgestempelten Goldzloty-Pfandbriefe 
lagen eher im Angebot. Die 5proz. Poln. Ren- 
vertierungsanleihe wurde zuerst mit 37% Pro- 
zent gehandelt, um später den Kurs von 
58 Prozent zu erreichen. Bauk-Polski-Aktieu 
wurden mit 95 Prozent bezahlt. 


Posener Börse 


vom 1. Februar. 
5% Staatl. Konvert.-Aulehe . 300 G 
s% onen det Stadt Posen 
* Obligationen "der "Stadt Rosen 
5% Pfandbriefe der Westpeinisch. 
Kredit-Ges. Posen — 
5% Obligationen der Kommanat- 
Kreditbank (100 G.-21) ns; 
44% Dollarbriefe der Pos. Landseh. a. 
44% ungestempelte Dollarpfandbriefe 
m Gold 5 
4% Konyvert.-Pfandbrieie der Pos. 
Landschaft . 25 25 
4% Prämien-Dollar-Anleitte S. III) 

4% Ztoty-Pfandbriefe GETEN 38.504 
4% Prämien-Invest.-Anleiie : x» ~ 
3% Bau-Anleihe na u Ka 
Bänk Polski, u we 
Bank Cukrownictwa > « «ur» ~ 


Plechein. Fabryka Wap. i Cem. 
(30 zì). 


Stimmung: robig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. Januar. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war ruhig und gehalten, die Kurs- 
ab weichungen nur gering. Das Interesse für 
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HRSETIEBTFHHÄHRGHN 


en „Pod Lwom“ 


— 
Besuchen Sie unsere 


WEISSE WOCHE 


Aussergewöhnlidi günstıge Getsgerhert zum Eenkauf von 
Leinen — Gardinen — Wäsche — Ausstattungen 


Wäsche- und Leinenhaus 


chuhert 


ARY RYNEK 


Haus gugerüber der Hauptwache neben de 


=> dene TTT Zaaeblaff 
Börsen und Märkte 


div Privatpapiere stieg etwas, die Kurse 
senkten sich jedoch im allgemeinen etwas. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.75 52.95. proz. Staatl, Kony.- 
Anleihe 1924 59.25, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 
77--71.25-—77, 7proz. Stabilis.-Anl. 1927 62.38 
bis 6213—62.25-—62.63, 7proz. L. Z. der staatl. 
Bank Rolny 83.25. Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
k II. bis VII. Em. 83.25 Sproz. L- Z. der 
andes wirtschaftsbank l. Em 94. proz. Kom. 
Obt der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, re Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
Firtschafesbank 1. Em. 93. 5proz. L. Z. der 

ndeswirtschaftsbank 1. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank I- VII. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81 5 5 proz. Kom.-Obl der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. und III. N. Em 81. 4 proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
(Serie V) 46.75, 4% proz. I. Z. Tow. Kred. der 
Städt Warschau 5656-55-75, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 57.50 56.75, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
54.75 54.38 — 54.50, VIII. und IX, 6proz. Konv.- 
1 sihe der Stadt Warschau 1926 56.00, Sproz. 
. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1913 48,50. 


ua Die Umsätze waren belebt, jedoch 
senkten sich die Kurse im allgemeinen. 


Amen eee rse 


31 1. "131. 1. 30. Fi 130. 1 
Geid Briest Geld Briet 
Amsterdam 359.23] 360,72} 59.434 860.87 

F 212.92 218.881 213.92 213.98 
Brössei N 89 32 89.88 89. 37 89.73 
n RER 1168,81] 117.59} — 

š 26.17 $ “1 261 28. 33 
New York (Scheck) 928.5 52 765.2870 5.26% 
P 5 85. 075 34.9 35.0 
Prog. was 1 — 22 21.92 FR 
Itallen E RE Er 42 251 42.50 — 

Slo 1 181. 47 132.134 — — 
Stockholm 135.02] 135.68] 135.121 135.78 
Day u — — 
Zürich EN 172. 36! en 172. 2 178. 


Stimmung: schwächer. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 


Danzig 99.00, Helsingfors 11.57, Kopenhagen 
117.10, Madrid 72.58. Montreal 5.25. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank vou Danzig 


Dauzig, 31. Januar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2295--5.2505, London 1 Pfund 
Sterling 26.17 26.27. Berlin 100 Reichsmark 


213.03 213.87. Warschau 100 a 99.80 bis 
100.20, 


Zürich 100 Franken 172.21--172.89, 


Unsere vorteilhaften Angebote in der 


Weissen Woche 


erregten ganz besonderes Interesse u. enorme 


Kauflust. 


Grosse Auswahl nur erstklassiger Qualitäts- 
waren wird in dieser Zeit fortlaufend ergänzt. 


Wäschestoiie, 


Leinen für Leib- u. Bettwäsche, Damast. 


Handtücher 


Reinleinen, Küchenhandfücher, Wischtücher 
Inlefts, Tischzeuge u. Kaffeegedecke 


Wollstoiie, Seiden, Gardinen 


l 


ſchnei und bllligſt. 
Buchdruckerei 


Concordia 4 BRG 


=== Pozna 


N 


OAA AA AAEE 


Ann n 


Telefon 6105 == 6275. 


3) 


ge 30139 


in ‚moderner Ausführung 


Skc. 


— 


At. Marsz. Pitsudskiego 25 
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Paris 100 Franken 34.92—3506, Amsterdam Getreide- Posen, 1. Februar. EEE SEHEN NEELZLLINE TER ZEERISET DAN NUDE 
100 Gulden 358.78—360.22, Brüssel 100 Belga | Notierungen für 100 kg in Zloty frel Station 
1 48, Stockholm 85 gr 52 1 55 Poznań. 
135.47, Kopenhagen 100 Kronen 2—1 = ich ise: 
Oslo 100 Kronen 131.44—131.96. Banknoten: R x 5 12 12.25 
100 Zloty 99.80 100.20. oggen „ „ „ „ „ „ Ban 
.u0 0000» 14.2 15.00 
ra s „„ 2 98 € r 
Berliner Börse Mahlgerste 700—725 SA o- sie 155 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Februar. | Hafer EN AECA 
Tendenz: freundlich. Die Börse eröffnete bei | Standardhafer ee 13.75 
kleinem Geschäft in vorwiegend freundlicher | Roggen-Auszu RR (65%) 17.251775 
Haltung und setzte somit die gestern be- 1 (65%) 2387.25 7.75 
gonnene Entwicklung fort. Farben kamen | Roggenkleie ee e E T E 
% Prozent höher an und gingen mit 153% um. Weizenkieie (mittel) hi 
Von Elektrowerten lagen AEG % und Siemens | Weizenkleie (grob) - > s » ® 12.00-12.50 
Prozent über Vortagsschluss. Junghans ge- G er aA TEEN 
wannen % Prozent. AG für Verkehr setzten | Winterra = e ee 
Prozent höher ein und zogen sofort um e „„ EEA P AOAO 
weitere % Prozent an. Schwächer dagegen einsamen 36.00—88.00 
lagen Harpener (= 4) und Vereinigte Stahl Senf F 37.00—39.00 
— Prozent). Auch Daimler waren um | Sommerwicke sus os “v e 92.00-24.00 
% Prozent gedrückt Am Rentenmarkt no- | Souschken „ 1 1 t 24.00-27.00 
tierten Altbesitz mit 110.30 10 Pfg. über Vor- | viktoriaerbsen- , 0 
tagsschluss. Folgererbsen . rene 
Blanco- Tagesgeld erforderte 3%—3% Proz. | Biaulupmen . „ „ „„ _9.50-—10.00 
Ablösungsschuld: 110,3. Gübleninani 0 a a A 
„ „% 29 0998 24.00 
Snn E 130 00 
otklee. roD . „ „ 8 
Märkte Rotklee 5-07) «eass e 
eissklee — 2 .. 0 
Getreide. Bromberg. 31. Januar. Amtl.] Schwedenklee - » 2 „ „ „ 19900--195.00 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für | Gelbklee. entschält . 65.00-75.00 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. | Wundkle e 575 
Richtpreise: Roggen 12,40—12.60, Standard- Weizenstroh. lose „ „ 202. 
weizen 18.25 — 18.50. Einheistgerste 13.75 14.25, Weizenstroh. gepresst « e „„ 2.70—2.95 
Summelgerste 13—13.50, Braugerste 14.50 bis | Roggenstroh. lose BEER 2.50-—2.75 
15. 25. Hafer 1375—14. Roggenkleie 10 bis Roggenstroh, gepresst. o » 3.00—3.25 
19.50, Weizeukleie grob 11.5012, Weizenkleie | Haferstroh. lose . „ „ „ „ 2.75—3.00 
mittel 11.25—11.75. Weizenkleie fein 11.75 bis | Haferstroh. gepresst. » „„ 3.25—3.50 
12.25. Gerstenkleie 10.25—11, Winterraps 41—43, derstenstroh lose . „ 2.20—2.45 
wW us »rrübsen 41—43, Senf 36—39. Leinsamen jerstenstroh, gepresst. e: 2.72.35 
36---38, Peluschken 23—25, Felderbsen 21—23. Jeu. lose „„ „ e 
Nee 24—28. Folgererbsen 19—21. | Hen. gepresst, „ „ „ „ „ 6256.75 
Bloulupinen 9.5010, Gelblupinen 11—11.50.] Netzehen. lose. .« „ „ „ a „ 6.50—7.00 
Serradella 21—23, Rotklee roh 85—100. ge- Netzeheu. gepresst « „ „ „ 7 
reinigter Rotklee 110— 125. Schwedenklee 170 | Lein kuchen „ „ „„ 1675—1700 
bis 190, Wieken 21.—22 50. Weissklee 75—95, | Rapsku chen „ 1425-1450 
Kartoffelflocken 14.50 —15.50, blauer Mohn 59 | Sonnenblumenkuchen „ „ „ 18.25—18.75 
bis 63, Leinkuchen 16.50--17, Raps 13.50—14, | Sojaschrot “sa „ „ „ r .21.00-—22,00 
Sennenblümenkuchen 18—19, Kokoskuchen 14.50 Blauer Mohn . e o» „ „ ~ 64.00—66.00 
bis 15.50, Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. i 205 
Gesamtumsatz: 1133 t. Stimmung: ruhig. 
Getreide. Danzig, 31. Januar. Amtliche 8 e 323.1 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pid. bunt 19.50, Weizen 128 Pfd. weiss 


19.70, Roggen 120 Pid. 13.15, Gerste feine 
15.60-—16.25, Gerste mittel It. Muster 15.25 bis 
15.60. Gerste 114/15 Pid. 15.05, Futtergerste 
110/11. Pid. 14.90, Futtergerste 105/06 Pfd. ohne 
Handel, Hafer 13-50—14.50, Hafer feiner ohne 
Hardel, Peluschken 22—24, Ackerbohnen 19, 
Wicken 20—22.50. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 34, Roggen 20, Gerste 57, 
Hafer 5, Hülsenfrüchte 13, Kleie und Oel- 
kuchen 30, Saaten 3. 


Posener Viehmarkt 


vom 31. Januar. 


Auftrieb: 16 Kühe, 130 Kälber, 24 Schafe, 
75 Schweine und 125 Ferkel; zusammen 870 
ück. 
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„Radjoswiat“ 
Herſtellung von Radio- 
apparaten und Engros⸗ 
Vertrieb von Zubehör⸗ 

teilen 


Poznan PR te 10, 


empfiehlt Radioapparate 
Preiſe einſchließl. Laut⸗ 
ſprecher und Lampen. 
Ein Jahr Garantie. 
Populärer Dreiröhren⸗ 
batterieempfänger 92,— 
Luxus - Dreiröhren⸗ 
batterieempfänger 138— 
Luxus Vierröhren⸗ 
batterieempfänger 180 — 
Luxus Dreiröhren⸗ 
e e f. . 


Ehe Sie etwas 


Luxus AR 
univerſalnetzempfänger 
(3 Pentoden) f. Wechſel⸗ 
und Gleichſtrom 315,— 


zur Staatslotterie 
Glückskollektur 


W.BILLERT 
Poznań, éw, Maran 19 
t Los 10.— 21. 
Ziehungsbeginn 
2). Februar 7585 


Haupae $ 
illion. 


Auf Damen-, 


während der 
Weißen Woche 


und nutzen Sie die Gelegenheit aus! 


Weiße Woche! 


ist der Rekord der Billigkeit! mg 
Bitte überzeugen Sie sida! 


Wäscheleinen Mtr. 45 gr Leinen 18 cm br. zt 1.05 
Leinen Mreas „ 55 „ 1.20 
Leinen Nosciuszko „ 60 „ Prima 2 140 cm br, z 1.35 
Posener Leinen „ 70 100 „ 80 
Leinen Madapolam „ 75 „ Leinen Silesia 140 „ „ „ 1.80 
Leinen Chiffon u.80, „ Silesia 160 „ „ „2.085 
Leinen Silesia „ 80 „ Tischtuchdamast .75 
Leinen Nansuk „ 1,05 zt Damast. 160 em, der Beste., = 70 
Müchenhandtücker „ 22 gr Rouleauleinen 1.95 

Handtücher, für Rolltücher 0.95 

weiss. Damast, 55, 


Herren- und Kinder-Konfektion erteilen wir 


20% Rabatt! 


R. & C. 


Dom Konfekeyiny — Stary Rynek 98100. 


FNIHLUSNIIUNEIUAKEEANEDUABERLEKIKKNZIRKIAINKLKRNLUNFIRKRTIRTREE 
CECT ͤ IL TEEN TEEN 


Auch jetzt noch 


können Sie das „Poſener Tageblatt“ bei 
Ihrem zuständigen Poſtamt für Februar 
beſtellen. Alle Poſtämter nehmen Beſtel⸗ 
lungen bis zum 10. Februar entgegen. 
Beſtellen Sie noch heute, damit in der 
Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt. 


„Poſener Tageblatt“ ⸗Berlatz. 


. — ..... GSE 
Lui uuαναν amc 


Centralny Dom Tapet 


Sp. zoo. 


ul, Br. Pierackiego 19. (fr .Gwarna.) 


Tapeten, Linoleum-Teppiche, 
Wachstuche, Kokosläufer 


zu äusserst kalkulierten Preisen. 


Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige | 


Kaufen, vergleichen Sie die Preise 


Unsere 


Kaczmarek 


Plötzlicher Tod General Kondnlis 


Ein ſchwerer Verluſt für das griechiſche Bolt 


im Kabinett Tſaldaris 
re 1933 wieder in das 
politiſche Leben ein. Mit ſtarker Hand warf 
er den mazedoniſchen Aufruhr nieder. Zu die⸗ 
ſer Zeit vollzog ſich auch ſein Wandel vom 
Genizeliſten zum Monarchiſten. Die Oktober⸗ 
tage des Jahres 1935 wurden zum Wendepunkt 
in der griechiſchen 6 Geſchichte. An der politiſchen 
Neugeſtaltung Griechenlands hat General Kon⸗ 
dylis entſcheidenden Anteil gehabt. Am 10. DE 
tober übernahm er die Führung, ſtürzte Tſal⸗ 
daris und bildete eine eigene Regierung. Die 
Republik wurde ebgehgall, Bei der von Kon: 
dylis auf den 9. November anberaumten 
Volksabſtimmung iiki das griechiſche Volk 
zu rund 98 v. H. für die Wiederherſtellung der 
Monarchie. 


Bis zur Rückkehr 


Als Kriegaminifbe 


At neral Kondylis 
1 8 trat Kondylis im Jah 


iſt Freitag vormittag einem Herzſchlag erlegen. 
Der frühere Minijterpräfident war zeitweilig 

Kegent vor der Thronbeſteigung des Königs 
Georg. Er litt ſchon ſeit längerer Zeit an 
Athma. Ein heftiger Anfall hatte Heute vors 
mittag 11 Uhr einen Herzſchlag zur Folge, der 
dem Leben des Generals ein Ende machte. Die 
Nachricht von dem Tode des Generals verbrei⸗ 
tete ſich im Lande wie ein Lauffeuer und hat 
ungeheures Aufjehen erregt. 

Mit General Kondnlis hat Griechenkand den 

Mann verloren, der gerade in neueſter Zeit auf 
das politiſche Geſchehen ausſchlaggebenven Ein⸗ 
fluß ausgeübt hat. Denn er ga m Herbſt 
vergangenen Jahres der griechiſchen Peli die 
entſcheidende Wendung, die zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Monarchie führte. 

Kondylis war 1879 in Pruſſo (Provinz Eury⸗ 
tanien) geboren. Nach Beendigung ſeiner 
Schulzeit im Jahre 1896 nahm er als Frei⸗ 

i p~ er an der Revolution von Kreta teil, In 

ahren 1905 bis 1908 beteiligte er ſich als 

i Sreildärier an den mazedoniſchen Kämpfen. 

Die Feldzüge von 1912 bis 1918 machte er als 

Offizier der regulären Armee mit. Im Jahre 

1919 kämpfte Kondylis gegen die Bolſchewiken 

auf ruſſiſchem Boden und in Kleinaſien gegen 

die Türken. Infolge der Wahlniederlage 

Venizelos’ im November 1920 nahm er ſeinen 


Ab na Konſtantinopel, wo er 
eee 1922 kehrte er 


des Königs vergingen 
knapp drei Wochen. Es kam jedoch bald zur 
Trennung zwiſchen Kondylis und dem König, 
da dieſer für eine allgemeine Amneſtie eintrat. 
Tro em führte Kondylis bei den Wahlen am 

. eine der monarchiſtiſchen Parteien, 
uik aber jeben, duß die Venizelos⸗Partei als 
ſtärkſte aus dem Treffen hervorging. 


Der Name Kondylis iſt aus der neueren Ge⸗ 
ſchichte Griehenlands nicht mehr fortzudenken. 
Kondylis ijt immer und in erſter Linie Pa⸗ 
triot geweſen, nur unter dieſem Geſichtspunkt 
iſt es möglich, ſeinen vielfach 5 
W Weg zu verſtehen. 
eifrig für Venizelos arbeitete. 


nach Griechenland zurück. d aeg — 2 
in Kreta und unterdrückte dor 3 | 
Militärbewegung der Königs freundlichen. Beſprechungen um den 
Eine bedeutſame Rolle ſpielte Kondylis i 

während der Diktatur Pangalos. So lange Donaupakt 


Bari Die bevorſtehenden diplo- 
matiſchen Beſprechungen zwiſchen den in Paris 
anweſenden und noch zu erwartenden Vertretern 
der Baltanländer, Sowjetruklands, Oeſterreichs 
und der Türkei beſchäftigen nach wie vor die 


Pangalos mit dem Parlament arbeitete, unter- is, 1. Februar. 


ſtützte ihn Kondylis, verließ ihn aber, als er 
unverhüllt die Diktatur errichtete. 1926 wurde 
Kondylis verbannt. Wenige Monate ſpäter 


“> Done Tageblatt 
Auch Age Beſchwerde 


* und Chiles hat nunmehr auch der argen⸗ 


Senden 
ben 
Verhalten Litwinows bei der 


den Streit zwiſchen der Sowjetunion und Uru⸗ 
guay Einſpruch erhoben. Der Vertreter Argen- | 
kiniens ertlärt, Litwinow habe ger 
gen ſüdamerikaniſchen Ländern 


bundrat, deſſen 
in höflicher und solani gen: Form! W 


hätten. 


berbrecheriſche Auverſchümiheil | 2 


Een Angriffe gegen Litwinom wegen feiner 3 


hinter dem Eara as 
der dem ermordete 


ſchaft zugetan 
ſpiel von 
wunden ha 
es kein ee e Beiſpiel von Untera, t 
ſchämtheit als die 

der Sowjets zur ; 
ſchers. "1:03 


Hinrichtung eines autonomiſtiſchen y 


EN ET ERBE — 5 a a a ; 
785 Bi 
3 ws 
T 
z ug 
re 2. 
z 
3- 
En 


— we 


ten Armee der t ing. demokrati iden Liga 
der Autonomif Nordchina“, Tſchenpao⸗ 


ber Eiiwinom 85 ae woren ſein. Es heißt, daß 


nuar. Nach den Vertretern Bra 


diefe chineſiſche Autonomiſtenliga japanfeindlich 
Genf, 31. digt, eine I zerſchwörung Haben. bie mie > Re 


eingejtellt fei. Der Hingerichtete wurde beſchul⸗ 
Vertreter im Völkerbundrat in einem! 1 unge 1 sd £ 


an den e gegen dasr) 
Ausiprade: über: 


Serie dernen 
verſammlungskalender 


enüber * 
usbrüde: a 
Beleidigung dieſer Länder dars Sr 6: 


braucht, die eine Weeſchen: 2. Sebruar, 2 Ahr: Vera 
ſtellten. Dieſe Ausdrücke ſeien auch in der nun⸗ in Stralkomwo. 

mehr veröffentlichten endgültigen Faſſung ER, 9.6, m er: 2. Februar, „ uhr: > Mitgl. 5 
ner Rede nicht abgeſchwächt worden. Ein ſol⸗ Er ‚bet Flieger. 1 i 
ches Verhalten jei beispiellos für den Völler . iel Fank Im 2. Fepruat, 957 Ahr: Much 5 


Ausſprachen fih bisher immer 


intet, 


le g 5 Gebrui, 6 Uhr: Jobresſeſt 


Bei Andreas. ; 
OCG. ä Februar: Mitgl. Verf. 


ö DG; ee z Sebrut, 2: Uhr: Mitgl. Verf 


2. 


Bet igung an der Beſſetzung König Geor OG, Se 3, estint, d 5 Ahr wit Wen 
an — 8, Fi Debrua Unter ver, . . . ; j > 
t rderbtheit“ richte ie Ne Fe 
zohter des früheren 8 Botſchafters in eue aer, N Basats ffar ‚Beil, w: 
A ee. in der ane A. 


O6. Rawitſch: 2. tuar: Sosi erKuub eb. 
SES Kalk. 5 is gr 4 


n Zaren in pergiſher f 
geweſen ſei und der das 
ee niemals völlig, Ve \ 

m der. ganzen Geihihte 128 ios 


ntjendung dieſes Vertreters 
Beiſetzung des engliſchen Dert 7 18 


hr: Fed k 555 8 
be im debe (Oherſch . We 
wahr i] s 
chineſiſchen Generals f — — — 


Prantwortlich füt Politir und Wirtſchaft? Eugen Pete lz; KS l 
erguti ý 


70 Kondylis wieder nach Athen zurück, ; 
e Preſſe in ſtarkem Maße. Die Blätter Moskau, 31. Januar. Wie die amtliche ſowſet⸗ i ; 
ſtürzte Pangalos, rief Admiral Konduriotis aten e 5 a Se dieſen Belprehungen Aus ruſſiſche Nachrichtenagentur; „Taß“ aus eiping . Keen map wee e e 5 H 6; 
DR, Präſidenten der Republit aus, führte min deſt das Gerüſt ie den Donaupakt abgib t. meldet, ſoll in der 50 Kilometer ſüdlich von den übrigen redaktionellen Indalt⸗ gen S l 
Neuwahlen durch und trat hiernach zurück. De Die urſprünglichen hc ap ar vr de dae gelegenen: Sat Jhing i n ‚Der de iie den a Anzeigen „und RR gote: 8 i e 
8 kreich, von wo er erſt kommen dieſes Paktes hält man heute für | vin 1 auf Befehl der Ortsbehörden de = Bl, 
Freien ke Veilmeile — 5 „ſtellvertretende Oberkommandierende der zwei⸗ Valea wan mat Psd * e 8 


teilweiſe überwunden. 


zurückkehrte. 


„ 


— 

: ki fi 
` Inventur-Ausverkauf $ 
2 vom 1. bis 18. ee 8 
E 8 WDollk'eider 29.-, 39, 49. 1 5 21 B 
e Seidenkleider 30.— 40.— 50.— „ B 
2 >| iDolliumper 650, 9.50, 150, 12.50 | = 
- E SMorgenröcke 8.50, 10.50, 14.50 „ u 
€ | BON MARCHE T. z. o. p. 3 
- 1 P ie, pl. Wolnoscil. — — 
SERERBEREREESGIBEEBREBNEREREGER 


felgen 
Tau! 


Yuftro- Daimler, A. D. R. 

Limouſine, 6—7 Perad 
ſonen. 

Tatra » Kabriolet, Motor 


In der 34. Klassenlotterie fielen folgende grössere Gewinne: 


28880 2 [ 2888 z 


und viele kleinere. 


: Kolektu Jullan Lan nger Oran wagen e 
g Abt.: Pozna 1055 . 4 Perſonen, 


Die Automobile ſind in 
N Zuſtand, fahr⸗ 
ereit 


. Reprezentacja _ 
‘Samochodów 


Auto- Union 
St, Sierszyński 


| UL zur L Klasse der 35. Staatslotterie 


© sind schon zu haben “ 


— . 
Concordia Sp. Alke. e i Wydawnictwo 


8 Bilanz am 2 aem l 1935. e Pon 
tiva: Grundstück 21 109,254.20: Wo obando a. RES Plac Wolnosei 11. 
ebäude zt 341.865,39; Maschinen 21 544 € 6; 12.351,23 
ni 8B; Inventar 1 01,704 bo; Kopie TI, Kase uad) Radſoapparaie 
ungen zi f api 8 ©) 
Pa anken 218.218, 29; andeo vpne] zł 1.686,99; “Forderungen: a) Ab ga y y 
24 „mer 21 54.379,67, b) Verschiedene zł 63,160, —; War Tonta Grammophone, 
2 00.548,78; Halbfertige Fabrikate zł è 140,58; 2728635803 Ver- Platten 
A 2.744,76; 15. Verlust- Vortrag am 1. 1934 21 272 re NE à en 
diet 1934/35 2 ka 860,36; dee T 809.431,78. iro- onoradio 
TO zł 7.532,39 N ao 48 21 26.892,95; 5 
85 assiva: Aktienka vital 21 550. veion Aka oznan, 
j „Dschreibun nn, Wohngebäude zł 42.429,59, b Fabrikge: Al. i jego 7 
0 baude z} 203 = & Mae das 21. 447. 105.74. d) e Marsg.Pilsudskiego 7 
4 15.549,20, = riten 21 255,36; Hypotheken zł 3 Aa 8 
bfluchtungen; a) Banken, langfristige zł 219.932,26, b) Lieferanten 8 
f 3; 30. 25 94. Bilanzsumme 21 1. 809. 431,79. Giro- Verpflichtungen Fa f 
N. 7.832, geeignet T Milh- 
t Gewinn- und Verlust-Rechnung 1934 ]35. transportwagen etc. in 
erlust; Handlungsunkosten zł 93.018,79; Fabrikationskosten ]] jeder Preis lage, fofort 
2} 780.170 62: Zinsen z1 7.173,24; Steuern zł 19.722,99; Abschreibun- lieferbar 
gen; a) gewöhnliche z£ 31.671,96, b) Dubiose Forderungen zł 633,13; Banne * 
b) Verlust. Vortrag 1933/34 zł 272.863,80. Insgesamt zł 1-205. 863,53. Pomik”. 
ul.Dåbrowskiego 20 


Gewinn: Bruttoeinnahmen zł 869.330,81: Kurs 


30557 21 756,04; 
ang abgeschr. Forderungen zł 52,52; Verlust 193 
k Va us" 1944/35 A 62.860,30: Insgesamt zł 


2 zł 272! 863 80; nm | mM Im I mm fag Il 


en 
8 * | * 
TEEN à 3 j s 


eaan ON, 


MIXXXIIXIIIIIXZEIXIZIIITZIIIIID 


Billig er r Inventurverkaujt 


* 8 8 Poznan 


ulica u. 6. Telefon 1840. N 


Eny Arge 


Insizliationsarbelten) | 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyüski 2. Telefon 3594. 


nm 

heide 2. Abs., krebsf. und von der Jzba’Rolnieza ` 

anerkannt. Ferner Hindenburg 1985 anorkanny 

und zwel 83-jährige -< hih 

braune, Starke Hengste ; ; 
bietet n 


A. Lange, Skrzeszewo, p. Mogilno. 


die Wirtschaft. an! 
10 Billiee Tage für wolle und Seide 


Wir kauften riesige Partien Wolle und Seide, die wir zu konkurrenzioşen 
; Preisen unserer geehrten Kundschaft. empfehlen: 

Woll e: “Rein wollene Stoffe 90 bis 100 cm breit, moderne Verarbeitung 
< in allen Farben. Meter 2.90, 2:70, 2.50, 2.25 zt 8 N 
Rein wollene Stoffe 130 bis 140 em breit, „moderne Ausführung, in alten Farbeit- 2 

Meter 5.50, 4.80, 4.50, 3.90 2}. p 


> 
2 


Be A ende. ann 

= Crêpe Mongol, 5 — alle Farben 105 A sonne n un * f 
‘Crêpe Mongol, gemustert ir 2.25 Se rn siatt, le Farben... 370 
rt Mongol, 8 em. beste Qual I 2, 72 tt. Sem eu $ 5 78 
Crêpe rera ag gemustert ..... 2,25 drs N rer alle‘ gel nee AR 
Crêpe. Marocain, gem mustert, beste I Toile de Soie ........... AA E A 
Cual. 3, Seidentaftt.. 3.90 1580 
Crêpe Marocain, in allen Farben 2. 75 Rore. glatt 55 97 9 4 77 2,40 
Crêpe Marocain-Satin, in allen sorgette,; gemustert 4 . 
en 3,75 Georgette ‚gemustert, reine Seide 3.75 


Farben. 
5 i wW y 
Auf alle a del Bar i g 10 N: Ra b a tt. 


ert i ‚wir 
$ rer Leinen zu „Weisse: -Woche- ‚Preisen‘. Ag 


R. & G. 9 
ee ‘Poznań, ul. Nowa 5. x we 


„444 „46667 


Doſener Tageblatt « 
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| Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12 TEL Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
Fernsprecher 42-91 Fernsprecher: 3373 und 3374 
Postscheck-Nr. Poznaf 200192 Drahtanschrift: Raiffeisen Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, s. wie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Verkauf von Sperrmark zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 


nk a : = ie fi 


$ 


Heute abend 6 Uhr entſchlief unerwartet nach kurzem, 
ſchwerem, mit Geduld ertragenem Ceiden unfer einziges 
inniggeliebtes Töchterchen, mein Schweſterchen 


im Alter von faſt 9 Jahren. 


Mit dem Begeh i 35 jähri Jubiläums 5 
habe ich meinen Damen- Hutsalon uns Nich der Ul. Nowa 8 (Bazar) best 
Atelier von der ulica 27 grudnia 19 


Pozuan, Nowa s. A. Kempinska Paris 27 rue de Paradis 


W Eies Palais de Danse 


K A BAR ET T DANCING - BAR 
Hane e ul. Piekary 18/17 — Apollo-Passage. — Tel. 1192. 
L. £ k k „„ ee 


| 
Ar a Ab 1. Februar 1936 vollständiger Programmwechsel 
707 Klavier m An der Spitze die reizende polnische Tänzerin 


ie ; A Kriegsanleihe A N 
„Ibach“, preiswert zu 9 Genia Rözycka 


In tiefer Trauer 
Karl Heymann 
5 init Frau und Sohn. 
Rogafen, den 50. Januar 1936. 


Die Beerdigung findet in Polen am Montag dem 8. Februar 
um 8 Uhr nachm. von der Kapelle des St. Pauli- Friedhofes aus ſtatt. 


verkaufen. Adreſſe in der abzugeben. ' 
Geſchſt. d. Zeitung unter] Anfragen u. 917 an bie 


rr a E a a aaa aaa 
922 zu erfragen. Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Nach Rückkehr aus dem Grosse Uberraschung das 
Orient mit neuem Re- ungarische Duett 


Bene Sisters Haasy 
Siati Harten. ee RS Weck Ira Lion Eine Tanzattraktion von 
. Wie man sich bettet. so sch‘ uit man ERAO aus dem Duett „Molczyk“. Weltrut. 


Ihre Dermählung geben bekannt 


Joseph Hadyniak 
Hildegard NHadyniak 


geb. Weigt 


3 


D h ale un- D 18 d 
e Risne Komiker JIM M Y Chirie Gai 
Das herv 
ee 8 Gtadyszband (8 Personen) 


An Sonn- und Feiertagen „Five o’clock“ mit vollem 
Künstlerprogramm. 


Eintritt frei! Eintritt frei! 
Geöffnet von 9 Uhr abends bis zum Morgen! 


Dosen, den 1. Februar 1936. 
ul. Lukaszewicza 15. 


Erlangen Sie auf einem solchen Bett 
zuten Schlaf, Erholung und Kräftigung ? 
| 
| 


NN 


LOSE 755 Lotterie - | 


sind in meiner Kollektur zu haben, die zu denen gehört, die = 
immer eine grosse Anzahl Gewinne aufweisen können. 


Habe mich in 5 ` 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 24 
niedergelassen. N 

Dr. F. Widy 
Spezialarzt für Franenkrankheiten 
Empfangsstunden 10—11u.4—6 Tel. 6007. 


Danach anch Ihre Gesundheit! 


u Auflegematratzen 


Ruhebetten 
und Sitzmöbel 


Die Hauptgewinne sind folgende: 


ad- EI; Hartmann; Oborniki 


= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
— 


1 x 1.000.000 zł 18 x 20.000 zi 
VFC 10 x 100.000 zł 110 x 10.000 zł 
offeriert ge Preise 7 
Feld-, Gemüse- und Blumensamen 1 $ 3 a; — — b TEGN = 
bester Qualität erster. Quedlin- nur 1 ® 25.000 21 1110 x 1000 zI m. 


burger und änderer Züchter 

S§ D EIER NN 
Beste erprobte Markt- und Frühgemüse, 
Futterrüben. Eckendorier Riesen - Walzen, 
Futtermöhren, Wruken u. dergl. Gemiüs>- 
u. Blumensamen in kolorierten Tüten. Obst- 
bänme in besten Sorten, Beerensträucher. 
Ziersträucher. Erdbeer-, Spargel- und Rha- 
barberpflanzen, Rosen Ia in Busch- u. Hoch- 
stamm. Frühjahrs-Blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum Schnitt, Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. } 
Gladiolen, neueste amerikanische Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 

verkäufer und grösseren Bedari. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


mit E 
Federeinlagen 


‚DRAMETA' „= 


„ Jakob Ullmann & m. b. MH.) 


im Gesamtbetrage von 24570000 21. 
Ziehung der I. Klasse beginnt am 20. Februar. 


Bestellungen aus der Provinz werden umgehend erledigt. 
Kollektur der Polnischen Staatlichen Klassenlotterie 


Stefan Centowski, Poznań, 


er Kein Einliegen, kein Einsitzen, kein Nartwerden -qag * Telefon 24-94, pl. Wolności 10. P. K. O. 203-154. F i 
Die unverwfistliche und bate Pelsterung! TEN 4 


TEE ze rieren Sie im „Poſener Tageblatt“ 


U FRE > 
ra Jedes Fachgeschäft gibt Ihnen Aufschluss 


Ai a, 


Sparen 
und doch behaglich wohnen! 


NEN! En 4 i b? 
* 

2 

10 & e . 


MODERN 
HOCHWERTIG und BILLIG 


Damen - Wäsche, Strümpfe, . 
i Ausstattungen, PASE. 
pau m 


E 
EIN 
165 


Die Wiederholung erhöht Den Wert der Anzeige 


Der vollständige 


Stepp-Decken, | 


am besten de vom Fabrikanten Li q ui d at ion 8 Au sve rk a uf ; i 1 Herren-Hemden, 
Heinrich Günther in meiner Firma dauert nur noch kurze Zeit. ji Krawatten, f 
Die Restwaren verkaufe ich zu: Handschuhe É 


MOBELFABRIK 
Tel. #0, SWARZEDZ. 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3. 
Anfertigung auf Wunsch 
nach eigenen Entwürfen. 


empfiehlt in grosser Auswahl 


|K. DYK, 


Poznan, ul. Nowa 10, (neben Bank K. K. O) 


ſjedem annehmbaren Preise 


MARJAN DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 Poznan ul. Pocztowa 4 


